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Nr. 169. Morgen⸗Ausgabe. 


Veiegrarbiiche Deyeſchen 

Pjedſtedt, no, April, Nachts. Der gehörte Kanonen: 
donner, durch welchen die Truppen alarınirt wurden, bedeutete 
lediglich die Salutſchüſſe in Friedericia zur Geburtstagsfeier 
des dänischen Königs. (Wolff's T. B.) 

Gravenſtein, 11. April. Nachts wurde eine nene Pa⸗ 
rallele angelegt; ein Ausfall wurde abgewieſen; Verluſte: ein 
Todter, zwei Verwundete. Garde⸗Grenadiere vom 4. Negi⸗ 
ment recognoscirten die Schanzen, machten 9 Gefangene und 
verloren 4 Verwundete. Vorpoſten wurden vorgeſchoben, 3 
Gefangene gemacht, kein Verluſt. Eine feindliche Streifpartie 
iſt zwiſchen Hadersleben und Apenrade gelandet. 

London, 11. April. Clarendon erhält nach den „Ti⸗ 
mes“ demnächſt eine Specialcommiſſion nach Paris. Suther⸗ 
land giebt Garibaldi übermorgen ein Banket, wozu Palmerſton, 
Ruſſell, Gladſtone, Derby, Bright geladen find. 

Die „Times“ bringen folgende Depeſche aus Gravenſtein 
von geſtern Abend: Das Bombardement begann heute zehn 
uhr Vormittags auf der ganzen Linie mit Mörſern aus der 
zweiten Parallele und fonftigen Geſchützen. Das dauiſche 
Feuer war ſchwach. Die Dänen machten keine Ausfälle. 
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Aus dem engliſchen Blaubuche. 
Es ſcheint zweckmäßig, auf eine Depeſche des Hern v. Bismarck 
vom 30. Januar 1864 zurückzukommen. Dieſelbe ging um nur vier⸗ 


undzwanzig Stunden den bekannten gleichlautenden Erklärungen Oeſter⸗ 


reichs und Preußens über ihre bedingte Anerkennung des londoner 
Vertrages vorher, und man wird ſich erinnern, wie häufig im Parla⸗ 
mente und in der Preſſe jene Erklärungen als unklar, ja, unverſtänd⸗ 
lich oder zweideutig bezeichnet wurden; man wird fie aber leichter ver⸗ 
ſtändlich finden, wenn man nur einige Stelle aus der Depeſche vom 
30. Januar lieſt. In dieſem Schreiben an den Grafen Bernſtorff 
ſagt Herr v. Bismarck u. A 0 0 er 
meiner Depefhe vom 24. habe 4 ſchon wiederholt, daß es uns völlig 
unmöglich iſt, den londoner Vertrag a frechtzuerhalten und zugleich die ihm 
vorhergegangenen und innerlich mit ihm zuſammenhangenden Vereinbaxun⸗ 
gen offen verletzen zu laſſen. Dadurch, daß Dänemark zwölf Jabre lang 
eine Verbindlichkeiten unerfüllt gelaſſen und ſie zuletzt durch die Verfaſſung 
vom 18. November endgiltig und förmlich gebrochen hat, haben wir das 
Recht erlangt, uns vom londoner Vertrage loszuſagen. Wir fragten uns, 
ob wir von dieſem Rechte Gebrauch machen oder es noch einmal verſuchen 
ſollten, Dänemark zur Erfüllung feiner Verbindlichkeiten zu bewegen; nur 
der aufrichtige Wunſch, ihre Beziehungen zu den Mitunterzeichnern des lon⸗ 
doner Vertrages nicht zu trüben, hat uns vermocht, die letztere Alternative 
1 wählen und ſomit zu beweiſen, daß wir dem genannten Vertrage treu 
leiben. Die Regierung Ibrer britiſchen Majeſtät wird uns nicht die Aner⸗ 
kennung verſagen können, daß wir uns bemüht haben, die uns durch den 
londoner Vertrag auferlegten Verpflichtungen auf's gewiſſenhafteſte zu erfüllen. 
Aber wenn wir an allen Beſtimmungen von 851 und 1852 feſthalten, ſo 
find wir es uns felbft und den Intereſſen Deutſchlands, die wir in den 
Herzogthümern zu beſchützen haben, ſchuldig, die Periode der bloßen Ver⸗ 
ſprechungen, die fo ganz unwirkſam geblieben find, nicht weiter in die Lange 
iehen zu laſſen, ſondern Sorge zu tragen, daß Verpflichtungen, deren Vor⸗ 
handenſein und bindende Kraft Niemand ableugnet, erfüllt werden Wir 
können uns hiervon nicht abſchrecken laſſen durch den letzten, uns durch Ibrer 
britiſchen Majeſtät Regierung gemachten Vorſchlag, Dänemark eine Friſt 
von ſechs Wochen zu gönnen, damit es die November⸗Verfaſſung in ver⸗ 
ſaſſungsmäßiger Weiſe, d. h. durch Anwendung dieſer geſetzwidrigen Ver⸗ 
aſſung ſelbſt, aufzuheben ſuche. Indem die däniſche Regierung mit dieſem 
Vorſchlage auftritt, vergißt fie, daß wir, da wir das Vorhandenſein der 
Nopember-Verfaſſung nicht anerkennen, zu einem Verfahren, aus welchem 
für den Augenblick die Anerkennung dieſer ſelben Verfaſſung folgen würde, 
nicht die Hand bieten können, abgeſehen davon, daß die däniſche Regierung 
für den Erfolg dieſes Verſuches, zumal binnen ſechs Wochen, nicht die ge⸗ 
tingfte Bürgſchaft bieten könnte. Sie vergißt überdies, daß fie ſelbſt die 
Schwierigkeiten, die fie jetzt vorſchützt, geſchaffen hat, indem fie in übereilter 
Weiſe und ungeachtet der zahlreichen von uns in allen einleitenden Phafen 
eiten db ern Warnungen und Proteſte ſowohl die Annahme der Verfaſſung 
meinsamen ammern, ſo wie nachher die königliche Sanctionirung der ge⸗ 
bat und daß f für das Königreich und das Herzogthum betrieben 
Ja enen € meber in dem Zeikraume vom 18. November bis zum 
och wäh end d a) Vermeidung ernſterer Verwicklungen ihr geſtatteten Friſt, 
noch während des ganzen seitdem verfloſſenen Monats irgend einen Schritt 
gethan hat, um auf dieſer Bahn um 985 Nachdem die daniſche Regie⸗ 
aug vun den nidtden fen Ce 
auch von de roßmächten gemißbilli kann man es, 
eb wit, nur als gerecht anſehen, gemißbilligt wird, jo ka 


in einem jenen Beziehungen 
e gleich uns in einem jenen 5 ajıde 
prechen und ihm dieſe Der 
peſche vorzuleſen. : 
Den Bewegungen und befürchteten Operationen der öſterreichi⸗ 
ſchen Flotte ſind mehrere Depeſchen gewidmet. Am 20. Februar 
ſchreibt Earl Ruſſell an Lord Bloomfield: 5 
Ein pon heute datirtes Telegramm aus Wien, welches dieſen Nach mittag 
in den Blättern erſchienen ift, zeigt an, dab ein Geſchwader von zwölf öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsſchiffen beordert fei, zum Schutze beutiher Kauffahrer gegen 
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Exveditlen: Perrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 12. April 1864. 
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daniſche Kreuzer in See zu ſtechen, und daß ein Theil des Geſchwaders ſchon 


abgeſegelt ſei. Dieſe Nachricht hat die ernſte Aufmerkſamleit der Regierung 
Ihrer Majeſtät erregt, und ich habe Sie anzuweiſen, den Grafen Rechberg 
um einige Auskunft über die Zwecke dieſer Maßrcgel und über die Opera⸗ 
tionen, die daß Geſchwader unternehmen ſoll, zu erſuchen. Ihre Excellenz 
werden ganz beſonders anfragen, ob die öſterreichiſche Regierung im Sinne 
hat, ihre Seemacht zu einem Angriffe auf die Hauptſtadt Dänemarks zu ge⸗ 
brauchen, und ob irgend ein Theil des in Ses beorderten Geſchwaders be⸗ 
ſtimmt iſt, im britiſchen Canal zu kreuzen. 

Dieſe Depeſche ging per Telegraph nach Wien, denn am 21. Febr. 
ſchon erwiderte Lord Bloomfield, Graf Rechberg habe geſagt, das 
Gerücht, daß Oeſterreich feine Kriegsflotte rüfe, um Kopenhagen anzu⸗ 
greifen, ſei ganz ungereimt und ohne die geringſte Begründung. Es 
bandle ſich blos um Beſchützung öͤſterreichiſcher Kauffahrer. Am Aten 
März ſchreibt Lord Bloomfield abermals, die Abſendung öſterreichi⸗ 
ſchee Kriegsſchiffe habe, laut einer Erklärung des Grafen Rechberg, 
den Zweck, eine Blokirung Hamburgs und Bremens zu verhindern. 
Graf Rechberg bemühe ſich auch, dem Bundestage, der Dänemark zur 
Vergeltung für den Befehl, alle deutſchen Schiffe zu fangen, den Krieg 
zu erklären beabſichtige, von dieſem Schritte abzurathen, und die beut: 
ſchen Großmächte glaubten daß der Vormarſch nach Jütland und die 
Abſendung einiger oſterreichiſcher Kriegsſchiffe in die Nordſee dem Bunde 
zeigen würden, daß eine Kriegserklärung von feiner Seite überflüſſig 
ſei. Am 7. März erklärte ſich Lord Bloomfield in Stand geſetzt, 
zu melden, daß die öſterreichiſche Regierung keine Abſicht habe, Kriegs: 
ſchiffe in die Oſtſee, das Kattegat oder über die Elbe hinaus zu ſen⸗ 
den. Am 10. März fügt Lord Bloomfield feinen früheren Mit: 
theilungen die beruhigende Verſicherung hinzu, daß der öſterreichiſche 
Admiral die Weiſung habe, engliſche Kauffahrer fo wenig als mög: 
lich zu ne Am 19. März ſchreibt Earl Ruſſell an Lord 
Bloomfield: 

ford! Graf Rechberg bra icht erſt durch Ihre Excellenz ſich ſa⸗ 
1 laſſen, daß das Gilden” N llaer asian er 


und in der Oſtſee die öffentliche Stimmung in pe ungemein aufreizen 


würde; allein obgleich Ihre Excellenz ſchon vom ͤſterreichiſchen Miniſter die 
Verſicherung erhalten hat, daß die kaiſerliche Regierung keine Kriegsſchiffe in 
jene Gewaſſer abzuſenden beabſichtige, hält ze Majeſtät Regierung es 
nichtsdeweniger für wünſchenswertb, namentlich jetzt, wo vas Zuſtandekommen 
einer Conferenz wahrſcheinlich wird, daß Sie den Grafen Rechberg auf den 
außerordentlich ſchlechten Eindruck, den ein entgegengeſetztes Verfahren in 
England hervorbringen würde, abermals aufmerkſam machen. 

Hierher gehört noch eine „im Auszuge“ veröffentlichte Depeſche Sir 


A. Paget's an Earl Ruſſell vom 14. März: 


Die däniſche Regierung iſt auf die angebliche Abſicht der dſterreichiſchen 
und preußiſchen Flotte, id i de) Oſtſee = pereinigen, aufmerkſam gemacht 
worden, und wünſcht zu wiſſen, ob Ihrer Majeſtät Regierung im Falle, daß 
eine Conſexrenz zuſammentritt, gewillt wäre, zur Verhinderung eines ſolchen 
Schrittes Vorſtellungen an die zwei deutſchen Großmächte zu richten. 

Auf die erſte nach Berlin gelangte Nachricht vom deutſchen Ein⸗ 


marſche in Jütland begab ſich Sir A. Buchanan zu Herrn von, 


Bismarck und hatte eine Unterredung mit ihm, über die er in einem 
als „Auszug“ bezeichneten Schreiben vom 20. Februar berichtet: 

Seine Excellenz ſagte, die Nachricht habe die größte Unzufrie⸗ 
denheit des Königs erregt, da Seine Majeſtät dem Marſchall 
8 dieſes Weiſungen zugeſandt, in denen aus⸗ 
drücklich geſagt war, daß keine Truppen ohne Befehl Seiner 
Majeſtät die Grenze überſchreiten 
quartier eine Depeſche vom 18. angelangt ſei des Inhalts, daß dieſe 
den vorgeſchobenen Poſten der Armee nickt rechtzeitig genug zugekommen 
ſeien, um ihren Eintritt in Jütland zu verhindern, ſei Marſchall Wrangel 
aufgefordert worden, zu erklären, warum Befehle, die er am 16. d. erhalten 
a mußte, den Vortrab der Armee nickt vor dem 18. erreicht hätten. Ich 
ragte, ob man die Truppen zurückrufen werde, und Seine Excellenz erwi⸗ 
derte, er glaube, daß, obgleich die Bewegung eine vorzeitige geweſen, nicht 
nur Befehl ergehen werde, das ſchon beſetzte Gebiet zu halten, ſondern, daß 
ſie ſpäter Weiſung empfangen würden, von Zeit zu Zeit, ſo wie die däni⸗ 
ſchen Kreuzer preußiſche Schiffe auſbrächten, weiter vorzurücken. Se. Excel⸗ 
lenz ſagte, man konne nicht verlangen, daß Preußen ſich in a Geduld 
feine Schiffe wegnehmen und feine Häfen blokiren laſſen ſolle, während es 
ſich für ſolche Verlufte durch Erhebung von Contributionen in Jutland Er⸗ 
ja verſchaffen, von dieſem Mittel dagegen in Schleswig, das In Truppen 
zum Schutze der Bevölkerung gegen däniſchen Druck betreten hätten, keinen 
Gebrauch machen konne. 

Am 21. Februar hatte Sir A. Buchanan abermals eine Unter⸗ 
redung über dieſen Gegenſtand mit Hrn. v. Bismarck. Der Bericht 
darüber iſt wieder ein „Auszug“ und ſagt: 

Hr. v. Bismarck bemerkte, der Marſchall babe urſprünglich den Auftrag 
gehabt, Schleswig zu beſetzen und im Falle eines Widerſtandes jede ihm für 
die Sicherheit der Armee nötbig ſcheinende militäriſche Maßregel zu ergrei⸗ 
fen. Aber, ſagte ich, ein Offizier, der in einem Lande Krieg führt, kann 
nicht das Gebiet eines anderen und neutralen () Staates beſetzen, um 
für die Sicherbeit ſeiner Armee zu ſorgen; und kraft der vorhergegangenen 
Erklärungen Oeſterreichs und Preußens befinde fi Jütland, dem jetzigen 
Kampfe gegenüber, in der Lage eines neutralen Staates. Hr. v. Bismarck 
erwiderte, daß dies der Fall geweſen fein würde, wenn die daniſche Regie⸗ 
rung die öſterreichiſch⸗preußiſche Beſatzung Schleswigs angenommen und 
nicht Befehl erlaſſen hätte, deutſche Schiffe zu fangen und deutſche Häfen zu 
blofiren; da aber Dänemark thatſächlich im Kriege mit Preußen ſei, ſo könne 
dieſes ſich in feiner Action nicht auf Feindſeligkeiten zur Belegung Schles⸗ 
wigs beſchränten. Es werde daher der Befehl ergehen, canz Jütland zu ber 
ſetzen, und Deutſchland werde es beſetzt halten, um ein Mittel zur Entſchä⸗ 
digung für die von däniſchen Kreuzern aufgebrachten deutſchen Schiffe in 
Händen zu haben; ſollte aber Dänemark die proviſoriſche Beſezung Schles⸗ 
wigs durch Oeſterreich und Preußen anerkennen und die genommenen Schiffe 
herausgeben, ſo würden die preußiſchen Truppen Jütland räumen. 

Dagegen ſchreibt Lord Bloomfield am 23. Februar, daß Graf 
Rechberg die Weberfhreitung der jütifhen Grenze be⸗ 
dauere, jedoch hoffe, die Alliirten würden nicht über Kol: 
ding hinausgehen. } 

Die Aeußerungen, die in dieſem Theile des Blaubuchs in Unter: 
redungen zwiſchen den engliſchen Geſandten und den Miniſtern Oeſter⸗ 
reichs und Preußens über die Stellung des Prinzen von Auguſten⸗ 
burg vorkommen, lauten ziemlich ungünſtig für den „Prätendenten“, 
wie er in England heißt. So ſchreibt Lord Bloomfield am 18. 
Februar: Graf Rechberg habe ihm verſichert, daß man in Schles⸗ 
wig ſelbſt gegen den Prinzen allgemein ſehr gleichgiltig ſei; ohne die 
Thätigkeit, welche die Agenten einiger kleinen deutſchen Fürſten ent⸗ 
wickelten, würde man über den Prinzen kaum ſprechen hören; aber 
ſobald einer jener agitirenden Agenten, die im Rücken einer vorrücken⸗ 
den Armee operiren, zwei oder drei unbedeutende Leute zuſammen⸗ 
bringe und vermöge, Vioat zu ſchreien, werde gleich nach allen Ecken 
und Enden Deutſchlands telegraphirt, daß der Prinz proclamirt wor⸗ 
den ſei. — Nicht viel beſſer klingen die wiener und berliner Aeußerun⸗ 
gen über die Polittk der deutſchen Mitte: und Kleinſtaaten. Am 
20. Februar ſchildert Sir A. Buchanan ein Geſpräch mit Hrn, von 
Bismarck über General v. Manteuffels Sendung nach Dresden, und 


ſchließt mit den Worten: „Ich fragte Hrn. v. Bismarck, was er thun 


ollten; und da aus dem Haupt⸗ 
efehle 


würde, falls der Bundestag ſich weigern ſollte, die Bundestruppen aus 
Holſtein abzurufen; und aus ſeiner Antwort ſcheint bervorzugehen, 
daß wenn Oeſterreich darein willigen will, daß ſie mit 
Gewalt zum Abziehen gebracht werden, Preußen gern 
bereit iſt, zu diefer Außerften Maßregel zu greifen.“ Herr 
Murray in Dresden berichtet am 2. März, daß General v. Man; 
teuffel allem Anſcheine nach einen drohend gehaltenen Brief vom Ki: 
nige von Preußen berbracht habe, obgleich er die verſchiedenen da ⸗ 
mals verbreiteten Gerüchte von einer möglichen Beſetzung Dresdens, 
von der Abſendung der Kronjuwelen nach dem SKönigftein ze. für 
arge Uebertreibung zu halten geneigt ſei. Am 4. März ſchreibt Herr 


Murray: 

Wegen des der allgemeinen Meinung nach drohend gehaltenen Schreibens 
des Koͤnigs von Preußen an den König von Sachſen hade ich mich geſtern 
bei Herrn d. Beuſt erkundigt. Ich bat ibn, mir darüber mitzutheilen, was 
er mittheilen zu dürfen glaube. Se. Excellenz ſagte mir, daß er das Schrei⸗ 
ben geſeben habe, und obgleich der König von Preußen darin ſein Bedauern 
daruber ausgeſprochen babe, daß die ſächſiſche Regierung nicht die Meinun⸗ 
gen, zu denen er gelangt ſei, theile und nicht die Maßregeln gut heiße, die er 
in Bezug auf die ſchleswig⸗bolſteiniſche Frage zu ergreifen ſich gezwungen 
febe, fo ſei der Ton des Schreibens doch vollkommen artig und freundſchaft⸗ 
lich. Am Schluſſe bediente ſich Sr. Excellenz der Worte: „Un avait pas 
Fombre de menace ni de pression.“ (Dieſe Depeſche Murroy's iſt, wie fo 
viele andere, die aus Berichten über Unterredungen beſtehen, mit dem Bei⸗ 
ſatze „Auszug“ überſchrieben.) Uebrigens wiederholen ſich in den Depeſchen 
der engliſchen Geſandten in Wien und Berlin bei jeder Gelegenheit — d. d. 
ſo oft ein Entſchluß gefaßt oder ein Schritt gethan worden iſt, der in den 
Augen der engliſchen Regierung allzu entſchieden und national⸗deutſch aus⸗ 
ſieht — die Verſicherungen, daß die deutſchen Großmächte aus wohlgegrün⸗ 
detem Reſpekt vor der öffentlichen Meinung Deutſchlands ban⸗ 
deln; daß in der ſchleswig⸗bolſteiniſchen Frage ſolche Einheit der Volks⸗An⸗ 
ſichten herrſche, daß mit dem Volte nicht zu ſcherzen ſei und eine Revolution 
teine Unmöglichkeit wäre. a 

Nicht unintereffant iſt folgende kleine Depeſche von Herrn Elliot 
aus Turin vom 24. Februar: : Bet; 

Die Zeitungen haben unlängft gemeldet, die italieniſche Regierung babe 
ſich angeblich erboten, Dänemark zu Hilfe zu kommen. Hr. Visconti⸗Venoſta 
und Hr. Mingbetti haben beide gegen mich des @erüctes erwähnt mit dem 
Beiſügen, daß es eines ernſten Widerſpruches gar nicht bedürfe, 184122 


Preußen 2’ 
F Berlin, 10 April. [Die Bedrohung von Alſen.] Trotz⸗ 
dem der beabſichtigte Uebergang über den Alſen⸗Sund, über den wir 
Ihnen nur andeutend berichten konnten, nunmehr weder für Freund 
noch Feind ein Geheimniß iſt; ſo glauben wir doch, wenn er w aba 
fo ernſthaft gemeint iſt, wie jetzt authentiſche Berichte verſichern, daß 
dieſer ſtrategiſche Plan auch unaus geführt der Belagerung von 
Nutzen fein wird. Könnte er je noch gelingen, müßte er von meltgefchichte 
licher Bedeutung werden. Schon die erſten vagen Gerüchte, welche Ze 
Europa durchflogen, regten die Geiſter gewaltig auf; daß im Vater 
lande in Folge des Mißlingens Betrübniß und kleinmüthige Reaction 
von manchen Seiten auftreten wird, iſt erklärlich. Doch man braucht 
nicht zu verzagen; Preußen wird trotz Meer und Flotte zum Ziele | 
gelangen. Schon der Umſtand, daß die Dänen die Ueberzeugung ger 
wonnen, es ſei wirklich die Abſicht des Prinzen geweſen, überzuſetzen, 
muß den Zweck erreichen, daß der Feind gendthigt iſt, die ganze 
küſte von Alſen, auch ehe Düppel genommen, als ein höͤchſt gefährdetes 
Terrain zu betrachten. Schwerlich würden einige neue Batterie An: 
lagen vermögen, den Prinzen von ſeinem Plane ganz abſtehen zu laſſen. 7 
Die Dänen ſind alſo gezwungen, ihre Vertheidigungslinie ſehr erheblich 4 
zu verlängern, und dürfen nicht mehr daran denken, ihre ganze Kraft. 
wie bisher, wenn ein Sturm vermuthet würde, von Sonderburg nach 
Düppel zu werfen. Die Theilung der Kräfte des Feindes iſt nach un 
ſerer Anſicht bewirkt, ſobald eine gehörige Anzahl preußiſcher Vierund: 
zwanzig Pfünder das nordweſtliche Ufer von Alſen beherrſcht. In der 
Nacht zum 4. hatte man nur wenig ſchweres Geſchütz an der Küſte 
zur Stelle, und doch ſollte der Uebergang erzwungen werden. In dem 
Maße, wie die Dänen nun ihre Vertheidigung auf Alſen zu ſtärken 
gezwungen ſind, in dem Maße wird auch die preußiſche Stärke an 
der Küſte ſich erhöhen. Bei uns kommt die neue Stärke aus der 
Heimath, die Dänen aber müſſen ſie von den Kräften entnehmen, 
welche fie bisher allein für Düppel verwendeten. Es iſt deshalb, weil 
der erſte Verſuch mißglückte, noch keineswegs das Vertrauen auf eine 
glückliche Entſcheidung in nicht allzuferner Zeit zu verlieren. Neue 
ſchwere Belagerungsgeſchütze find in dieſen Tagen nach Norden abge 
gangen und außerdem geht bekanntlich eine Brigade friſcher Truppen 
nächſtens auch dorthin ab, wahrſcheinlich, um durch eine Stärkung des 
jütiſchen Kriegsſchauplatzes den Feind auch dort mehr zu ſchwächen, als 
es bisher geglückt war. — Die Vertheidigung der düppeler Forts wird 
wahrſcheinlich jetzt noch mehr, als bisher durch Infanterie beunruhigt 
werden, um die Kräfte der Dänen ermatten zu laſſen. Sowie ſich 
größere Soutiens in der Nähe der Schanzen zeigen, geht die däniſche 
Lärmkanone los, und in Eilmarſch ſtürmen die däniſchen Kolonnen über 
die Brücken bei Sonderburg, da für gewöhnlich nur die Vorpoſten 
und die noͤthige Artilleriebedienung in den Forts bei Düppel liegen. 
So war es auch am 28., wo die Brigade Raven vorging; ſobald ih 
die Kolonnen zeigten, ging die Lärmkanone los, und in kurzer Zeit 
ſtanden mehr als 4 Regimenter hinter uns in den Schanzen. — Wenn 
wir daher die Nachricht empfangen werden, daß ſowohl an der Küſte 
noͤrdlich und ſüdlich von Sandberg, als in den Parallelen wirkliches 
Belagerungsgeſchütz in ausreichender Zahl aufgefahren iſt, dürfen wir 
und neuen Hoffnungen hingeben. Wir vermutben, daß augenblicklich! 
noch Terrainſchwierigkeiten vorhanden find, welche die Heranſchaffung 
des ſchweren Geſchützes durch den aufgeweichten Boden faſt unmoglich 
gemacht haben. 4 
. = Berlin, 10. April. [Der Bundestagsbvertreter. — 
Spannung mit England. — Kriegerüſſungen. — Die 
Dinge in Pofen. — Wahlbezirke.] Die Wahl des Bundestags⸗ 
geſandten auf der londoner Conferenz bildet hier den Gegenſtand lebhafter 
Beſchäftigung. Allem Anſchein nach wäre Hr. v. d. Pfordten der am 
wenigſten erwünſchte und man würde ſchließlich Hrn. v. Beuſt lieber 
ſehen. Uebrigens follen die Ausſichten für den baieriſchen Diplomaten 
jetzt minder günſtig ſein, und man wird es an Bemühungen, ſeine Wahl 
zu vereiteln, nicht fehlen lagen. Es gab übrigens einen vorübergehen? 
den Moment, in welchem man geneigt war, an den Erfolg der Con⸗ 
ferenz zu glauben, jetzt iſt das vorüber. Moͤglicherweiſe iſt die Span⸗ 
nung, welche zwiſchen den Cabineten von Berlin und St. James ein⸗ 
getreten, nicht ohne Schuld daran; man würde ſich vergeblich bemü⸗ 
hen, dieſe Spannung in Abrede zu ſtellen, welche durch offene diplo⸗ 
matische Einwendungen gegen die Beſchießung Sonderburgs zu vollem 
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ken. 


jiur Freiheit!“ betete er leiſe und blickte auf zum 


55 1 — das zum Theil ihr Geſicht verhüllt hatte — 
= N 9 ln baflig, fort. 
Be ble Braga War es wirklich die Freiheit? — und 
we . mißglückte, dann traf eine 
15 Seele geleſen zu haben. 


Ausdruck gelangt iſt. Es ift vollkommen begründet, daß dieſen eng⸗ 


liſchen Vorſtellungen hier eine ſehr ſcharfe Zurückweiſung geworden und 
man erinnert ſich ſeit langer Zeit keines ſo geſpannten Verhältniſſes 
mit einem der Cabinete der Großmächte. Es werden nun an dieſen 
Vorgang allerlei Gerüchte geknüpft. So will man wiſſen, daß dem 
oͤſterreichiſchen Nordſee⸗Geſchwader eine engliſche Flotille folgen und ſich 
nicht nur beobachtend verhalten würde u. dgl. m. — Die Rüſtungen 
für den Kriegsſchauplatz ſcheinen mit erneuter Kraft aufgenommen zu 
werden, man ſcheint die Verſtärkungen der kämpfenden preuß. Truppen 
nicht auf Artillerie beſchränken zu wollen. 
Gerücht verbreitet, die hier garniſonirenden Garde⸗Grenadier-Regimen⸗ 


ter Kaiſer⸗Alexander, Kaiſer⸗Franz und das Gardeſchützen⸗Bataillon, 


welche bisher in Marſchbereitſchaft geſetzt waren und längſt ihre Re⸗ 
ſerven eingezogen hatten, ſollten mobil gemacht werden, d. h. Kriegs⸗ 
zulage ꝛc. erhalten und demnächſt auf den Kriegsſchauplatz abgehen. 
Ebenſo ſind nach allen Marine⸗Werften beſchleunigte Ordres abgegan⸗ 
gen, an den zu Danzig im Bau begriffenen 6 Corvetten wird mit 
verdoppelten Kräften gearbeitet, zwei ſchwere Corvetten und mehrere 
leichte Fregatten find in Angriff genommen worden, — Für die Pro⸗ 
vinz Poſen ſtehen militäriſche Maßnahmen in umfaſſenderer Weiſe in 
Ausſicht. Darauf bezieht man hier die beſondere Miſſion des Flügel: 
adſutanten des Königs, Oberſt v. Treskow, an den in Poſen comman⸗ 
direnden General v. Werder. Der König hat dem Oberſten perſönlich 
in einer langen Audienz Juſtructionen für dieſe Sendung ertheilt. — 
Die Angabe über die ſeitens der Regierung beabſichtigte Veränderung 
der Wahlbezirke, iſt nicht genau. Das mit Erfolg unter dem Mini⸗ 
ſterium Weſtphalen in Anwendung gebrachte Mandver iſt bis jetzt nur 
in Anregung gebracht, aber noch nicht acceptirt worden. Man hat 
ja bis zu den Neuwahlen noch ein halbes Jahr Zeit. 
[Kabinetsordre.] Die „Mil. Bl.“ enthalten die nachſtehende, 
an den Kriegsminiſter gerichtete allerhöchſte Kabinetsordre; 
Ich habe aus den Mir vorgelegten Nachweiſungen erſehen, daß nur bei 
nfanterie⸗Regimentern noch einzelne Hauptleute vorhanden find, 
welche ſich zur Zeit des Erlaſſes Meiner, die Formation der Offizier⸗Corps 
der neu geſtifteten Regimenter betreffenden Ordre vom 1. Juli 1860 in der 
1. Gehalts⸗Klaſſe ihrer Charge befunden haben. Die in Rückſicht auf dieſe 
Patentverhältniſſe durch Meine Ordre vom 23. Februar 1861 getroffene An⸗ 
ordnung, nach welcher bezüglich der Vorſchläge zu Stabsoffizieren die Haupt: 
leute von je zwei correſpondirenden an rle⸗Regimentern zuſammen zu 
iſt deshalb nicht 110 erfor⸗ 
ch. Ich beſtimme, daß Mir von der Einreichung der Geſuchsliſten pro 
April d. J. ab, die Vorſchläge zur Beſetzung vacanter Stabsoffizierſtellen 
und die ſich daran knüpfenden weiteren Beförderungsvorſchläge wieder in 
8 7 Art 8 einzureichen find, wie dies bis zum 1. Juli 
chah. Wenn Ich 


geſchah. hiernach, auch in Betreff des Avancements zum 
Stabsofftzier, jedes Infanterie⸗Regiment wieder als ein in ſich geſchloſſenes 
A Hint lle, jo behalte Ich mir doch vor, auf die Patentverhaltniſſe 
einzelner Offiziere, welche durch die Neuformation ungünitig zu ſtehen ges 
men „auch ferner gnädig Rückſicht zu nehmen. Sie haben dieſe 

Meine Ordre der Armee bekannt zu machen. Berlin, den 22. März 1864. 

- (gez.) Wilhelm. 
(gegengez.) v. Roon. 


IdDie Seehandlung.] Man ſpricht von Geldabführungen der 
Seehandlung an die Staatskaſſe in Höhe von 3% Mill. Thlrn. und 
hält für möglich, theils daß dieſe Summe mit der füngſt negocitrten 
Eiſenbahnanleihe in Zuſammenhang zu bringen, theils daß ſie ein Vor⸗ 
ſchuß an die Staatskaſſe ſei. Wieder andere glauben, die Seehand⸗ 
lung habe parate Mittel, um die Regierung auch ohne die Zuſtim⸗ 
mung der Landesvertretung mit den nothwendigen Summen zur 
Deckung außerordentlicher Ausgaben zu verſehen. Das letztere halten 
wir füt nicht zutreffend. Es können zwiſchen der Seehandlung und dem 
Finanzminiſterium Arrangements nicht getroffen werden, welche die Bei⸗ 
ſelteſchlebung des Landtags zur Folge haben; denn auch die Seehand⸗ 
fung mit ihrem dem Staate gehörenden Vermögen unterliegt feit Be⸗ 
gründung der Verſagung der Controle des Abgeordnetenhauſes. Bis 
5 Jahre 1853 wurden ihre Geſchäfte und ihre Verwaltung durch 

ertrauensmänner der Budgetcommiſſton geprüft, denen die Bücher 
und die Acten vorgelegt wurden. In der Folge iſt dies nicht mehr 
geſchehen, ſtatt deſſen ſind aber ausführliche Verwaltungsberichte mitge⸗ 
theilt und in der Budgetcommiſſion vertraulich vorgetragen worden. 
Niemals freilich iſt verkannt worden, daß eine durchgreifende Reorgani⸗ 
ſation der Seehandlung dringend nothwendig ſei. Hatte in füngſter 
Zeit das Abgeordnetenhaus hiervon Abſtand genommen, ſo geſchah es 


= im Hinblick auf die jetzigen politifchen Verhältniſſe, welche eine ſofor⸗ 


tige Aenderung reſp. Aufhebung des Inſtituts für unzweckmäßig er⸗ 
nn ließen. Dafür hat aber die Kammer darauf gedrungen, daß 
ihr alljährlich der kaufmänniſche Bücherabſchluß der Seehandlung vor⸗ 
gelegt werde, und dieſer Forderung hat ſich die Regierung auch nicht 
widerſetzt. Somit erhält die Landesvertretung von jedem Geſchafte der 
Seehandlung Kenntniß, deren Verwaltungsbericht und Hauptabſchluß 
überdies den Erläuterungen des Etats alljährlich beigefügt werden muß. 
x (M. Ztg.) 


Der Stadtſchreiber von Liegnitz. 
Hifoviiger Roman 


n 
Ludwig Habicht. 
XXIII. apitel. 

Fortfegung. . 
Der Gefangene fehle die hehe Stirn an die kal⸗ 
ten Eiſenſtäbe und verſank in noch tieferes Nachden⸗ 
en 8. — kann mir nimmer den augethanen 
en verzeihen, fuhr Bitſch in feinem Selbſtge⸗ 
8. ch fort, „und wenn fie dennoch —' ein kalter 
chauer rieſelte durch jeine Bruſt — „ich fürcht' nicht 
den Tod; aber ich will noch leben, thätig fein, und [os ich 
für Andere wirken. O Gott, hilf mir noch einmal] hinzu und reichte 
Himmel; „dann will ich ein neu Leben anfangen, 
duch Walpurg ſoll frohere Tage ſehen!? Einzelne 
Sterne glänzten bereits am Himmel und ſchienen ihm 
rfüllung zu winken — erleichterten Herzens trat er 
vom Fenſter zurück und als er ſich umwandte, ſah 

er plötzlich eine verhüllte Geſtalt vor ſich ſtehen. 

va! rief Bitſch erſtaunt. . 

„Still!“ flüſterte die Fremde und ſchlug das Tuch 


die a 


eid !” antwortete 


war Judith. „Ich komme Euch zu retten,” fuhr 
„Nehmt vielen Mantel um 
122 55 hinaus! Der Schloßvogt iſt betrunken 
et Pförtner beſtochen, der läßt Euch durch, 
eilt, edler Herr, ke in Augenblick iſt zu verlieren!“ 
Bitſch ſtand noch immer betroffen dort. So war 

t erhört worden und es winkte ihm ſchon 


mich wagſt.“ 


10 


Schande ſein Haupt. 8 rg uns 
{ „Fürchtet nichts,“ 
te ſie lebhaft hinzu, „es iſt dunkel im Hofe und 
x kommt ſicher hinaus. Die Schloßleute kennen 
mich ſchon, ſie wiſſen, 90 15 ihnen ſcheu aus dem 
5 e gehe, und wenn Ihr in meinen Mantel 
1115 and c 


werth!“ 


ſollte le 


erkennt Euch 


Halb willenlos wollte Bitſch nach dem ihm dar⸗ 
gebotenen Mantel greifen. 
die ſich ihm vlöblich gewordene Hilfe nicht erklären. 
„Und wie willſt Du aus dem Schloß kommen?“ frug 
er endlich langſamer. 

Ich bleibe hier, entgegnete die Jüdin feſt und 
ihre Augen leuchteten ſeltſam auf. 

Jetzt erſt wurde Bitſch das Opfer klar, das ihm 
dies muthige Mädchen bringen wollte. — Er ließ 
den Mantel aus den Händen gleiten. 
will nicht meine Freiheit mit dem Leben eines Ande⸗ 
ren erkaufen, ſagte der Gefangene entſchloſſen. „Ich 
danke Dir, Judith,“ ſetzte er mit mildem Lächeln 


„O, edler Hetr, habt um mich keine Sorge und 
rettet Euch, ehe es zu ſpät iſt!' flehte noch einmal 


He) ſchüttelte das Haupt. 
ner Stelle hier bleibſt, würde man Dich elendiglich 
zu Tode martern,” ſagte er abwehrend. 

„Mögen fie mich martern, wenn 


ein verklärter Glan 

» Seltſames Madchen,“ ſagte Bitſch, und blickte 
ſinnend in das Antlitz Judith's, „was hab' ich Dir 
groß Freundſchaft erwieſen, daß Du Dein Leben für 


„Ihr habt uns geſchützt und aus jeder Gefahr 
erlöſt, entgegnete Judith lebhaft, „und weil uns Ju⸗ 
den überall nur Haß und Verfolgung droht, deshalb 
ſind wir dankbar ſchon für jeden freundlichen 
von Euch Christen. 2 n fan 
Gefangenen auf die Knie und fuhr in ſteigender Er⸗ 
regtheit fort: „Flieht, edler Herr, und laßt mich für n 
Euch hier bleiben, mein Leben iſt ohnehin nichts 


„Und was würde Dein alter Großvater dazu 
ſagen, wenn er fo jammervoll feine Enkelin verlieren 


„Er weiß es,“ erwiederte Judith raſch,“ er hat 
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Gumbinnen, 9. April. [Gerichtliches. — Lotterie.] Die 
biefige „Pr. Litth. Ztg.“ zeigt an: Der Kriminalſenat des Appella⸗ 
tionsgerichts in Inſterburg hat die Beſchwerde der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen den Beſchluß des Kreisgerichts, durch welchen 
die erfolgte Beſchlagnahme der Nr. 73 unſerer Zeitung für nicht ge⸗ 
rechtfertigt erachtet worden iſt, zurückgewieſen. In Folge dieſer Ent⸗ 
ſcheidung ſind uns heute die in Beſchlag genommenen Exemplare jener 
Nummer durch die Ortspolizeibehörde wieder zugeſtellt worden. Den 
ineriminirt geweſenen Artikel werden wir in der nächſten Nummer un⸗ 


— —— 


Seit geſtern iſt hier das] ſerer Zeitung mittheilen. 


Von dem großen Looſe, das geſtern bei Borchardt in Königs: 
berg herausgekommen iſt, haben zwei in dem hieſigen Kreiſe wohn⸗ 
hafte Beſitzer ein Viertel gewonnen. 

Kulm, 7. April. 4 Reviſionen und Verhaftungen] dauern 
hier noch immer fort. Am Mittwoch wurden Reviſionen bei Herrn v. Suff⸗ 
czynski auf Uscz und bei Herrn Mellin hier in der Stadt abgehalten. In 
Folge derſelben wurden Herr v. Suffczvnski und der junge Stanislaw Mel ⸗ 
lin verhaftet. Erſterer, jo wie die hier gleichfalls inhaftirten Gutsbeſitzer 

awicza Czarny und Emil Czarlinski find vom Gericht des Hochverraths ber 
culdigt, und ſollen nach Berlin in die Hausvoigtei abgeführt werden. In 

ezug auf den jungen Mellin hat das Gericht noch keine Entſcheidung ges 
troffen. In der Nacht zum Mittwoch brach ein am 1. April bei Soldau 
als Ae ergriffener Franzoſe aus dem hieſigen Criminalgefängniß, und 
bewirkte glücklich feine Flucht. Derſelbe war im —— Stock inbehin‘ und 
foll die unter dem Fenſter befindliche Wand durchbrochen, und ſich an Ei 
mengeknüpſten Streifen vom Strohſack nach der Straße zu, wo eine ild⸗ 
wache ſteht, heruntergelaſſen haben. Die Schildwache will nichts bemerkt has 
ben. — Die jungen Leute, die ſich aus der Stadt und dem Kreiſe Kulm 
bei den in den Oſterfelertagen ſtattgefundenen Zuzügen betheiligt hatten, 
ſind größtentheils in ihre Heimath wieder zurückgekehrt. (Bromb. 3.) 

Krenz, 6. April. Auf einer Selim uſtation zwiſchen hier und Kü⸗ 
ſtrin, deren Namen ich nicht mit Beſtimmtheit erfahren konnte, wurde am 
3. d. ein im Zuge befindlicher Pole verhaftet, der eine der in den Oſterfeier⸗ 
tagen in Weſtpreußen zerſprengten uzüglerſchaaren eführt haben ſoll und 
jetzt im Begriff ſtand, ſich uber Berlin nach Feuntreic zu begeben. Der die 
Verhaftung ausführende Gendarm era mehrere Waggons, in denen 
ſich Paſſagiere befanden, wobei er wiederholt auf eine in der Hand gehaltene 
Photographie blickte und die Fa 1 ace genau fixirte. Er fand 
das Original zu ſeinem Portrait in einem Waggon der dritten Klaſſe und 
veranlaßte es trog allen Widerſtrebens, ſofort auszuſteigen und ihm zu fol⸗ 
en, worauf der Zug weiter brauſte. Der Verhaftete fol ruſſiſcher Of⸗ 
195 eweſen ſein und ſchon früher eine Inſurgenten⸗Abtheilung 10 Ball 

tomb, Z. 

Neuß, 6. April. 11 Klage gegen den Militärs Fidcus.] 

i Unſer Stadtrath hat in ſeiner 2882855 


Jahr etwa 4200 Thaler für deren 

ündet ihr 
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Deutſchland. 

Wiesbaden, 7. April. [Die Ausſchüſſe der Kammern] 
waren 1 und find noch mit der Wahlprüfung beſchäftigt. In der 
geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer verlangten die Ausſchüſſe von 
der Regierung die Akten: 1) über die wegen unerlaubter Beeinfluſſun⸗ 
gen der Wahlen erwachſenen Wee d aus ſämmtlichen Wahl⸗ 
kreiſen; 2) die Akten über Verfügungen, welche ergangen ſind gegen 
einzelne Staatsbürger oder beſtimmte Klaſſen derſelben (Gemeindebe⸗ 
dienſtete, Lehrer, Staatsdiener) wegen ihrer Nichtbetheiligung bei der 
Wahl. Die Regierung erklärte nach längeren, ziemlich warmen Ver⸗ 
handlungen, daß ihr von ſolchen Unterſuchungen nichts bekannt ſei; 
ferner, daß die Verfügungen gegen öffentliche Diener, incl. Lehrer und 
Bürgermeiſter, nur mit dem Dienſtverhältniß zuſammenhängende Dis⸗ 
ciplinarmaßregeln betreffen, und daß die Akten darüber nicht vorgelegt 
würden. — Dem Vernehmen nach hat die Regierung dem Ausſchuß 
der erſten Kammer gelegentlich einer Beſprechung der jetzigen Stim⸗ 
mung des Landes bemerkt, daß, wenn die Adreſſe eine in dem Lande 
herrſchende Mißſtimmung gegen das jetzige Regierungsſyſtem behaupten 
werde, das Miniſtertum dem Herzog nicht rathen würde, die Adreſſe 
anzunehmen. (Mittelrh. Z.) 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
H. Nübel bei Düppel, 7. April. [Die Batterien gegen 


die Schanzen. — Rolf Krake. — Artillerie: Feuer. — La⸗ 


zarethe. — Verpflegung.] In der verfloſſenen Nacht wurden die 
Laufgräben gegen die Schanzen noch weiter vorgeſchoben, fo daß fie 
jetzt etwa 180—200 Schritte von denſelben entfernt find. Die Di: 


Noch immer konnte er 


unterdrücken. „Das haben ſie 
nur Juden,“ ſagte er vor ſich hin 


mit trübem Lächeln: 


Großvater zu Eurem Sha 


„Nein, ich] zu Hilfe kommen ſollte — frei 


ich einmal nützlich 
der Juͤdin die Hand. lich e blich war, fo 


nicht mit 


„Wenn Du an mei⸗ 
ſam — „wer hindert 
nat wenn Ihr nur frei | „Ih darf nicht auf d 
die Jüdin und in ihren Augen ruhte t 
deren Seite kommt.“ 

Judith 


ſie wollte ſich entfernen. 


lick n 


darnach zu 
Das Mädchen ſank vor dem es 


age 
„Der Aufrub 
und der junge 0 
dem Ritter warf. 
Bitſch 
ſchwieg. 
vernehmen: „ 
ſo viel werth, daß ich 
funde ſchwaten laſſe! 
vogtes, die 


Judith hatte ihn doch verſtanden und entgegnete 
1 20 „Wir find nur Juden; aber als 
Ihr auf ſeine Warnung nicht hören wolltet, iſt mein 
eeilt, damit er Euch 
ich kam auch er zu ſpät. 
Der Gefangene wurde tief bewegt. „ Seltſame 
Menſchen!“ ſagle er leiſe, „und wenn ich Euch wirk⸗ 
hei habt Ihr mir mit Zinſen 
reichlich zurückgezahlt — fliehen kann ich, darf ich 
Deiner Hilfe — aber ich weiß jetzt, wer 
meine Freunde waren, und werd' bis zum letzten 
Athemzug Eurer dankbar gedenken!“ 
Ihr dürft es nicht?” wiederholte Judith lang: 
Euch daran!! 


„Meine Ehre!“ Fd ſch Bitſch feſt entſchloſſen. 
t e ſchmähliche 
und noch hoff ich, daß mir Rettung von einer an⸗ 


ſah ein, daß alle ihre Bitten doch verge⸗ 
bens ſeien, ſie erhob ſich, und während heiße Thrä⸗ 
nen über ihre Wangen rollten, fagte fie leiſe: „Möge 
Jehova Eure Hoffnung wahr machen. Lebt wohl!” 


„Noch etwas, Judith, wie kam mein Schwager 
um's Leben, ich hab' nicht den Muth gehabt, Jemand 


r tobte auch draußen vor dem Thor 
hube war's, der den erſten Stein 


ſtrich mit der Hand über die Augen und 
Da ließ ſich draußen eine Weiberſſimme 
Komm heraus, die Tücher find nicht 
i . Gare = ‚eine en 
( 9 War die Frau des ? 
dieſe Worte ſo leiſe ſprach, als es ee 
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nen haben zwichen VE 20m ge en die Unſtigen aus den Shan 


über das Ziel hinaus und nur ein Granatſplitter ſchlug neben 
einem Soldaten ein, glücklicherweiſe ohne ihn zu treffen. Es wurden 
dann zwei, nach Anderen drei Batterſen mit gezogenen 24, 12: und 
6⸗Pfündern armirt, welche den Dänen heute ſogleich ihren Dank für 
die nächtliche Begrüßung abſtatteten. Gleichzeitig wurde an der Bucht 
des Wenningbundes eine 24pfündige Batterie gebaut, welche theils ges 
gen die 2te däniſche Schanze, theils gegen einlaufende Kriegsſchiffe ger 
richtet iſt. Danach ſind alſo die Ufer des Wenningbundes mit 4 Bat⸗ 
terien armirt, an der Gammelmark mit einer 24- und einer 12pfün⸗ 
digen, ſchrägüber bei Düppelland mit einer gezogenen 12pfündigen und 
gradüber der Mündung in die offene See mit einer gezogenen Lapfün⸗ 
digen Batterie. Die bei Düppelland gelegene hat ihre Aufgabe, die 
erſte Schanze zu zerſtören, bereits beendet, ſchon ſeit mehreren Tagen 
iſt dieſe von der Mannſchaft verlaſſen und durch das Fernrohr fieht 
man nichts als einen nach allen Richtungen hin zerklüfteten Erdhau⸗ 
fen. Außerdem ift ein 24. Pfünder dieſer Batterie gegen den Eingang 
in den Wenningbund gerichtet; demſelben Zwecke dient auch ein Theil 
der in der verſtrichenen Nacht errichteten 24pfündigen und ein Theil 
der auf Gammelmark poflirten Feldzeugmeiſterbatterle. Rolf Krake, 
welcher ſich früher ſo dreiſt überall umhertrieb, liegt ſeitdem verdrieß⸗ 
lich hinter Sonderburg im Horup⸗Haff und bereitet unſeren kampfluſtt⸗ 
gen Artilleriſten in dieſer unerreichbaren Ferne wahre Tantalusqualen, 
welche durch das Bewußtſein, daß jenes Schiff mit ihnen keinen Kampf 
aufzunehmen wagt, nur wenig gemildert werden. Wahrlich, es dürfte 
ihm nicht noch einmal gelingen, allen dieſen Feuerſchlünden Trotz zu 
bieten! Außer dieſen 4 Batterien find noch 7 andere gegen die Schan⸗ 
zen gerichtet; heute Nac 
von 900-1000 SU ettichtet und ſogleich mit mehreren 25- und 
50pfündigen Mörſer⸗Batterien armirt werden, während die in der ver: 
floſſenen Nacht gebaute noch 1200 Schritte ungefähr von den Schan⸗ 
zen abſteht. Als ich indeß heute Nachmittag zu unſeren rechts von 
der Chauſſee befindlichen Batterien hinging, ſchien mir die jüngſt ge⸗ 
baute den däniſchen ſo nahe zu ſtehen, daß ich ſte Anfangs für ein 
neuerrichtetes daͤniſches Werk hielt: erſt die genauere Beſichtigung 
überzeugte mich von meinem Irrthum. — Heute begann das Artille: 
riefeuer ſchon früh am Morgen, wurde auch von den Dänen ziemlich 
eifrig erwidert, Nachmittags ſedoch begannen dieſe wieder ihre Munition 


2 a ohne indeß einen e zu uch Mögen die 
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zu ſparen und überließen uns faſt ausſchließlich das Feuer. Trotz des 


anhaltenden Schießens ſah ich auf der 3., 5. u. 6. Schanze die Feinde 
doch ſehr eifrig an der Wiederherſtellung der zerſtoͤrten Werke arbeiten. Wie 
es heißt, ſoll nun das Feuer in derſelben Weiſe fortgeſetzt werden und 
danach könnte die Zerftörung der Schanzen in einer Woche fo weit ger 
diehen fein, daß ein Sturm auf dieſelben moͤglich waͤre. Dieſes End⸗ 
ziel allein gewährt eine gewiſſe Entſchädigung für die Einförmigkeit 
des Kanonendonners, gegen den mein an das Belauſchen des ſtillen Herz⸗ 
gehens gewohntes Ohr faſt völlig abgeſtumpft iſt, fait jo abgeſtumpft, 
wie das vieler Artilleriſten, die ich neben ihrer Batterie hinter einem 
Erdwall liegend, troß des lebhafteſten Feuers, ſchlafen ſah. — Das 
heutige Feuer hat nur wenige Opfer gekoſtet, deren Namen unten 
ſtehen; auch geſtern Abend wurden noch einige verwundet und bald, 
nachdem fie verbunden waren, nach Broacker gebracht. Die freiwilligen 
Gaben für die Kranken fließen noch immer ſehr ich und fehlt es 
ihnen bei uns an weiter nichts, als an Cigarren, upftabak, die 
zwar zugeſchickt worden, aber auf dem Wege abhanden gekommen ſind; 
leidet iſt es hier in diefen Dörfern nicht immer möglich, geeignete Räum⸗ 


lichkeiten für Lazarethe zu finden und werden deshalb die meiſten . 


ken, deren Zuſtand es irgend geſtattet, in die nächſte Stadt gebrachk, 
von hier nach Rinkenis, Flensburg u. |. w.; Schwerverwundete kommen 
in das nächſte, gewöhnlich & Meile hinter dem Kampfplatze gelegene Laza⸗ 
reth, fo von Düppel nach Nübel. An Aerzten ift bis jetzt kein Man⸗ 
el, dagegen haben die vorhandenen einen zeitiweife ſehr anſtrengenden 
Dienf und die Hälfte derſelben ift beftändig auf Wache, um ankom⸗ 
mende Kranke zu holen, zu verbinden und weiter zu ſenden. Zum 
Transporte der Verwundeten dienen eigens ausgebildete Krankenträger, 
welche ſene nach Anordnungen eines Arztes auf Bahren bis zum Ver⸗ 
bandplatze des Lazarethes bringen, an welchem ihnen die erſte Hilfe zu 
Theil wird und von dem aus fie, nachdem fie die möthige Erholung 
und Erquickung genoſſen, in ein Lazareth geſchafft werden. Ueber den 
Geſundheitszuſtand in den Lazarethen läßt ſich bis jetzt nur Erfreu⸗ 
liches berichten: epidemiſche Krankheiten find — ſoweit mir bekannt — 
nirgends ausgebrochen, Typhus iſt bis jetzt immer nur vereinzelt ge⸗ 
blieben, die Wunden heilen gut. Die Verpflegung der Truppen ift 
eine gute, dagegen zeichnen ſich die Quartiere bei der großen Trup⸗ 


penanhäufung zwiſchen Düppel, Flensburg und Apenrade meiſt durch 


die größte Einfachheit aus und gehört es eben zu den Seltenheiten, 
ein Zimmer zu haben, und Betten kenne ich nicht mehr, ſeitdem ich 
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ja Alles mit mir berathen und wartet Eure 
eh Thor mit einem guten Pferde.“ en 
Bitſch vermochte Ki Erſtaunen nicht mehr zu 
gethan, und es ſind 


des Gefängniſſes hereinſteckte. 5 
„Nun wäre es doch zu ſpät,“ ſagte Bitſch mit 
trübem Lächeln. { 
„Lebt wohl!” wiederholte Judith, und mit einem 
unendlich traurigen Blick verließ fie das . 
„Wenn ich wieder frei bin, lege ich die Hände 
in den Schooß und thue nichts!“ murmelte Bitſch 
vor fi. bin, als er wieder allein war. Selbſt un⸗ 
ſere beſten Abſichten ſchlagen doch nur zum Verder⸗ 
ben der Anderen aus! Der alte Abraham eilt, um 
mich zu retten, zu meinem Schwager und zieht auch 
den mit in den Abgrund. — Und der Siegismund 
Wuͤſthube war es, der ihm den Tod brachte?! Ker: 
mir das nicht vor Jahren geträumt? Warum über: 
ließ ich nicht den tollen Burſchen dem beräogtiden 


Weiſe fliehen, 


t, und 5 
125 nach zwei Tagen in Oels 
edtſamkeit der 8 
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ankam. | 
res Ge⸗ 


hatte ſie dem on O 
mahls geſchildert und um Hilfe gefleht. 
rad war ganz 


elbſſ perſönlich mit ihr geredet haben werde, da ſich 
Sg! dne dann Heraneſſlen und fie W 
ahren würde, was bisher nicht offenbar g 
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Nacht ſoll die erſte Parallele in einer Entfernung 


rauhe Stimme zuließ. und dabei den Kopf zur Thür 
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Fütland verlaſſen. Die Verpflegung, welche in Jütland eine reich⸗ 
ne war, e die gewöhnliche geworden: kein Wein und keine 
Sit gerte te.] Am 6. April wurden verwundet 6, von denen ich 4 ſchon 
genannt habe; a dieſen find es: 5) 1. Brandenburgüichen Regiment 

r. 8, Grenadier Karl Steffen, Contufion am rechten Knie durch Gra⸗ 
natſplitter (leicht); 6) 1. Brandenb. Infanterie⸗Regiment Nr. 8, Grenadier 

Hupe Buchholz, Contuſion an der rechten Hinterbade durch Granat⸗ 

litter (leicht). — Am 7. April: 1) 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 7. Comp. 

renadier Anton Hey, Schußwunde in den Rücken durch Granatſplitter 

Cons 2) 4. Garde⸗Gr.⸗Regt. 11. Comp. Füſilier Gerhard de 

uß durch Granatſplittter am rechten Knie mit Bruch des Oberſchenkel⸗ 
endes; 3) 4. Garde⸗Gr.⸗Regt. 6. Comp. Grenad. Heinrich Spiegel (ſchwer): 
leichte Kopfunde durch die Schlagröhre des eigenen Geſchützes; 4) 7. Bran⸗ 
denburgiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 60, Comp. 11, Fuſilier Heinrich v. Dalwigt, 
Kopfwunde durch Granatſplitter (leicht). 

Flensburg, 7. April. [Schulweſen.] Das lebhafte Inter⸗ 
eſſe der deutſchen Bevölkerung des Herzogthums Schleswig an einer 
dem wahren Bedürfniſſe entſprechenden höheren Bildung der Jugend 
hat ſich zu Oſtern d. J. auf eine glänzende Weiſe kundgethan. In 
der ſtensburger Gelehrtenſchule find 140 Schüler geblieben und 85 neu 
hinzugekommen, in der ſchleswiger Domſchule 85 geblieben und 112 
neu hinzugekommen, in der durch die däniſche Wirthſchaft beſonders 
ſchwer herabgedrückten huſumer höheren Bürgerſchule nur 12 geblieben 
und 38 wieder neu hinzugekommen, fo daß damit zur Herſtellung der 
drei unteren Gomnaſtalklaſſen ausreichende Gelegenheit geboten iſt. 
Auch die Seminarfrage wird demnächſt vorgenommen und zur Ent: 
ſcheidung gebracht werden. Seit Anfang dieſer Woche befindet ſich zu 
dieſem Zwecke der Superintendent Valentiner aus Coswig hier, der, 
früher im Sundewittſchen und im Amte Hadersleben als Prediger wir⸗ 
kend, darauf als Seminardirector in Bernburg reiche Erfahrungen auf 
dieſem Gebiete geſammelt hat und nun für einige Zeit hier der Sache 
mit ſeinem Rathe dienen will. (A. M.) 

1 Oeſterreich. | 

„ Wien, 8. April. [Mexico. — Biſchof Stroßmaner, 
— Landtage. — Intermezzo.) Nachdem geſtern noch allerlei 
Gerüchte die Stadt durchlaufen, daß die Löfung der mericanifhen Frage 
auf neue Hinderniſſe geſtoßen und Erzherzog Ferdinand Mar ſogar die 
ſchon gemachten Zugeſtändniſſe wieder zurückgenommen habe, ſetzt nun 
endlich die „Wien. Abendpoſt“ dieſer ewigen Unruhe ein Ziel durch die 
Nachricht, daß der Kaiſer heute Abend nach Trieſt abreiſt, um die 
Staatsacte mit dem zukünftigen Kaiſer von Mexico perſönlich zu voll⸗ 
ziehen (vgl. die Correſp. im geſtr. Mittagbl.). Es ſcheint denn doch, 
daß man den ſtaatsrechtlichen Charakter der Angelegenheit jetzt auch in 
jenen Regionen anerkennt, wo man bisher, der wahrlich nicht unbe⸗ 
rechtigten Wißbegier des Publikums gegenüber, ſtets auf der Behaup⸗ 
tung beharrte, es ſei eine reine Familiensache. Wie wäre ſonſt der 
Umſtand zu erklären, daß nicht blos der Minifter des kaiſerlichen Hau⸗ 
ſes, Graf Rechberg, ſondern auch Herr v. Schmerling, und in Abwe⸗ 
ſenheit und Behinderung der Hofkanzler, die drei Vicehofkanzler, alſo 
die Miniſter aller cis: und transleithaiſchen Provinzen ſich im Gefolge 
Sr. Maj. befinden, um bei der Unterzeichnung zugezogen zu werden. 
Wenn nicht die Beilegung ſelber, fo muß doch mindeſtens die Abreife 
nach Trieſt übrigens dem Grafen Rechberg felber überraſchend gekom⸗ 
men fein, denn ein auf heute angeſagtes Galadiner in der Staats: 
kanzlei wurde erſt heute im Laufe des Vormittags abbeſtellt, „weil 
Se. Extellenz plötzlich die Weiſung erhalten habe, Se. Maj. nach rief 
zu begleiten.“ — Geſtern traf hier Biſchof Stroßmayer von Diakovar 
ein, einer der Hauptrepräſentanten des Südſlaventhums ſowohl im 
verſtärkten Reichsrathe wie ein Jahr ſpäter auf dem agramer Landtage. 
Er ſpielte der Regierung gegenüber in dem e de gegen die 
Februarvetfaſſung in Kroatien eine ähnliche Rolle wie der karisburger 
Biſchof Haynald in Siebenbürgen; nur iſt er nicht, gleich dieſem Ma⸗ 

r, ſondern mit Leib und Seele Südſlave, der von Peſth noch we: 
niger als von Wien wiſſen, ſondern dem „dreieinigen Königreiche“ 
Dalmatien und die Militärgrenze annectiren, dann die beiden Schenkel 
des Winkels mit Bosnien ausfüllen und ſo allmählich die Zeiten eines 
ſerbiſchen Kaiſerthums zurückzurufen. Bei dem letzten Aufſtande Mon⸗ 
tenegro's ſtellte er ſich an die Spitze einer Geldſammlung zu Gunſten 
der Czernagorzen; die Subſeriptionsaufforderung, die er zu dem Behufe 
erließ, war jedenfalls bei ihren furchtbaren Invectiven gegen die Pforte 
und die Moslims in etwas wunderbaren Ausdrücken abgefaßt für den 
hohen Würdenträger eines Staates, der nicht nur mit dem Sultan be⸗ 
freundet iſt, ſondern zu deſſen politiſchen Axiomen die Erhaltung des 
ottomaniſchen Reiches gehört; ja, dem damals der Aufſtand an ſeinen 
Grenzen — man erinnere ſich nur der Expedition Oeſterreichs nach 
der Suttorina im Dezember 1861 — manche Verlegenheit bereitete. 
Stroßmayer ward daher auch Anfangs 1862 in dem Comitate, wel: 
ches der Erbobergeſpanſchaft der diakovarer Biſchöfe unterſteht, ein Ad: 
miniſtrator gegeben. Ein Zufall iſt ſeine Anweſenheit hier jetzt wohl 
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„Auf Euer Schreiben wird Hedwig wenig hören,” 
entgegnete Walpurg muthig; „nur wenn Ihr mit 
11 Heer kommt, werdet Ihr meinen Gemahl 

en!“ 

„Ein Heer iſt nicht ſo raſch zuſammengebracht, 
dee Frau, war Herzog Konrad's Antwort, „und 
Sa iſt eine gar feſte Stadt; aber meine liebe 
S weſter, Frau Hedwig, wird nun neugierig werden 
und weiter fragen — und darüber gewinnen wir Zeit.“ 

„Und was könnt Ihr denn darauf antworten?“ 
frug Han Bl 5 5 

Daß Bitſch die böhmiſche Lehnsherrſchaft ab⸗ 
ſchütteln und Schleſten 5 5 3 5 ent⸗ 
gegnete Konrad eifrig. „Ich werd' heut noch einen 
reitenden Boten nach Liegnitz abſenden mit dem Brief 
| — und Ihr, gute Frau, oh Eis in Oels von der 

Reiſe ausruhen und 55 en Muthes fein, mein Brief 
fc nee Aufſchub heiſchen und dann iſt uns 

chon geholfen.“ a ar : 
ch aher lehnte die freundliche Einladung des 
erzogs ab — trotz ihrer Erſchöpfung begab ſie ſich 
mit ihrem Knecht augenblicklich 1 10 ue d 
Ein f wan Diener, dem die Ue 55 . Nad es 
ö Briefes anvertraut war, Sg jetzt die Reiſenden. 
14 Da Walpurg auf das Schreiben des Herzogs nur 
geringe Hoffnung Fei Walt 4 und we e de 
icht laſſen, ihren Gatten zu retten, un vi ſelbſt 
unmöglich geworden war, zu Herzogin He ürſprache 
2 dringen, ſuchte ſie ſich wenigſtens die Für 15 1 
nderer zu erwerben. Ihr erſter Gedanke en bei 
an Eva, die Wittwe des Truchſeß. Hatte doch Bi 16 
ihr damals das Leben ihres Vaters geſchenkt, und 
die Pficht der Dankbarkeit zwang fie, jegt für Bitſch 
bei der Herzogin ein freundlich Work einzulegen — 

ſo hoffte Walpurg. 5 SH 
* Die arme, ſchwer geängſtigte Frau, eilte gleich 
nach ihrer Rückkehr von Oels zu der Wittwe des 
Truchſeß — fie fand ſie allein in ihrem Zimmer — 
kalt und höflich empfing fie Eva, und für die Bitten 
Walpurg's hatte fie, nur ein finſteres Lächeln. „Er 
ft des Hochvetraths angeklagt, ich kann nichts für 


nung Walpurg's 


ters geſchenkt.“ 


einer Seitenthür 
betroffen einige 
Rath und Sit 


„Hätte Dich 
hinweggeſtoßen?“ 


hatte zu tief Wa 


verſunken über 


und wird mie 


ihn thun!“ war ihre einzige Antwort. Die Erſchei⸗ 


und ſie grollte einer Frau, die für Bitſch eine ſolch' 
aufopfernde Liebe zeigen konnte. 

„Ihr weißt mich hart und ſchnoͤde zurück,“ rief 
Walpurg, »o denket, daß einſt mein Gema 
Eure Bitten erhöret und Euch das Leben Eures Va⸗ 


„Nachdem ich mich vor ihm fo tief gedemüthigt ) 
und in 55 Staub FR Ag 3 .. Eva, und u te hinter welchem ihr Gemahl ſchmach⸗ 
die Erinnerung an dieſen Augenbli 2 
menröthe in ihr Antliz. 

„So will ich vor Euch im die Knie ſinken und 
um Eure Hilfe flehen, erwiederte Walpurg, und 
wollte ſich vor Eva niederwerfen. Eva hinderte ſie 
daran: „Spart Euch die Demüthigung, ich kann Euch 
doch nicht helfen. Geht zu Nicolaus von der Heide!“ 
— fepte fie fpottend hinzu. — „Der it mächtig bei 
det gergln und war Euch einft em treuer Ritter!” ſogleich 
Ihne eine Antwort abzuwarten, verſchwand ſie in 8 

e, Walpur 
Aude 


fe — noch 
erſtenmal regte ſich in dem fanften, gutmütbigen Het: 
zen Walpurg's ein heftiger 5 re, gutmüthigen H 


rief ſie laut, als ob die herzloſe 
Frau es noch hören 1110 8 a 0 ö 
u "unter haz AR Mitleid bereuen 1959 90 5 
EBEN bränen verließ das Hau 
des ehemaligen Bil verließ Walpurg ö 


höhnenden Worte 
Ohren, und ſo wanderte ſie in ſchmerzliche Gedanken 
von einem neu 0 Hane 

en Gedanken g 5 
wenn ich nun ihren en, gefefiet 
melte fie vor ſich fen ee 
ich nicht fo kalt und grauſam hinweg⸗ 
ftoßen, wie dieſe eo K 1 Wohl zagte fie vor 
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nicht; wahrſcheinlich ſucht man ihn zu gewinnen für die Sache der] geordnetenkammer empfiehlt möͤglichſte Sparſamkeit. — Es läzt ſich 


Februarverfaſſung, ehe man zur Wiedereinberufung des kroatiſchen Land⸗ 
tages ſchreitet. — Die noch verſammelten Landtage ſetzen inzwiſchen 
ihr Stillleben fort; der niederöſterreichiſche wird Ende dieſes Monats 


geſchloſſen, und die übrigen werden ihn ſchwerlich lange überleben, ob⸗ 


ſchon Schmerling ſich nach ſeiner trieſter Reiſe nach Prag begeben und 
dort für den Schluß der Seſſion feinen Sitz als boͤhmiſcher Landtags⸗ 
abgeordneter einnehmen will. Niederöſterreich, Vorarlberg, Salzburg, 
Mähren und Kärnten haben die Gemeindeordnung, des langen Haders 
müde, endlich nach der Regierungsvorlage angenommen. Der laybacher 
Landtag hat für Krain den Einen Widerſpruch aufrecht erhalten, daß 
die Gemeindevorſtände die Verfaſſung beſchwören ſollen, wovon das 


Miniſterium nichts hören will. Steiermark und Oberöſterreich haben 


ſich ebenfalls vollſtändig gefügt, wenn auch unter Verwahrung, daß ſte 
dies nur aus Opportunitätsrückſſchten und in der Hoffnung thun, die 
Regierung werde die unverkennbaren Mängel des Geſetzes verbeſſern. 
Schleſten und die Bukowina haben ſchon in der vorigen Seſſion ſich 
gefügt und unnützen Wortſtreit vermieden. Böhmen endlid hat die 
Gemeindeordnung auch im Sinne der Regierungsvorlage erledigt; da⸗ 
gegen allerdings bezüglich der Bezirksvertretungen als Zwiſchenkoͤrper 
zwiſchen Gemeinde und Landtage — nur Mähren, Schleſien, Dalma⸗ 
tien und Böhmen haben dieſe Art Departementalräthe adoptirt — 
Prinzipien aufgeſtellt, welche ſchwerlich die kaiſerliche Sanction erhalten 


werden. In den übrigen Landtagen iſt das Gemeindegeſetz noch in der 
Schwebe; der dalmatiniſche iſt gar aufgelöſt. — Ein eigenthümliches 
Licht auf die Redefreiheit, die in dieſen Verſammlungen herrſcht, wirft 
der Umſtand, daß der Fürſtbiſchof von Breslau dem ſchleſiſchen Ab⸗ 
geordneten Dr. Prutek, Kokecheten an der Hauptſchule von Teſchen, 
die ſofortige Niederlegung feines Mandates anbefahl, weil derſelbe ſich 
auf dem troppauer Landtage gegen das Concordat äußern ... wollte; 
der Präſident ſchnitt ihm nämlich gleich das Wort ab. Daß Prutek 
unbeſehens Folge leiftete, zeigt denn freilich, wie auch er beſſer gethan | 
| mig den Aufſchwung der öffentlichen Meinung, welcher fi 


hätte, ſich in ſolchen Streit nicht einzulaſſen, alſo zurückzuweichen!! 
* Trieſt, 10. April. 


len; die Antwort des neugebackenen Kaiſers haben wir bereits im ges 
ſtrigen Mittagsblatte gegeben, wir bringen deshalb nur noch die Erwi⸗ 
derung des Hrn. Gutierrez de Eſtrada, Präſtdenten der mexlcaniſchen 
Deputation, auf die Antwort des Kaifers. Sie lautet:: 

Mit einer Bewegung ſonder Gleichen und mit unausſprechlicher Freude 
nehmen Wir im Namen der mexicaniſchen Nation das feierliche „Ja“ entge⸗ 
gen, welches Euer Majeſtät jo eben ausgeſprochen haben. Dieſe vollſtändige 
und unbedingte Annahme, jo ſehnlich gewünſcht und fo ungeduldig erwartet, 
iſt die Einleſtung und wird mit Gottes Hilfe die Einweihung des Heiles 
bon Mexico, feiner nahen Wiedergeburt und feiner künftigen Größe fein. 
Jedesmal werden an dieſem Tage unſere Kinder ihre Dankſagungen für dieſe 
wunderbare Befreiung zum Himmel entſenden. Cine letzte Pflicht bleibt uns 
noch zu erfüllen, nämlich jene, Ihnen, Sire, die Liebe Mexico's, feine Dank⸗ 
barkeit und feine Huldigung der Treue zu Füßen zu legen. 


Italie n. 
Turin, 6. April. [Confiscation. — Visconti⸗Venoſta.] 
Das in Neapel erſcheinende „Popolo d Italia“, ein mazziniſtiſches Dt: 
gan, iſt am 1. d. wegen eines „Ueber das Recht, Tyrannen zu töd⸗ 


ten“, überſchriebenen Artikels mit Beſchlag belegt worden. — Der 


„Diritto“ will wiſſen, Herr Visconti⸗Venoſta wolle durchaus aus dem 


Miniſterium treten, und feine Collegen bekämpften dieſen Entſchluß, um 
eine Kriſis zu verzögern, welcher fie nicht abzuhelfen wiſſen würden. 
„In der tiefen Trauer über den Tod 
beabſichtigt, ſeine De⸗ 
macht, daß 
1 will. Er ſſich 


Man li 


fein A a ie Ve 
ner e Herr conti⸗ 3 
miſſion e e lan 70 die Ar e 
ein ſolcher Entſchluß mit Ruhe geprüft und erwogen feln 
hat auch ſchließlich dieſem Rathe Folge geleiſtet und nut einige Tage 
Urlaub genommen, ohne während ſeiner kurzen Abweſenheit einen an⸗ 
dern Miniſter mit feinen Geſchäften zu betrauen.“ 5 

[Die italieniſchen Finanzen.] Bei Feſtſtellung des italieni⸗ 
ſchen Staatsbudgets für das Jahr 1863 wurde beſtimmt, daß der or⸗ 
dentliche Etat auch für das Jahr 1864 gelte. Demgemäß haben ſich 
die Kammern demnächſt blos mit dem außerordentlichen Budget zu be⸗ 
faſſen. Der urſprüngliche Anſchlag des Miniſteriums hierfür lautete 
auf 124,106,987 Lire (Franken), wovon (zur Ergänzung des gewöhn⸗ 
lichen Etats) 42,921,725 auf Militär und 21,718,502 auf Marine, 
ſodann 27,430,000 auf öffentliche Arbeiten kommen. Die Geſammt⸗ 
ſumme wird dutch eine nachträgliche Forderung um 2,408,000 ver: 
größert. Im Vorjahre betrug die außerordentliche Bewilligung mit 
Einrechnung der Nachtragskredite 175,168,865 Lire, alſo allerdings 


bedeutend mehr. Indeſſen ift vorherzuſehen, daß es auch diesmal am und dann dem Herzog von Pasquier, 
Die Commiſſton der Ab⸗ 


nachträglichen Forderungen nicht fehlen wird. 


[Zum Empfange der mexicaniſchen 
Deputatlon.] Die Anſprache des Führers der mexicaniſchen Depu⸗ 
tation an Maximilian I. iſt fo umſtändlich und ſchwülſtig, daß wir 
auf den Dank unſerer Leſer rechnen, wenn wir dieſelbe nicht mitthei⸗ 


noch nicht abſehen, bis wenn das Gleichgewicht im Haushalte des 
neuen Staates hergeſtellt fein wird. Unverkennbar beſitzt derſelbe be⸗ 
deutende Hilfsquellen, und ganz gewiß hat eine ſehr raſche Entwicke⸗ 
lung auf der Halbinſel begonnen; allein der unfertige Zuſtand des zu⸗ 
mal ſeiner natürlichen Hauptſtadt entbehrenden Staates auf der einen 
Seite, ſodann die Fehler des Piemontiſtrens der neuen Provinzen auf 
der andern, erſchweren die Lage um ſo mehr, als die in dem alten 
Räuberweſen ſtets friſchen Boden findenden Umtriebe der conſervativen 
und pfäffiſchen Partei ununterbrochen fortdauern. 
Frankreich. 

* Paris, 7. April. [Neue Depeſche Drouyns. — „Con⸗ 
ſtitutionnel“ über die öffentliche Meinung in Schleswig⸗ 
Holſtein.] In Bezug auf die zweite von Herrn Drouyn de Lhuhs 
an den franzöſiſchen Botſchafter zu London gerichtete Depeſche, welche 
das Datum vom 28. März trägt, und zur näheren Ausführung des, 
in der Depeſche vom 20. März bingeſtellten Prinzips beſtimmt ift, be: 
merkt die „France“, es ſei in derſelben erklärt worden, „daß es durch⸗ 
aus nicht die Meinung der kaiſerlichen Regierung ſei, die Stipulationen 
des Vertrages von 1852 aufzugeben, und daß die Frage, ob es ſich 


nicht empfehle, die Volksſtimme zu Hilfe zu nehmen, nur in dem Falle 


hervortreten ſolle, daß die Arrangements von 1851—1852 als unwirk⸗ 
ſam erkannt würden.“ Die „France“ verſichert ferner, feit dieſer Exr⸗ 
klärung, welche alle Rechte verbürge und kein Intereſſe gefährde, 555 
das engliſche Kabinet ſich der Anſchauung Frankreichs merklich genähert, 
und die Conferenz ſei durch die Verſtändigung, die über dieſen Punkt 
zwiſchen den beiden Weſtmäͤchten zu beſtehen ſcheine, feht erleichtert 
worden. — Man darf indeſſen annehmen, daß der „Conſtitutionne x 
die wirkliche Meinung der Regierung ausdrückt, wenn er die neneſten 
Kündgebungen in Holſtein gegen den londoner Vertrag beifällig be⸗ 
ſpricht. Das halboffizielle Organ ſagt: . 3 
„Die Blätter und Correſpondenzen aus Deutſchland conſtatiren einſtim · 
f hümer kundgiett. Die A 42 (it einigen Mor 
erung der Herzogthümer kundgiebt, ie Agitation ſcheint ſeit einigen Mo⸗ 
naten in demſelben Maße zugenommen zu haben, 5 dem Werke der Di⸗ 
plomatie durch den Gang der Ereigniſſe Hinderniſſe in den Weg gelegt wur⸗ 
den. Was geſtern ausfäbrbat war, wurde morgen unmöglich. Die Stipu⸗ 
lationen von 1852, welche während zwölf Jahren ein Gegenſtand der leiden⸗ 
ſchaftlichſten Discuſſionen geweſen ſind, und zu deren Aufrechter ung man 
einen blutigen Krieg unternommen hat, gloſchen bereits in den Erinnern 
gen der Kämpfenden. In dem Augenblicke ſelbſt, in welchem man die Kur 
rechthaltung dieſer Verträge proklamirt, zerreißt man fie chagachlch. an 
bat 1 — nicht darüber zu erſtaunen, daß die öffentliche Meinung in den 
erzogthümern, in Ermangelung einer Stütze, welche ihr die Verträge bieten 
önnten, und in Vorausſicht der Schwierigkeiten, welche fi) einer Rückkehr 
zur alten Ordnung der Dinge entgegenſtellen, mit Begierde den ſo umfaſſen⸗ 
den und ſo prattiſchen Gedanken ergreift, die Meinung der Bevölkerung zu 
befragen. Es bereiten ſich in Holſtein bereits Manifeſtationen vor, um die⸗ 
ſen bolfsthümlichen Beſtrebungen einen Ausdruck 2 geben. Wenn dieſe 
Kundgebungen auch leinen offiziellen Charakter haben, ſo können fie, de 
wenigstens als ein Signal betrachtet werden. Die Depeſchen ſprechen pon 
zwei großen Verſammlungen, welche, die eine in Kiel, die andere in Neu⸗ 
münſter, ſtattfinden werden. Die erſte iſt aus Mitgliedern der Stände⸗ 
ſammlung Holſteins zuſammengeſetzt; fie repräſentirt beſonders die conſer⸗ 
vativen Elemente des Landes, nämlich den Adel, die Grundbeſitzer in den 
Städten und auf dem Lande, die e fe die Magiſtratur, die ge 110 
Kötperſchaften. Dieſe Verſammlung iſt indeſſen nicht in or ieler orm zu⸗ 
cht als Körper haft beliberiten; 
viduellen Meinungen ihrer Mitglieder fein, 
welche ausſprechen, was fie für die Meinung ihrer Mandatare halten. D 
i Tanmtlicher Gemeind: 


[Dufaure's Aufnahme in die Akademie.] Heute fand dle 
feierliche Aufnahme des Advokaten Dufaure in die franzöſiſche Akademie 
ſtatt. Der Seſſel, der heute Dufaure angehört, war zuerſt im Beſitze 
von Laugier de Porcheres; dann nahmen ihn ein mehrere hohe Pl. 
taten, Th. de Chaumont, Biſchof von Arge, Kardinal Bernis, Erz⸗ 
biſchof von Albi, und de Trayſſinous, Biſchof von Hermopolis; ihnen 
folgten der Marquis von Mimeure, Hofmann und dabei General⸗ 
Lieutenant, ferner zwei Abbe'8s, der Kanonikus der Sainte Chapelle, 


Profeſſor der ſchoͤnen Wiſſenſchaften bei den Jeſuiten, Nikolaus Gedoyn, 


und der Lehrer der Taubſtummen, Sicard, und zuletzt fiel er dem Ge⸗ 
richtspalais anheim, nämlich zuerſt Couſin, Präſſdent des Münzhofs, 
dem unmittelbaren Vorgänger 
des Herrn Dufaure. Die ganze Akademie nebft vielen Senatoren und 


riß nur alte Wunden in ihr auf, 


bi au Glogauer⸗Thor trat, 
i ſonne über den Zinnen 
der Thu 


trieb eine Flam⸗ ten muß 


Da 
inne. 
flüſterte 


gewahrte man Walpurg und 


in mit der F 
ſtarrte ihr ſchmerzli 

prachlos nach. Anſtatt 
Spott und Hohn, und zum 


enblicke 


doch Ambroſius ebenſo verächtlich 
| fort: „Hätt 
„Er hatte wohl Recht,] Leute gehört; 
den Löffel in fremder Leute Töpfe 
rgermeiſters. Der ſchneidende Spott 
urg's Herz getroffen. Die letzten, rüh 
klangen ihr noch immer in den | gegnete: „Sagt mir lieber, 
der per finden kann.“ 

Flügel, entgegnete der Narr, 


blieb ſie wie Nar 
zurecht, während dieſe in der 


f Ai „Und 
höhniſchen Rath befolgte? Mur 
in — 15 94 mia einſt geliebt 


Plötzli 2 


reiber war wirklich ein kluger 
Er ein fag Di Boe auch 


dieſem Schritt zurück, aber es galt das Leben ihres 
geliebten Mannes, und nach einigen harten, inneren 
Kämpfen, war ‚fie entſchloſſen, auch dieſen ſchwerſten 
und demüthigendſten Schritt zu wagen und die Hilfe 
des jungen von der Heide anzuflehen, Ohne Zögern 
trat Walpurg ihre Wanderung an. 
ruhte die hellſte Nachmittag⸗ 
e und Thürmen des Schloſſes. 
Walpurg's thränenvoller Blick ruhte ſuchend auf einem 


Im Schloßhofe trieben ſich eine Menge Knechte 
lärmend und jauchzend umher. Der luſtige Rath 
ſtand mitten unter ihnen und ſang ein Lied, in das 
die übermüthigen Schloßleute kräftig einſtimmten. 


Einer der Knechte mußte ſie kennen, denn er 
ſeinen Genoſſen zu: „Da kommt die Frau 
des Stadtſchreibers.“ „Meines lieben Bruders,“ rief 
der luſtige Rath, und näherte ſich Walpurg 
rage: „Wo wollt Ihr hin, gute Frau?“ 
Zum herzoglichen Rath von der Heide,“ entgegnete 
Walpurg, und wollte an dem Narken vorübergehen. 
Der luſtige Rath vertrat ihr aber den Weg: „Soll 
Nicolaus bei Hedwig für Euch reden? Das hilft 
wie eine Bohne in einen Braukeſſel! und ehe noch 
Walpurg ein Wort entgegnen konnte, fuhr der Narr Ih 
nur Euer Mann auf die Lehren weiſer 
ich hab' ihm immer geſagt, daß er nicht 


hat er ſich gründlich den Mund verbrannt.“ Die 
Knechte lachten, während Walpurg von dieſen Scher⸗ Fr 
zen unangenehm berührt, heftiger als gewöhnlich ent⸗ 
wo ich den jungen von 
„Dort auf dem rechten 
und wies Walpurg 
9 r 4 Schloſſes 

wand — der luſtige Rath: „Der Sta 
(crew u deb Heel 0 geſcheidte 
die Wo! zu Holze. 2 
muß ich aber fort und mit dem kleinen Friedrich am 


Brettſpiel ſitzen, ſetzte der Narr hinzu, und ging in 
das Schloß. f . 
Walpurg eilte hoch klopfenden Herzens dem bezeich⸗ 
neten Zimmer von der Heide's zu. Als ſie an der 
Als fie aus dem] inne. Sie zögerte — Geſang und Lautenſpiel ſcholl 
ihr entgegen; es war gewiß Nicolaus, der wieder 
ſeine alten Künſte zu üben ſuchte. Dazwiſchen klang 
luſtiges Lachen, und um ſo ruhiger konnte ſie ihren 
Beſuch wagen — ſie trat ein. IE 
Der junge von der Heide ſaß am Fenſter und 
ſpielte noch auf der Laute, während ſeine Frau au 
einem Ruhebett ausgeſtreckt lag und nachlaͤſſig au 
ſeinen Geſang zu hören ſchien. Bei dem Eintritt 
Walpurg's beach Nicolaus augenblicklich ſeinen Ge⸗ 
fang ab und ſtarrte auf die Frau des Stadtſchreibers 
wie auf die Erſcheinung eines Geiſtes. Jagula, die 
halb die Augen geſchloſſen und den Eintritt Walpurg's 
nicht bemerkt 15 rief ſogleich heftig: „Warum Kaas 
Du nicht mehr? — hab' ich Dir nicht geſagt, da 
Du mich in Schlaf Ingen ſoſſſ. 9 2. uce 
„Verzeiht, daß ich ſtöre, begann jetzt Walpurg, 
„aber in meiner größten Noth bleibt mir kein ander 
Ausweg, als bei Euch Hilfe zu ſuchen.“ Nicolaus 
richtete nur ſeine brennenden Augen auf Walpurg, 
doch kein Wort kam über ſeine Lippen. „Was wollt 
r' frug Jagula herriſch, und ſchlug die Augen 
dollends auf. Jetzt erſt erkannte ſie Walpurg, und 
haſtig une, fie von ihrem Ruhebette auf. „Ah, die 
kleine Schänkwirthstochter! rief fie. hastig, und ihre 
Blicke ruhten voll Haß auf der armen, | 


hielt im Singen 


ſtecken ſoll, nun 
Die 10 unglücklichen 
„Die Frau des Bürgermeiſters Bitſch, erklärte 
Nicolaus, der ſich allmählich von feiner Weſtürzung 
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Deputirten, ſowie eine große Anzahl von Damen wohnten der Feier⸗ 
lichkeit an. Dufaure hatte eine Lobrede auf Pasquier zu halten, der, 
bekanntlich 1767 geboren, ſchon unter der alten Monarchie eine Rolle 
fpielte, unter der erſten Republik den Staatsgeſchäften nicht fremd blieb 
und nur durch den Fall Robespierre's dem Henkerbeile entging, dem 
erſten Kaiſerreiche und der Reſtauration diente, unter der Regierung 
Louis Philipps Herzog und Kanzler wurde und ſich ſeines hohen Al⸗ 
ters wegen nur nicht mehr an der neuen Republik und dem neuen Kaiſer⸗ 
reiche betheiligte. D 
großem Geſchick. Er ſchilderte die verſchiedenen Phaſen des Lebens des 
Verſtorbenen, das jo eng mit der franzoͤſiſchen Geſchichte verflochten iſt, 
ohne demſelben zu nabe zu treten oder durch gewagte Redensarten oder 
Illuſionen irgend Jemanden, ſelbſt nicht dem jetzigen Regime, eigent⸗ 
lich Unangenehmes zu ſagen. Auf Pasquier's häufige Wandlungen, 
was feine politiſchen Anſichten anbelangt, ſpielte er kaum an. Er 
meinte, derſelbe habe ſo hoch dageſtanden, immer mit ſo höflichen Waf⸗ 
fen gekämpft, daß er weder die Sieger noch die Beſiegten zu Feinden 
gehabt habe. Nicht ohne Intereſſe iſt der Umſtand, den Dufaure in 
feiner Rede erwähnt. Als vor 1789 die Rede von der Zufammenbe: 
rufung der Generalſtaaten war, ſagte eine alte Magiſtratsperſon zu dem 
jungen Pasquier, der damals ſchon Mitglied des Parlaments war (in 
Folge ſeiner Familien⸗Traditionen), folgende merkwürdige Worte; „Jun⸗ 
ger Mann! Die Idee betreffs der Generalſtaaten (Etats gendraux) 
wurde zur Zeit Ihres Großvaters (der im pariſer Parlamente eine große 
Rolle ſpielte) oft zur Sprache gebracht. Er ſagte uns immer: „Meine 
Herren! Dieſes iſt kein Kinderſpiel; das erſtemal, daß Frankreich Ge⸗ 
neralſtaaten haben wird, wird es auch eine ſchreckliche Revolution ſehen.“ 

Dieſe Worte vom Großvater des alten Pasquier find auch in Erfül⸗ 

lung gegangen. 

[Die Preſſe in Frankreich und Kurheſſen.] „France“ 
bringt die charakteriſtiſche Bemerkung, daß außer Frankreich und der 
Türkei bisher kein einziges Land in Europa exiſtirt habe, welches eine 
rigoroſe Ausnahmsgeſetzgebung bezüglich der Preſſe befitze; nun aber 
ſcheine ein Duodez⸗Monarch, der Kurfürſt von Heſſen, feinem Ländchen 
dieſes Glück ebenfalls zuwenden zu wollen, denn der neue Preßgeſetz⸗ 
entwurf, welcher den Ständen vorliege, übertreffe faſt noch die in der 
franzöſiſchen und türkiſchen Geſetzgebung vorgeſehenen Maßregelungen 
der Preſſe. Die Bemerkung der „France“ leidet allerdings in ihrer 
fpeciellen Anwendung an Unrichtigkeit, wie ſchon ein Blick auf den Zu: 
ſtand der Preſſe in Oeſterreich, in Naſſau und andenwärts beweiſt. 

Immerhin aber bleibt es hoͤchſt bezeichnend, daß ein franzöſiſches 

Blatt, und zwar ſogar ein balboffieiöfed, in der Erkenntniß fo weit ge⸗ 


Frage einfach auf gleiche Linie zu ſtellen. 

[Feſtungen bei Nacht.] Das neulich ergangene Decret, wonach 
die Feſtungen in Friedenszeiten wie offene Städte behandelt werden 
ſllen, hat, wie die „France“ heute meldet, die Botſchafter Oeſterreichs, 
Spaniens und Rußlands, ſowie die Geſandten Barerns, Hollands, 
Naſſaus, Portugals, Württembergs und Kurheſſens bewogen, ihren 
reſp. Regierungen die Nachahmung dieſer nützlichen Maßregel anzu⸗ 
rathen. Die „France“ hofft, daß man bald in ganz Europa darauf 
verzichten wird, zahlreiche Einwohnerſchaften mit einbrechender Nacht 
gewiſſermaßen unter Schloß und Riegel zu legen. 

* Paris, 8. April. [Die Subſeription für die neue 
mexicaniſche Anleihe] von nominell 200 Mill. Franes wird 
wahrſcheinlich am 15. oder 16. April eröffnet werden; die Emiſſion 
der Anleihe erfolgt gleichzeitig in London, Paris, Frankfurt, Brüſſel 


f und Amſterdam. 
llengland artiger als Kind.] Der „Moniteur“ läßt 
ſich heute eine für die englische Cabinets⸗ Modification ſehr 
anerkennende und lobende Correſpondenz aus London ſchicken. Das 
officielle Blatt erblickt im Eintritt der Herren Cardwell und Graf 
Clarendon nicht nur eine wünſchenswerthe Verſtärkung des Miniſteriums, 
ſondern auch das Anzeichen von Projecten neuer Politik.“ Iſt man 
mit dem engl. Miniſterium zufrieden, ſo iſt man deſto unzufriedener 
mit der engliſchen Nation; die Vorbereitungen zu dem triumphgleichen 
Einzug Garibaldi's in London wollen bier gar nicht behagen. 
lit der Geſundheit des Papſtes] muß es jetzt wirklich 
etwas beſſer ſtehen. Dr. Nelaton, der zu einer Conſultation mit den 
Leibärzten Pius IX. nach Rom eingeladen worden war, iſt durch eine 
Depeſche des Cardinal Antonelli wieder abbeſtellt worden. 

Paris, 10. April. [Gegen den Bundestag.] Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ bekämpft energiſch den deutſchen Bundestag, deſſen 


doieſentlicher Charakter darin beſtehe, immer erſt dann zu berathen, 
wenn ſchon der Augenblick zum Handeln gekommen iſt. Die „De⸗ 
8 bats“ hoffen, der Bundestag werde bedenken, daß, wenn ihm die Si⸗ 
cherung des Heils der Herzogthümer wichtig ſei, andererſeits die Siche⸗ 


rung des europäiſchen Friedens eben ſo wichtig erſcheine. 
. (Tel. Dep. d. Wien. Sonnt.⸗Z.) 


Großbritannien. 
London, 7. April. [Die Könkgin.] Der Sieg, den die 
loyalen Shopkeepers des Weſtends über die Gefühle ihrer Königin 
davongetragen zu haben wähnten, der Triumph, womit ſie die An⸗ 
nahme ihrer conſtitutionellen Theorien feierten, daß die Krone der 
Modewaaren⸗Händler und Putzmacherinnen halber da ſei, daß der 
Staat zuſammenfallen müſſe, wenn den bochgebornen Müttern nicht 
SGeelegenheit geboten würde, ihre heirathsfähigen Tochter unter den 
Augen der Souveränin an den Markt zu bringen — find nur von 
kleurzer Dauer geweſen. Die Gerüchte, welche als Antwort auf das 
Auungeſtüme Drängen dieſer edlen Staatsbürger und edlern Staats⸗ 
Bürgerinnen im Publikum eirculirten, waren theils aus Mißverſtänd⸗ 
niß, theils aus Berechnung, ſo übertrieben, daß es die Koͤnigiu ſelbſt 
für nöthig gehalten hat, in einer rührenden Anſprache an das Zart⸗ 
gefühl und die Sympathie ihrer Untertbanen gegen die beabſichtigte 
Vergewaltſamung ihres Herzens zu proteſtiren. Kein Engländer wird 
ohne Rührung oder ohne Scham leſen können, wie die Königin ihre 
Unterthanen beſchwoͤrt, nicht von ihr zu verlangen, was über ihre 
Kräfte geht. Sie will thun, was fie kann, um dem Detailhandel 
trade) die Ermuthigung zu geben, bie von ihr verlangt wird. Sie 
will vor wie nach den Staatsgeſchäften ihre ſchwinden den Kräfte wid- 
men, fie will bei allen Gelegenheiten, denen ein wirkliches National⸗ 
Intereſſe zu Grunde liegt, öffentlich erſcheinen, jo ſchmerzlich die Auf: 
gabe für ſie auch ſein mag, — nur will und kann ſie nicht tanzen 
und ſich zum Mittelpunkte inhaltsloſer Staatsceremonien und frivoler 
Hoffeſte machen. Zum erſtenmale werden die düͤſtern Gerüchte von 
ihrem Geſundheitszuſtand officiell beſtätigt und öffentlich erklärt, daß 
ihre Geſundheit und Kraft, durch den Verluſt ihres häuslichen Glücks 
eits aut erſchüttert, ernſtlich gefährdet iſt. Die königliche Anſprache 
im Publikum einen wahren Sturm von Entrüſtung gegen die 
lbſtſüchtigen Intriguanten und Luxushändler erregt, die in fo unzar⸗ 
ter und pöbelhafter Weiſe das königliche Herz für ihr Geſchäft in De: 
ſchlag zu nehmen ſuchten oder noch nichtswürdigere Pläne bei ihrem 
Wühlen und Drängen verfolgten. Die unabhängigern und anſtändi⸗ 
gern Blätter ziehen mit ſcharfen Waffen gegen diejenigen Journale, 
die ſich zu Organen dieſer Hofinteigue und Geſchäftsſpeculation herab: 
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langt it, — Frankreich und der Türkei in einer derartigen politiſchen ] S 
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würdigten, zu Felde, und im Publikum gewinnt der Verdacht 
Raum, das in gewiſſen Hofkreiſen ein formliches Complot be⸗ 
ſtehe, daß ſich zur Aufgabe geſtellt habe, der Königin Victorig das 
Leben ſauer zu machen, um ihre Entſagung zu Gunſten des Prinzeu 
von Wales zu bewirken. (W. 3.) 
[Die Auswanderung aus allen Theilen Irlands] halt nicht 
nur in ihrem früheren Umfange an, ſondern iſt noch in ſichtlichem Wachſen 
begriffen. Reiſende erzählen, daß fie ganze Dörfer in Connaught öde und 
verlaſſen geſehen haben; alle Bewobner, alt und jung, erblickte man auf dem 
ege nach der Küſte, zu den Auswandererſchiffen. Von Seufzern und 
Thränen beim Abſchiede don lieben Zurückbleibenden iſt keine Spur mehr; 
Gegentheil, die Emigranten find heiter und guter Dinge. Von denjenis 
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nach der Behandlung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache auf einer diſchen 
Conſerenz ihre eigene daran kommen wird, zumal, wenn das Nationalitätens 
Prinzip dabei in irgend einer Weiſe zur Geltung kommt. In dieſer Hoff⸗ 
nung wird der Aufſtand von ihnen noch aufrecht erhalten, und in dieſer Bes 
ſorgniß zeigt ſich jetzt Oesterreich fo ſehr bereit, ſeinerſeits fo viel als möglich 
zur 3 deſſelben beizutragen. — Ju den vielen Kunſtgriffen, die 
bon Seiten der Ruſſen angewandt werden, um die Inſurrection, die ſich im 
Königreich Polen immer noch auf's Neue zu regen beginnt, niederzuſchlagen, 
hat Fürſt Wittgenſtein, Gouverneur des Kreiſes Ral’ie, folgende Vorrichtung 
besehen Langs der Grenze werden lange Pfähle, die oben mit einer Fackel 
berfehen find, eingegraben. Ueberſchreiten nun Inſurgenten die Grenze, fo 
ift jeder, der dieſelben ſieht, verpflichtet, bei Strafe der Deportation die Fackeln 
anzuzünden. Dieſes Zeichen führt alle in der Nähe befindlichen Ruſſen zur 
Verfolgung der Inſurgenten herbei. — Welch rapiden Fortſchritt das Lich⸗ 
u tem der Wälder in Polen nimmt, iſt daraus zu erſehen, daß 
mancher Beſitzer für die Lichtung des auf ſeinem Territorium gelegenen 
Waldes bis nahe an 800 Thlr. an Arbeitslöhnen zahlen mußte. Wald⸗ 
beſitzern, welche die diesfallſigen Anordnungen der rufſischen Regierung ver⸗ 
nachläſſigen, entſtehen dadurch nicht unerhebliche Koſten, daß die Abholzung 
von Seiten der Behörden vorgenommen und den betreffenden Arbeitern die 
gefällten Stämme als Lohn überlaſſen werden. — Unter den Contributionen, 
welche in letzter Zeit in Polen von der ruſſiſchen Regierung auferlegt worden, 
iſt eine ſolche für die kleinern Städte auf 10 Silberrubel pro Poſſeſſion und 
Rate normirt worden. Wie oft dieſe Ratenzahlungen ſich wiederholen ſollen, 
iſt vorläufig nicht beſtimmt. Hausbeſitzern, welche dieſe Steuer zu erſchwin⸗ 
> nicht im Stande waren und ſich darüber bittend an die betreffenden 
ilitär⸗Bezirksbefehlshaber gewandt haben, iſt der Rath ertheilt worden, ſich 
nach Rußland überzufiedeln, wozu ihnen unentgeltlich die Gelegenbeit ge⸗ 
boten würde, da die einmal ausgeſchriebene Steuer nicht nachgelaſſen wer⸗ 


den dürfe. J 
Osmaniſches Neich. 


Konſtantinopel, 31. März. [Verbaftung eines Polen. 
— Conflict.] Die ruſſiſche Geſandtſchaft hat einen Polen verhaften 


im 
gen ſprechend, welche mit der City of nn vor Kurzem die ferne Reife 
nach der jenſeitigen Küſte des atlantiſchen Oceans antraten, ſagt der „Cork 
Reporter“, daß ſie ſo luſtig und froh geweſen ſeien, als hätten ſie eine ſom⸗ 
merliche Eraplertobtt auf cinem Landſee oder eine Picknicktour angetreten. 
Für lange Wochen im voraus ſind in den dubliner Schifffahrtsbüreaus ſchon 
alle Plätze der nach und nach abſegelnden amerikaniſchen Dampfer engagirt. 
Selbſt in den beſten Bezirken von Leinſter und Ulſter verzagen die klemmen 
Pächter in dem nutzloſen Kampfe um ihre Exiſtenz auf ihren winzigen Län⸗ 
dereien, und ſiedeln in Schaaren zu jenem Lande über, wo ſie Pachtgüter 
umſonſt erhalten. Sehr häufig iſt es der Fall, daß den Landleuten die 
Ueberfahrt ſchon von ihren Verwandten in Amerika vorausbezahlt iſt. 

* London, 8. April. [Oberhaus ⸗Sitzung vom 7.] Der Carl von 
Shaftesbury verlieſt die das ohne vorherige Anzeige erfolgte Bombar⸗ 
dement von Sonderburg betreſſende „Times“ ⸗Depeſche aus Ulkebüll und 
bemerkt, wenn die Nachricht ſich als wahr erwieſe, ſo würde eine der grau⸗ 
ſamſten Handlungen vorliegen, deren die Kriegsgeſchichte civiliſirter und 
uncibilifirter Nationen gedenke. Welche Schritte gedenke die Regierung zu 
thun, wenn die Beſtätigung eintreffe? Hoffentlich werde die britiſche Flotte 
in die Oſtſee geſandt werden, um die Wiederholung ſolcher feigen Greuel⸗ 
thaten zu verhindern. — Carl Ruſſell: Ich habe die Nachricht in den Zei⸗ 


8 5 geleſen und ein Telegramm an Sir A. Buchanan, unſern Geſandten f 2 a : 
in Berlin, geſchickt, um in Erfahrung zu 1 was an der Sache Wah⸗ laſſen, welcher ſich eines falſchen Paſſes bediente. Die Geſandten 
res ſei. Aber ich kann nicht finden, daß Sir Frankreichs und Englands haben verlangt, daß derſelbe nicht nach 


j l. Buchanan mir gegenwärtig 
irgend welche Auskunft über die Angelegenheit zu geben vermag. Sevenfalls 
werden wir in ſehr wenig Tagen wiſſen, wie es ſich in der Wirklichkeit um 
den Vorfall verhalt. Ich halte mich nicht für berechttgt, über den Charakter 
8 Angriffs eher eine Meinung abzugeben, als bis wir die wahren Facta 
ennen. — 


Rußland gebracht würde. Eine Anzahl polniſcher Flüchtlinge hielten 
einen Gefangenen, den fie führen ſahen, für ibren Landsmann und 
griffen die tuͤrkiſchen Gendarmen an. Dieſe wehrten den Angriff ab. 
Einer der Polen wurde getödtet, zwei verwundet. 


Drovinzial - Zeitung. 
Breslau, 11. April. [Zaged-Berigt.) 

„ (Militärifches.) Die Abfahrt des Füſilier⸗Bat. 11. Regts. 
nach Küſtrin iſt auf heute Abend 10 Uhr 20 Minuten, diejenige des 
1. Bataillons auf Mittwoch Nachmittag 5 Uhr angeordnet. Morgen 
Abend 10 Uhr 20 Minuten gehen die Reſerven für die mobile 21. 
Brigade ab. Die Extrazüge werden in derſelben Weiſe befördert wie 
die öͤſterreichiſchen Militärtransporte; der Güterverkehr erleidet keine 
Unterbrechung. Sobald die 22. Brigade (11. und 51. Regt.) die 
Cantonnements in der Mark bezogen hat, wird der Stab der ober⸗ 
ſchleſiſchen Brigade von Neiſſe hierher verlegt. 

Zum Commandeur des Erſatz⸗Bataillons für das 3. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 50 iſt der Major v. Leithold ernannt. Derſelbe iſt 
bereits hier eingetroffen und hat ſein Commando übernommen. Heute 
Vormittag find die Fouriere des 6. Jäger: Bataillons angekommen. 
Ein Commando des bieſigen Küraſſter-Regts. führte heut 83 Mobil⸗ 
machungspferde nach Küſtrin; morgen wird abermals ein Transport 
von 200 Pferden durch ein Commando des genannten Regiments 


Carl Grey fragt, ob die Regierung etwas dagegen habe, daß die 
auf nächſten Montag von Lord Stratheden angekündigte Debatte über die 
däniſche Angelegenheit an jenem Tage ſtattfinde. — Carl Ruſſell 
entgegnet, die Gründe, welche vor Oſtern einer Erörterung dieſer Angelegen⸗ 
heit entgegengeſtanden hätten, ſeien jegt nicht mehr vorhanden, und er wolle 
daher nicht die Verantworklichkeit auf ſich nehmen, zu ſagen, daß die Dis⸗ 
cujjion nicht ſtattfinden joe, Eine andere Frage aber jet es, ob das Haus, 
welches wiſſe, daß die Conferenz auf dem Punkte ſtehe, zuſammenzutreten, 
eine längere Erörterung des Gegenſtandes wünſche. Das ſei eine Sache, 
die das Haus in Erwägung zu ziehen haben werde. e 
[Unterhbaus-Sigung.) Dillmyn vertagt die von ihm angekündigte 
Interpellation über das ombardement von Sonderburg auf die nächſte 
itzung, da er Lord Palmerſton nicht auf feinem Plage erblickt. Im Comite 
der Mittel und Wege macht hierauf Glabftone feine Finanzvorlage. 
Im Ganzen und Großen, bemerkt er, unterſcheide ſich die finanzielle Lage 
dieſes Jahres nicht weſentlich von der eines Durchſchnittsjahres. Die auf 
68,283,000 L. 1 geweſenen Geſammt⸗Ausgaben des vorigen Jah⸗ 
res hätten ſich in Wirklichkeit auf nur 67,056,000 L. belaufen. Die auf 
15,469,000 L. veranſchlagten Koſten des Heeres hätten 14,638,000 L., die 
auf 10,736,0 0 L. veranſchlagten der Flotte hingegen 10,821,000 L. betragen. 
In Bezug auf die vermiſchten Ausgaben ſei der Voranſchlag 7,805,000 L., 
die wirklichen Ausgaben 7,702,000 L. geweſen. Die auf 68, 171/000 L. ver⸗ 
anſchlagten Geſammt⸗Einkünfte hätten 70,208,000 L. betragen, mithin einen 
Ueberſchuß von 2,037,000 L. ergeben. Der Vergleich der Einkünfte des vori⸗ 
en Jahres mit denen früherer Jahre biete einen ziemlich ſicheren Maßſtab 
ür das Wachsthum und die Stärke der Hilfsmittel des Landes. Wenn 
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man bis zum Jahre 1858—59 zurückgehe, ſo zeige in jährliches Wachſen Di 

— Einnahme . als 129000 9 See ee 2000 L. no e a Erlen begleitet. Die Pferde find für die 
borrätbig. Die Siquibinung der Staatsſchuld während des ‚Jah: | mo . Brigade beſtimmt ig 

tes belaufe ſich auf 3.666,00 L. und bie Gefanımthöbe des Schu ande die öſterreichiſchen Verwundeten und Kranken, welche am Sonn: 

auf an ehr en L. Der Stand des Handels und Gewerbeſſeißes im Lande] abend und Sonntag eingetroffen, gab Publitum wiederum leb: 
jet ein ſehr erfreulichen Der Werth der Ein und Ausfuhr, welcher ſich im] hafte Theilnahme kund. Die Schwerkranken beider Transporte waren 


Jahre 1861 auf 377,000,000 L. belaufen habe, ſei im folgenden Jahre auf 
301,000,000 L. und im Jahre 1863 auf 444,000,000 L. geſtiegen. Dieſe 
Zahlen ſeien bemerkenswerth, inſofern man daraus die Wirkſamkeit der eng: 
liſchen Handelsgeſezgebung erſehe. Man erjebe aber daraus zugleich, daß 
England mehr und mehr der Vorkämpfer des Friedens und der Gerechtigkeit 
in der Welt werde. Was nun die finanziellen Ausſichten für 1864 —65 an⸗ 
belange, ſo ſchätze er den Geſammtbetrag der Ausgaben auf 66,890,000 L. 
und den der Einnahmen auf 69,460,000 L., wonach ſich ein Ueberſchuß von 
2,570,000 L. ergeben würde. Verſchiedene kleine Steuer⸗Ermaͤßigungen und 
Modificationen, die er in Bezug auf Getreide, die den Theehändlern und 
Hölern zu ertheilenden Conceſſionen und mehrere Stempelſteuern vorzuneh⸗ 
men gedenke, würden einen Ausfall von 10,000 L. verurſachen und den 
Ueberſchuß auf 2,560,000 L. reduciren. Von den bedeutenderen Steuer⸗Er⸗ 
mäßigungen, zu denen ein Theil des Ueberſchuſſes verwandt werden jolle, 
ſtehe die Herabſetzung der Zuderzölle in erſter Linie da. Die ch ob ein 
gleichförmiger oder Nane Zoll vorzuziehen ſei, ſei eine ſehr ſchwierige. 
Gegenwärtig beitehe in England eine klaſſiſizirte Scala, die von Manchen 
ebilligt werde, während ſie Anderen ein Aergerniß ſei. Er wolle nicht be⸗ 
e daß klaſſificirte Zölle durch die Erfahrung gerichtet ſeien, wie fie es 
auch nicht durch Autoritäten ſeien. Ein Comite des Hauſes der Gemeinen 
habe ſich zu ihren Gunſten ausgeſprochen, und die Frage ſei immer ver⸗ 
widelter geworden. Von der einen Seite brandmarke man das Syſtem ber 
claſſificirten, von der anderen das der gleichmäßigen Zollſätze mit dem Namen 
von Schutzzöllen. Am beiten ſcheine ihm die Form der Zölle, welche den 
natürlichen Gang des Handels am wenigſten ſtöre und keine Prämie dafür 
biete, daß Jemand etwas thue, was er nicht thun würde, wenn es überhaupt 
gar keinen Zoll gebe. Gegenwärtig zerfielen die Zuderzölle in vier Klaſſen, 
welche er fortbefteben zu laſſen gedenke, jedoch zu den ermäßigten Zollſätzen 
von 12 S. 10 P., 11 S. 8 P., 10 S. 6 P. und 9 0 . mit Hinzu⸗ 
fügung eines neuen Zolljages don 8 S. 2 P. für orbinärere Sorten. Der 
Staatstaſſe würde durch dieſe Herabſetzungen ein Verluſt von 1,330,000 L. 
erwachſen, der vorerwähnte Ueberſchuß mithin auf 1,240,000 L. zuſammen⸗ 
ſchmelzen. Was die Malzſteuer betreſſe, ſo theile er nicht die Anſicht Derer, 
welche glauben, daß der durch ihre rmäßigung verurſachte Ausfall durch 
erhöhte Conſumtion gedeckt werden würde. Zudem würde die Reduction der 
Malzſteuer faft ausſchließlich England, hingegen Schottland und Irland bei⸗ 
nahe gar nicht zu Gute kommen. Die Regierung ſei daher zu der Anſicht 
gelangt, daß ſie ihrer Pflicht untreu werden würde, wenn ſie irgend einen 
heil des Ueberſchuſſes zur Ermäßigung der Malzſteuer verwendete. Was 


ie Ei ſo ſei die Regierung geſon inen neuen . 
zes a. e 9 thun Aer 1 J. pr. L. war von Hrn. Erler freundlichſt übernommen. Der herrſchenden Stimmung 
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egfa nd ſomit die Steuer auf 6 P. pr L. reducire. Der Staats, gab ein heiteres Feſtlied Ausdruck, von einem Mitgliede gedichtet, welche 
ce a da 900000 Feeinbüßen, mithin noch ein Ueberſchuß von] den Club ſchon öfter durch fein poetiſches Talent erfreut hat. Schließlich 
430,500 L. übrig bleiben. Außerdem wolle er noch die Brandverſicherungs⸗ wurde für die Anſchaffung einer neuen Clubfahne geſammelt, deren Stickerei 
Steuer für im Handel befindliche Waaren von 3 S. auf 1 S. 6 P. herab: | mehrere dem Verein befreundete Damen liefern wollen. f 
jepen, Alles in Allem genommen werde durch dieſe Steuer⸗Ermäßigungen [(Gewerbeſchein.] Die königliche Regierung zu Oppeln hat in 
ein Ausfall von 2,332,000 L. verurſacht werden und der Ueberſchuß von] einer an fämmtlihe Landralbe des Departements gerichteten ‚Derfügung 
2,570,000 L. auf 238,000 herabſinken. vom 2. d. Mis. unter Bezugnabme auf die Vorſchrift in der Beilage B. zu 
Nu f lan d. dem Gewerbeſteuergeſetz vom 30. Mai 1820 bazauıf aufmertjam gemacht, daß 


5 ; mar die Entſcheidung über die Frage, ob bei den Kunſtleiſtungen und Ausjtellun: | 
Wilna, 5. April. Ungeachtet in den lithauiſchen Gouvernements] gen der in dem $ 18 des auſit⸗Regulativs vom 28. April 1824 genannten | 
feine Spur von Infurgenten mehr zu finden iſt, und überall die tiefe | Umberziehenven Perſonen ein rein wiſſenſchaſtliches oder ein boheres Kunst, 

i i ch immer mit iir ö Intereſſe ſtattfindet, lediglich der Be irksregierung zuſteht und daß daher die 
Ruhe bericht, find die Gefängniſſe noch aumer mit politiſchen Gefan⸗ rtspolizeiliche Erlaubniß zur Veranſtaltung der im § 18 des Hauſir⸗Regu⸗ 
enen gefüllt, die Verhaftungen und Hinrichtungen dauern fort. lativs gedachten Kunſtleiſtungen und Ausſtellungen nur denjenigen Perſonen 
In der letzten Hälfte des vorigen Monats find im bieſigen und in 
den Gouvernements Kowno und Grodno 4 Perſonen wegen Betheili⸗ 


zu geſtatten iſt, welche ſich mit einem derartigen Anerkenntniß oder einem 
Gewerbeſchein zu legitimiren vermögen. Dabei müfje Ken werden, 

gung am Aufſtande und hochverrätheriſcher Agitation kriegsrechtlich ge: 

hängt worden. Ihre Namen find: Vincent Kalinoweki, Georg 


} ein ſolcher Nachweis erbracht ſei, derartige Produktionen und 
Ae engen u re Vorſchrift des 8 18 des Hauſir⸗Regu⸗ 
; } lativs immer nur in größeren und mittleren Städten gewerbeſcheinfrei bet? 
Patielys, Conſtantin Szwugajlo, Bogislaw Lugaflo. — Aus |anftaltet werden biirien, jo daß jeber in vie fragliche Aategerie einſchlagen 
der Feſtung Dünaburg im polniſchen Liefland ſind ſeit Beginn des kleinen Städten 
Auſſtandes bis Mitte März im Ganzen 650 Perſonen wegen Bethel⸗ 
ligung am Auſſtande oder wegen hochverrätheriſcher Agitation nach 
Sibirien oder dem Innern Rußlands deportirt worden. Die meiſten 


Gewerbebetrieb gewerbeſchein pflichtig wird, ſobald er in 
oder auf dem platten Lande ausgeübt wird. | 
\ . 
der Deportirten find Edelleute, deren Güter ſequeſtrirt werden oder * 
bereits confiscirt find. f g (Bromb. 3.) 5 


tebrsſtörungen.]“) Die regelmäßige Communication auf 

a 8 iſt immer noch nicht bergejtellt und ver 
„Von der poluiſchen Grenze, 9. April. [Der polniſche Au fr 

ſtand!] halt ſich immer 7 wenn auch ſchwach. Die Polen erwarten, u 


im Barmh. BrüdersHofpital, die leichteren Patienten in der Laubnerſchen 
Ordonnanzwirthſchaft (Gräbſchnerſtr. 27) untergebracht. 1 
A Heute Früh hat ſich der Profeſſor Dr. Middeldorpf mit 
dem märkiſchen Zuge nach dem Kriegsſchauplatze begeben. 


4 Im Kloſter der Barmherzigen Brüder ſtarb geſtern Früh der öſter⸗ 
reichiſche Artilleriſt, der wegen Lungenſchwindſucht bei dem vorletzten Trans» 
port bier zurückbleiben mußte. Er wird Mittwoch Früh um 10 Uhr mit allen 
militärifhen Ehren auf dem 


Militärkirchhof begraben werden. — Auch der 
Mohr aus der Kreutzberg ſchen Menagerie iſt im erwähnten Kloſter ver⸗ 
ſchieden. h 
bb [Statiſtiſches.] Bei der hier abgehaltenen Reviſion der in 
der Stadt N Pferde ſind als kriegsdienſttauglich bezeichnet worden: 
7 für Küraſſiere, 11 für Ulanen, 35 für Huſaren und Artillerie, 52 Stangen⸗ 
und 28 Vorderpferde für Artillerie, 8 Stangen⸗ und 8 Vorderpferde für den 
Train, in Summa alſo 149 Pferde. Zur Beſichtigung waren vorgeführt 
856 Pferde. 

—* [Uniberfität.] Behufs Erlangung der mediziniſchen Doctorwürde 
vertheidigte heut Vormittag Hr. Cand. Heimann Goldſchmidt aus Kroto⸗ 
ſchin die von ihm herausgegebene Diſſertationsſchrift: „De aneuryemate eir- 
soideo et anastomotieo;“ als Opponenten waren die Herren Candidaten 
R. Hausmann, A. Schleſinger und W. Reinbach deſignirt. 

** (Gemälde-Ausftellung.] Die im Zwingergebäude allſonntäglich 
von den Mitgliedern des hieſigen Künſtlervereins veranſtaltete Gemälde⸗Aus⸗ 
ſtellung war geſtern trotz des ſchlechten Wetters wieder von einem zn: 
chen Publikum beſucht. Die Novitäten: „Helgoland bei Mondſcheinbeleuch⸗ 
tung“ und „Roſenlauithal“ von Profeſſor Reſch, „Motive an ber Oder“ 
und „Eine Landſchaft“ von Max Koska, „Mehrere Herren⸗ und Damen⸗ 
Portraits“ und „Ein Stillleben“ von Emil Brehmer und ein großes Al⸗ 
tarblatt „Mater dolorosa“ von Julius Schneider gaben ein beredtes Zeug⸗ 
niß von dem ſtrebſamen Wirken unſerer einheimiſchen Künſtler, auf die wir 
mit Recht ſtolz ſein können. 
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Mehreres ift berelte in den Privatmitibeilungen aus der Provinz w 
f den Mitageinte Mi 168 gemeldet worden. D. Red. 
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Erſte Veilage zu Nr. 169 der Breslauer Zeitung. 
eine wegſame Straße hinaus⸗ 


herabgeſunken, aus welcher nach keiner Richtun 

führt. Zwar iſt in letzter Zeit in hieſiger Nahe eine Chauſſee durchgeführt, 
aber der hieſige Ort dabei außer Verbindung belaſſen worden. Erfreulich iſt 
uns daher die Nachricht, daß ein hierorts bereits ſeit mehreren Jahren an⸗ 
geſeſſener Partikulier die Ausführung allein auf ſich nehmen will, um eine 
Chauſſee von der woiſchnik⸗tarnowitzer Chauſſee ab über Georgenberg nach 
Tarnowitz auszubauen. Er würde ſich durch Realiſirung dieſes Vorhabens 
um die hieſige Gegend ſehr verdient machen. 


Leobſchütz, 10. April. [Verkehrsſtörungen.] Das durch meh⸗ 
rere Tage anhaltende Schneegeſtöber hat den geſtrigen Wochenmarkt 
ganz unmöglich gemacht. Auch nicht eine 1 101 Fuhre vom Lande iſt 
in die Stadt gekommen, ein Ereigniß, das ſobald hier noch nicht vorgekom⸗ 
men fein mag. Welch rieſige Schneemaſſen in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
gefallen ſind, kann man daraus ermeſſen, daß einzelne Schlagbäume in 
einer Hohe von 12 Fuß und darüber ganz unter Schnee ſtanden 
und unſichtbar wurden. In Folge dieſer Schneemaſſen war auch ſonſt der 
Verkehr total geſtört. Es kamen keine Züge an, und konnten darum keine 
von hier geſtern abgelaſſen werden. Der ratibor⸗leobſchützer Bahnzug mußte 
Freitag Abend in Bauerwitz liegen bleiben, und konnte wegen der verſchnei⸗ 
ten Hohlwege in Wernersdorf erſt geſtern Abend bis hierher befördert werden. 
Nun 5 milderes Wetter eingetreten und es richtet ſich Alles wieder lang⸗ 
ſam ein. 


Su- Patſchkau, 10. April. Die Amtseinführung des neuen Bürger⸗ 
— — jetzigen Kreisrichters Erbs zu Hultſchin, ſoll am 21. d. Monats 
ſtattfinden. 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ 
5 Der Gewerbeſchullehrer Herr Wernicke iſt veranlaßt worden, fein 
Mandat als Stadtverordneter plötzlich niederzulegen. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung pas ihm durch Erheben von den Sitzen ihren Dank für die 
von ihm bewieſene Thätigkeit aus. — An der untern Kahle ift ein Theil 
der Stadtmauer in der Länge von 49 Fuß und der Höhe von 25 Fuß in 
der Nacht vom Sten zum Item d. eingeftürzt, wodurch das Neu mannſche 
Färbereigebäude einige Beſchädigungen erlitten hat. 
Grottkau. Der „Oberſchl. Bürgerfreund“ berichtet über folgende 
merkwürdige Epiſode in der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
vom öten d. Mis.: Der Vorfigende theilte der Verſammlung mit, daß Herr 
Referendarius Puff von le als Mitbewerber um den Bürger: 
meiſter⸗Poſten, um die Erlaubniß erſuche, ſich zunächſt der Verſamm⸗ 
lung vorſtellen und einige Worte an dieſelbe richten zu dürfen, und daß ein 
Beſuch jedes Mitgliedes derſelben dem folgen werde. Herr Referendaxius 
Puff erſchien und die Mitglieder der Verſammlung begrüßten denſel⸗ 
ben durch Erhebung von ihren Sitzen. Er ſprach nur wenig Worte 
an die Verſammlung, um darzulegen, in welchem Geiſte er die Verwaltung 
dieſes Amtes auffaſſe, und wir conſtatiren, daß dieſes in der ſehr gut 
ewählten Gedrängtheit mit großer Umſicht gerad, wie überhaupt der 
eſammteindruck feiner Vorſtellung und feines Vortrages nur ein günftiger 
ſein konnte. — Wie daſſelbe Blatt ferner berichtet, hat die königliche Regie⸗ 
rung zu Oppeln die Genehmigung zur Errichtung einer Gasanſtalt unter 
den üblichen Bedingungen der Finanzmodalitäten genehmigt! Die hieſige 
Gasbeleuchtungs⸗Commiſſion hat ſich an den Dr. Sackur (2) anfragend 
gewendet und Herr Sackur iſt in Folge deſſen vor 377 hier geweſen. 
Wir konnen die erfreuliche Mittheilung machen, daß ji derſelbe ſehr 
günſtig über die leichte und vortheilhafte Errichtung einer Gasanſtalt 
hierſelbſt ausgeſprochen hat und daß dieſelbe höchftens für die Summe don 
23,000 Thaler herzuſtellen ſei. 


* 7 a 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, il, April. [Schwurgericht.] Sitzung v. 11. April- 
Staatsanwaltſchaft: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Koch; Vertheidigung: Hr. Rechts⸗ 
anwalt Teichmann. 

Die erſte zur Verhandlung anſtehende Anklage war gegen die unverehel. 
Joſepha F. aus Laniſch wegen Kindesmords gerichtet. Der Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit dabei geſtattet uns nur, das Strafmaß, welches auf 5 Jahre 
Zuchthaus lautet, mitzutheilen. 


Br Fortſetzung.) 
mögen die Wagen kaum dieſelben bei den ungeheuren dort e d 
Schneemaſſen zu paſſiren. Die geſtern Abend um 7 Uhr fällige Poſt aus 
Münfterberg traf aus dieſem Grunde erſt heute Früh in der 9. Stunde 
bier ein. Allerdings ſind heute auf dieſer Straße eine große Anzahl Per⸗ 
onen beſchäftigt, den Schnee fortzuräumen und die Paſſage wieder herzu⸗ 
Helen. — Bekannt ift, daß zwiſchen Neiſſe und Brieg in der vergangenen 
Woche die Communication auf der Eiſenbahn 24 Standen unterbrochen war, 
weil die abgelafjenen Züge in der Gegend von Bösdorf im Schnee ſtecken 
geblieben waren. Selbſt drei dem einen Zuge vorgelegten Maſchinen gelang 
es nicht, ihn wieder flott zu machen, bis endlich am Sonnabend Abend die 
telegraphiſche Nachricht hier einging, daß die Bahn wieder frei jei. 5 
bb [Verſchiedenes.] Ein Mädchen, welches geſtern Vormittag mit 
dem Ausſchweifen eines Schaffes unweit der Baulinenbrüde beſchäftigt war, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in die Oder. Dies wurde jedoch von 
Vorbeigehenden bemerkt und kamen die dort ftet3 am Ufer befindlichen Kähne 
trefflich zu ſtatten, um das Mädchen zu retten. — Geſtern Vormittag be⸗ 
merkte man einen der arbeitenden Klaſſe angehörigen Mann, in mittleren 
Jahren, an der neuen Sandbrücke den ſogenannten Trödelſteg auf und ab 
gehen. Endlich 9 1 er bis unter die Arme ins Waſſer, kam wieder zurück 
und legte ſich and Ufer nieder, wo er nach einigen Minuten verſchied, wor⸗ 
auf er von 3 Männern nach dem Hoſpital Allerheiligen geſchafft wurde. — 
Der vor 8 Tagen ſpurlos verſchwundene Kreis⸗Gerichts⸗Cxecutor Krone ift 
beute in einem Loche bei Dürrgoy erſchlagen aufgefunden worden. — Ein 
noch jugendliches Mädchen entwendete geſtern Abend während der Vorſtel⸗ 
lung im Circus einer Frau das Portemonnaie mit Inhalt. Jedoch wurde 
a 1 der That überraſcht und für ihre ſchlechte Handlung gebüh⸗ 
rend belohnt. 
I Am Sonnabend Nachmittag war ein ſchon bejahrter Mann am „wei⸗ 
— Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße beſchäftigt, die über der Thür liegende 
auer abzuputzen, und bediente ſich dabei einer Malerleiter. Ein vorüber⸗ 
gehender betrunkener Mann ſtieß aus Ungeſchicklichkeit oder Bosheit die Lei⸗ 
ter um, und der darauf Stehende hatte kaum Zeit, ſich an einem in der 
Nähe befindlichen Laternenarm anzuhalten, wo er zwiſchen Himmel und Erde 
75 5 75 mußte, bis ihm Hilfe gebracht wurde. Der zur Rede Geſtellte zeigte 
ch ſo grob, daß ſeine Verhaftung — 5 wurde, die bei ſeiner großen Re⸗ 
nitenz bedeutende Schwierigkeiten berurſachte. 


4 Schweidnitz, 10. April. [Zur Tages geſchichte.] In der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag brannte das Wehn aus des Holzhändler Kreu⸗ 
x (der ſogenannte alte Sandkretſcham) in der Reichenbacher⸗Vorſtadt ab. 

en Anſtrengungen unſerer freiwilligen, Feue per gelang es, den Umſich⸗ 
reifen des Feuers zu wehren und ſo die in der Nähe befindlichen großen 

olzvorraͤthe zu erhalten. — An Stelle des Herrn Landrath a. D. v. Wro⸗ 
chem, welcher ſeinen bleibenden Aufenthalt in Hirſchberg zu nehmen gedenkt, 
And zu Vorſitzenden des Curatorii hieſiger Gewerbeſchule in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden die Herren General v. Chappuis und der Geheime Regie⸗ 
rungs⸗Nath v. Gellhorn. Der Director der gedachten Anſtalt iſt auch für 
das Sommerſemeſter vorläufig noch interimiſtiſch an das Gewerbe ⸗Inſtitut 
nach Berlin berufen worden, N, daß die Vertretung deſſelben an der dieſigen 
Schule bis zum nächſten Abiturienteneramen fortdauern wird. — Unſerer 

iheren Garniſon (zwei Bataillone des 10, Juf.⸗Regts.), welche auf den 
Kriegsſchauplatz beordert worden iſt, gedenkt die Stadt einen Labetrunk, beſte⸗ 
hend in 20 Tonnen bairiſchem Bier nachzuſenden und dieſem Geſchenk 
15,000 Cigarren beizufügen. Morgen wird ein Bataillon des 63. Inf.⸗Regts. 
bei uns einrücken, um bier zu garniſoniren. 5 


S. Strehlen, 10. Aprſl. [Zur Tageshronik.] Der außerordentliche 
Schneefall hat auch hier je rk — dem Frachtfuhrwerk große 
Hinderniſſe entgegengeſtellt. Die brieger Poſt, welche Nachts 1 Uhr hier an⸗ 
langen ſollte, it erſt geſtern r 11 Uhr eingetroffen. Die Verlehrs⸗ 
Störung wird ſich namentlich morgen bemerkbar machen, wo der . ßte Vieh⸗ 
markt im Jahre, der ſog. Drauſchke⸗Markt, abgehalten werden ſoll. — Heute 
thaut es mit Macht; allgemein wird behauptet, daß die Näſſe für das Erd⸗ 
reich ein Bedürfniß und daß Nachtheile davon nicht zu erwarten ſeien. — 
Der frühere hieſige Kreisgerichts⸗Director, jetzige Appellationsgerichtsrath 
Herr Koch zu Glogau, iſt von den Ständen des hieſigen Kreiſes mit einem 


toftbaren Photographie⸗Album, enthaltend die Photographien beinahe ſämmt⸗ emnächſt betraten der Inlieger Samuel Strauß und ſein Sohn Gott⸗ 
bie: eee eee ‚Die, e en ber 1 aus aeg vi Sina ebant. Sie find des 9 
2 N : Dona praesentis ö Angus n ſtahls, . Der i * der Nacht v * 

Die Prüfung e ſchule iſt am 5. und 6. b. Mts. 16. N J. 2 der Bine Bakan e we aus Bier Perſchloſſe⸗ 
abgehalten worden. Sachkundige ruhmen die wahrgenommenen fur dieselbe nen Scheuer ein Scheffel Korn geftohlen worden. Die Thüre derſelben war 
an denen auch der Reviſor der Anſtalt, welcher großes Intereſſe für dieſelbe unbeſchädigt, und es konnte dem Diebe nur durch eine unter dem Schoben⸗ 
an den Tag lege, ſeinen Antheil habe. — Immer ausgedehnter wird der dache befindliche Oeffnung, welche dadurch entſtanden war, daß das Dach 


Wirkungskreis der hieſigen Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt; die Kleinen wer 
den darin auf ganz angemeſſene Weiſe beſchäftigt, ohne daß ihrer kindlichen 
Faſſungskraft zu viel zugemuthet und ihre natürliche Heiterkeit irgendwie 
beeinträchtigt wird. — Die hieſige Poſtexpedition hat eine neue Localität be⸗ 
ogen, welche ſich durch Eleganz und Geräumigkeit auszeichnet. Wahrſchein⸗ 
lich wird das Telegraphen⸗Amt in demſelben Hauſe eingerichtet werden. So 
ehlt uns nun nichts mehr, als das Brauſen des Eiſenbahnzuges und der 
ampf der Locomotive, welchen jo mancher Strehlener ſchon im Traume 
Wer der Stadt ſich hinziehen ſieht. Einſt wird auch dieſe Zeit kommen. — 
Das treffliche Omnibus⸗Inſtitut unſeres intelligenten, in feinem Fache wirk⸗ 
lich genialen Müller, welcher an drei Tagen in der Woche ſogar zweimal 
täglich Gelegenheit nach Breslau eingerichtet hat, läßt uns die Eiſenbahn⸗ 
Verbindung nicht allzuſchwer vermiſſen. — Der Geſundheitszuſtand iſt trotz 
vereinzelter Blakterntälle nicht ungünſtig. Huſten und Schnupfen herrſcht 
allerdings, trotz Malzextrakt, Fenchelhonig und Bruſtſyrup, welche auch hier 
ihre Niederlagen haben, und wie Daubitzens Liqueur ſtarken Abſatz finden. 
— Ein wohlhabender Kretſchambeſitzer, welcher mit feiner Mutter wegen des 
an ſie zu entrichtenden Auszugs mannichfachen Streit hatte, und bereits ein⸗ 
mal wegen Mißhandlung derſelben mit Gefängniß beftraft war, follte geſtern 
wegen des gleichen Verbrechens vor den Schranken des Kriminalgerichts er⸗ 
cheinen. Vor einigen Tagen iſt er plötzlich geſtorben, nachdem er ſeinen 
ldigen Tod beſtimmt angekündigt hatte. Die Obduktion und . 
hat den Verdacht fremder Mitwirkung bei vieſem Todesfalle ausgeſchloſſen. 


Frankenſtein, 9. April. [Jubiläum. — Gerichtiches.] Am 
vergangenen Donnerftage feierte der Kämmerer Kammler als folder fein 
25 jähriges Jubiläum. Die Stadt widmete ihm zwei koſtbare ſilberne Arm⸗ 
leuchter, außerdem überreichte ihm der Landrath Groſchke den rothen Adler⸗ 
orden. Ein Diner hatte zahlreiche Freunde und Bekannte von nah und fern 
um den Jubilar verſammelt, welcher 43 Jahre der hieſigen Commune als 
Beamter angehört. — Zum Schluß will ich noch zweier Criminalfälle Er⸗ 

ung thun, die vor Ban Niger Dreimännergerichte verhandelt worden. 
e hatte eine rieſige etrugsgeſchichte zur Unterlage, es genüge bei 
n der en aber, = se I 
2 Bauer feine jhöne Stelle, im Werthe von 
4000 br 10 5 für 50 Thlr. Baaranzahlung und eine bedenkliche For: 
derung pe i haler abzukaufen. — Der andere Fall war deshalb von 
Intereſſe, weil ein Taubſtummer, des Diebſtahl beſchuldigt, auf der An⸗ 
Hagebant ſtand. Herr Taubſtummen⸗Lehrer Sch olz aus Breslau war als 
Dolmetſcher und Sachverſtändiger anweſend, und troß des hartnäckigen Leug⸗ 
nens von Seiten des Angerlagten, lagen doch jo gravirende Momente gegen 
ihn vor, daß dem Gerichtshofe die S uldfrage außer allem Zweifel war. 


Reichenbach, 11. April. Die Eiſendahnverbindung zwiſchen hier 
und Srantenftein, we 15 liegenden deen 


nicht feſt auf dem oberſten Balken auflag, moglich geweſen fein, in die 
Scheuer einzudringen. Nach den im Schnee befindlichen Fußſpuren mußte 
derſelbe einen Gehilfen bei dem Diebſtahle gehabt haben, da ſich die Abdrücke 
eines größeren und eines kleineren Stiefels vorfanden. Der Verdacht fiel 
auf den ſchon mehrfach beſtraften Strauß und ſeinen Sohn, und man fand 
bei einer deshalb in ſeiner Wohnung veranſtalteten Reviſion, das geſtohlene 
Korn vor. — Strauß sen. geſteht zu, daſſelbe auf die geſchilderte Art ent⸗ 
wendet zu haben, beſtreitet aber, daß ſein Sohn ihm Beiſtand geleiſtet babe. 
Letzterer behauptet ebenfalls ſeine Unſchuld, und die Beweisaufnahme fällt 
zu ſeinen Gunſten aus, da die Zeugen nicht mit Beſtimmtheit behaupten 
konnen, daß ſeine Stiefel genau in die bezügli chen Fußtapfen gepaßt hätten. 
Ueberdies hebt die Vertheidigung hervor, daß dies, ſelbſt wenn es der Fall 
geweſen, noch immer fein Beweis dafür wäre, daß die Fußtapfen von ihm 
herrührten, . N a 
Gottlieb Strauß wird daher der ihm 85 Laſt gelegten Theilnahme am 
Verbrechen ſeines Vaters für nichtſchuldig erklärt und freigeſprochen. — 
Strauß sen,, zu deſſen Gunſten die ene mildernde Umſtände an⸗ 
genommen halten, wurde zu 9 Monaten Gefängniß und in die Nebenſtrafen 
derurtheilt. Derſelbe war in den Jahren 1845 und 1848 zweimal wegen 
Diebſtabls mit Gefängniß und im Jahre 1851 wegen ſchwerer Spal in 
mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft worden und hatte dieſe letztere Strafe im 
Jahre 1856 verbüßt. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde nun behauptet, 
daß wiederholter Rückfall vorliege, weil die ſchwere Erpreſſung dem Raube 
gleichgeachtet werde, wogegen die Dior führ 
nung des Begriffs „Diebſtahl im Rückfalle ausdrücklich im Strafgeſetbuche 
hätte ausgeſprochen ſein müſſen, wenn Nie Giltigteit haben ſollte, und daß, 
da dies nicht geſchehen ſei, die mildere Auslegung des Geſetzes dem Ange⸗ 
klagten zu Statten komme. Der Gerichtshof ſchloß der Anſicht des Herrn 


Vertheidigers an. 75 
Auf die in der Unterſuchungs⸗ 


— Tr 

[Ein gerichtliches Ertenntniß.] 
ſache wider den Buchdruckereibeſtzer Wilhelm Wenzel Klambt zu Neurode 
bon dem en Helle und der Staatsanwaltſchaft eingelegte Appellation, be⸗ 
treffend den Leitartikel in Nr. 10 des „Hausf i 
birge“, deſſen Anfang lautet: „Etwas Butter oder Fett wäre mir lieb, 
ſchreibt ein Mobiſgemachter an ſeine geliebten Eltern ꝛc.“, hat der Criminals 
Senat des königlichen Appellations⸗Gerichts zu Breslau in feiner Sizung 
vom 12, März 1864 nach vorgängiger ſtattgehabter mündlicher Verhandlung, 
nach Anhörung der Ober⸗Staatsanwaltſchaft — für Recht erkannt: 

daß das Erkenntniß des lönigl, Kreisgerichts zu Glaz vom 16. October 

1863 auf die Appellation des Angeklagten, dahin abzuändern, daß Ans 

geklagter der öffentlichen Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit 

nicht ſchuldig, und deshalb von Strafe und Koſten freizuſprechen, die 

nation der Staatsanwaltſchaft dadurch für erledigt zu erachten, der⸗ 


Thätern gelungen war, 


lche durch die im Hahnbu 


war, iſt ſeit geſtern Früh wieder in regelmäßiger Weiſe her⸗ ben aber wegen des Leitartikels in Nr. 10 des „Hausfreundes im 
ae Heut treffen hier die zur Jormirung des Criag-Bataillons glazer Gebirge” von 1863 die Erhebung einer neuen Sintlage auf Grund 
. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10 beſtimmten Reſerve⸗Mannſchaften ein. des § 102 des Strafgeſetzbuches gegen den Angeklagten vorzubehalten. 


ler eingekleidet und demnächſt per Bahn nach Schweidnitz 
Elbe weren. Die Hübrung ter GrjabsBataillons in den Hauptmann 
Schall übertragen, Nächten Mittwoch und Freitag nehmen das 1. und 
2. Bataillon des 51. Regiments hier Maribquartiere. — Unſere Minheilung 
bezüglich ver hier erſcheinenden Zeilſchriften müſſen wir berichtigen. Das 
„Wochenblatt“ ift nicht als Fortſezung des „Wanderers“ zu erachten, viel: 
mehr iſt erſteres Blatt ſeit 1844, zuerſt unter dem Titel: „Bunte Steine“, 
erſchienen. Der ſeit 1821 im Verlage der d'Oench'ſchen Buchvruckerei erſchie⸗ 
nene „Wanderer“ ging fpäter durch Kauf an Herrn Albert Schindler, dann 
1851 an Herrn Miliſch über, und war zeitweiſe mit der Druckerei an die 
verw. Frau Schindler verpachtet. Im Jahre 1856 hörte das Erſcheinen des 
„Wanderers“ auf, und gleichzeitig erſchien in 


Unter den „Gründen“ heißt es dann in dem Erkenntniß wortlich: 
„Nach Verleſung des incriminirten Artikels konnte die thatſächliche Feſt⸗ 
Htellung des Vorderrichters, daß Angeklagter Einrichtungen des Staates 
oder Anordnungen der Obrigkeit dem Haß und der Verachtung ausge⸗ 
jeßt habe, nicht aufrecht erhalten werden. Der Artikel geht von der 
Vorausſetzung aus, daß das Prügeln im preußiſchen Heere verboten iſt 


tungen des Staates und die Anordnungen der Obrigkeit verſtößt. 
Er iſt nur gegen Mißbräuche gerichtet, welche die militäriſchen Vorge⸗ 
ſetzten bei Handhabung der Disciplin den beſtehenden Anordnungen zur 
wider, angeblich ſich zu Schulden kommen laſſen. 
$ 101 des S.⸗G.⸗B. iſt daher nicht vorhanden; dagegen frägt es ih, 
ob gemäß des in dieſer Inſtanz von der Ster Stoatsantvaltjd aft event. 
geltend gemachten Anſichkspunktes der 25 tbeſtand des § 102 a. a. O. 
vorliegt. In dem Artitel iſt den militä: ſchen Rorgefegten bei den, zur 


dem noch gegenwärtigen Ver⸗ 
ge „Der Wanderer aus dem Eulengebirge.“ So beitanden ſchon 1855 hier 
drei politiſche Zeitſchriften. 


& Georgenberg, Kr. Beuthen, 9. April. [Chauſſ ee⸗Projekt.] Der Zeit der Veröffentlichung des Artitels an die polniſche Grenze comman⸗ 
in heren iten im b nden haben mag, da i Truppentheilen (beſonders denen des 11. Infanterie⸗Re⸗ 
die d, een a a re dimente, ber welten Heul, dar angebliche Schreiber des Brieſes 


beſagt, hier bau auf Silbererze getrieben wurde, 
krmiichen fiche 


„in einer Sand belegenen Oaſe | efand), alſo einem Theile der bewaffneten Macht die Anwendung, 


einer 


1 ' 


da ja ein Anderer einen ebenſo geſtalteten Fuß haben könne. fl 


Vertheivigung anführte, daß dieſe 44 


reunds im glazer Ge⸗i 


und daß die Anwendung des Prügelns gegen die beſtehenden Einrich⸗ fl 


Der Thatbeſtand des | 100 Quart. 


7405 1200 Pfd. 8 
e IFrühjahrs-Saat⸗Markt.] Futtergräſer: Engl. Rapgras 710 Tl. 


Dinstag, den 12. April 1864. 


züglich Zulaſſung des Prügelns vorgeworfen worden. Solche Thatſa⸗ 
chen wären allerdings geeignet, die militäriſchen Vorgeſetzten in der of⸗ 
13 Meinung dem Haſſe und der N auszuſetzen. Die 

ehauptungen tragen alſo den Charakter der Verleumdung, wenn ſie 
unwahr find, § 156 a. a. O. Ibre Strafbarkeit wäre ſelbſt dann 
dadurch nicht ausgeſchloſſen, wenn der Füſtlier Henke in der That in 
einem an feine Eltern gerichteten Briefe ſich über dergleichen Mißbräuche 
ſeiner Vorgeſetzten ſo beklagt, und dieſer Brief dem Angeklagten bei der 
Abfaſſung des incriminirten Artikels vorgelegen hätte. Denn der bloße 
Glaube an die Wahrheit einer Thatſache berechtigt noch nicht zu deren 
Weiterverbreitung, wenn dadurch dritte Perſonen in ihrer Ehre verletzt 
werden. Aus dieſem Grunde kann es auch dahin geſtellt bleiben, ob, 
bezüglich wie weit dem Angeklagten der Nachweis von dem Vorhanden⸗ 
ſein eines mit dem Artikel . Soldatenbrieſes gelungen iſt. 
Es iſt vielmehr Sache des Angeklagten, die Wahrheit der behaupteten 
Thatſachen nachzuweiſen. Dieſen Beweis hat Angeklagter in dieſer In⸗ 
ſtanz durch Berufung auf das eidliche Zeugniß des Füſilier Henke ans 
getreten. Seinem desfallſigen Beweisantrage mußte ſtattgegeben wer⸗ 
den, weil Henke früher nur von ſeinen militäriſchen Vorgeſetzten uneid⸗ 
lich vernommen worden war. 8 

Der Angeklagte iſt jedoch dieſes Beweismittels durch den inzwiſchen 

erfolgten Tod des Henke verluſtig gegangen. Er machte geltend, da 
ihm in Bolae dieſes unerwarteten Todes und, weil der Geſichtepun 
der Verleumdung ſeitens der Staatsanwaltſchaft erſt in dieſer Inſtanz 
Wi worden, eine beſſere Vorbereitung der Vertheidigung noth⸗ 
wendig ſei. Es mußte dieſen Gründen auch nach der Sachlage beige⸗ 
pflichtet und auf Grund des § 102 a. a. O. eine neue Anklage vorbe⸗ 
halten werden. ( Hausfreund.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 11. April. [Produkten⸗Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Seit verfloſſe⸗ 
nem Dinſtag iſt die Witterung recht rauh geworden, und nach wiederholt 
ſtarkem Schneefall am Tage ſank das Thermometer des Nachts bis auf 5° 
unter Null im Freien. Die Sonnenſtrahlen beſeitigten die Spuren des Fro⸗ 
ſtes raſch wieder, und es kann ſomit nicht Wunder nehmen, wenn Befüͤrch⸗ 
tungen für das Gedeihen der Saaten und namentlich der Oelpflanzen auf⸗ 
kamen und die Stimmung in unſerer Geſchäftsbranche recht animirten. Am 
allermeiſten documentirte ſich dieſe Tendenz in Süddeutſchland, wo man ſchon 
feit einigen Wochen in Folge großen Bedarfs und ſchlechter Ausſichten für 
die Futterernte derſelben huldigte — unbekümmert um die entgegengeſetzte 
Strömung im Norden. 

Seit geſtern haben wir hier wieder ſchönes Frühjahrs wetter. 


England verhielt ſich gegenüber der Bewegung an den deutſchen Markten 5 


ziemlich paffin; auch das egyptiſche Weizenausfuhrverbot blieb wirkungslos. 


eft, gab mit Vermehrung der erſteren ſchließlich etwas hiervon nach. Bel⸗ 
gien folgte der dieſſeitigen Bewegung 5 raſch — langſamer ging es 
damit in Holland. An der Nord⸗ und Oſtſee war zu ſteigenden Preiſen gro⸗ 
des Conſumgeſchäft — insbeſondere verkauften Danzig und Königsberg große 
Quantitäten Roggen nach Skandinavien, während der Export Stettins durch 
däniſche Kreuzer behindert wurde. 

Durch die Witterungsverhältniſſe hat ſich der Geſchäftsverkehr in dieſer 
Woche im Getreidehandel belebter gezeigt; die bei den grundlos ſchlechten 
Wegen mangelhaften Zufuhren ließen denſelben jedoch zu keiner bedeutenden 
Ausdehnung gelangen, wogegen ſich der Preisſtand im Allgemeinen beſſerte, 
zumal der Waſſerſtand der Oder, 4 Fuß 6 Zoll am Unterpegel, der Schiff⸗ 
fahrt günſtig blieb, ſo daß der Kahnraum bereits hier knapp war. 

An Fracht wurde bezahlt nach Stettin für 2150 Pfd. Getreide 2 Thaler, 
nach Mägdeburg und Hamburg 3% bis 4 Thlr. incl. und excl. Zoll und 
Schleuſengeldrr. 5 

Am heutigen Markte war im Allgemeinen bei ſchöner Witterung matte 
Stimmung vorherrſchend. 


Weizen war in voriger Woche in den beſſeren Qualitäten, beſonders in 


Pfd. pr. die 
Thlr. bez. u. Gld., Mat unt 79 


pr. 50 Pfd. 
0 bir. Gld., Mai⸗Juni 
blieben Cle zugeführt. Koch⸗ 
46—50 Sgr. Futter⸗Erbſen 43 
f 8 Pfund 48—54 Sgr. Linſen, 
Heine 85 —.90 Sgr., große bohmiſche fehlen, 6 Thaler nominell. Weiße 
Bohnen fehlen, galiziſche 65 — 68 Sgr., ſchleſiſche 73—78 Sgr. Lu⸗ 

42—45 Sgr. pr. Schffl. Buchweizen 
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a ‚Sirebla hierſelbſt, im 83. Lebensjahre. 
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er 440 149,40 139 
Kartoffel⸗Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 13,10 Thlr. 
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Knaben glücklich entbunden. 


w 


Honiggras 125 — 10 Thlr. 
Wieſenfuchsſchwanz 24 Thlr. Geruchgras 30 Thlr. Goldhafergras 10 Thlr. 
Biene 54—6 Thlr. 
Air r 
9 Thlr. pr. Centner. — Kleearten: adele 7 2 12—14 Thlr. Hopfenklee 


. Schfl. 
Große, lange 25 ga ge Rieſen⸗Mohrrüben 18 Thlr. Klumpen» gelbe u. 


waren öſterr. Effekten matter als im geftrigen 
Oeſterr. Creditaktion 82% —82—8 


Thlr., mittle 11412, Thlr., feine 12% —13% Thlr., hochfeine 13%, bis 
13% Thlr. — Kleeſaat, weiße, ſehr feſt, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 


2255 (pr. 8 ek. — Ctr., pr. April 94 Thlr. Gld. 
Räböl (pr. 100 weichend, 8 Ctr., loco 11 Thlr. Br., pr. April 
11 Thlr. Br., Fir. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 10% 


Thlr. Br., Juni⸗Juli 11.8 
Spiritus niebrigr, get. — Quart, loco 13% Thlr. Glb., 18% Tbir. Br., 


Die Börſen⸗Commiſſton. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien und des Kartoffel⸗Spiritus zu Breslau pro März 1864. 
(Amtliche Feſtſtellung.) 
„In Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 


feine mittle ordinäre Waare. 
Preiſe: höchſter niedrigſter hoͤchſter niedrigſter 
Weizen, weißer 65,24 63,24 61,2 57,20 51,60 
Weizen, gelber 58,688 57,56 56,48 54,56 51,32 
Roggen 40,24 39,24 38,24 37,24 36,24 
P 37 3⁵ 33 31 30 
TS 29 28 27 26 25 
Chi Rn na 47 45 42 40 38 
R 199,40 189,40 179,40 
Winter⸗Rübſen 189,40 179,10 169,40 
Sommer⸗Rübſen 159 9,40 


Raps und Rübſen pr. 150 Pfd. Brutto. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Altona, 11. April. Die „Schleswig⸗Holſt. Zeitung“ 
meldet aus Neumünſter vom heutigen Tage: Der heutige 
Städtetag war von 36 Städten und Flecken beſchickt. Sämmt⸗ 
liche Delegirte überreichten Erklärungen, welche mit den Be⸗ 


v2 ſchlüſſen der Ständeverſammlung übereinſtimmten. Es wurde 


einſtimmig beſchloſſen, die betreffenden Erklärungen der ſtän⸗ 
diſchen Deputation zu übergeben. (Wolff's T. B.) 
Frankfurt, 11. April. In der heutigen außerordentli⸗ 
chen Bundestagsſitzung erſtatteten die vereinigten Ausſchüſſe 
Bericht über die engliſche Conferenzeinladung und verlangten 
die Abſendung eines Bundesvertreters. Die Abſtimmung iſt 
auf den 14. April ausgeſetzt. (Wolff's T. B.) 


Abend Po ſt. 
Hl. Nübel bei Düppel, 8. April. [Bombardement.] 
- Meine geftern ausgeſprochene Vermuthung (f. oben), daß der Tag der 


Beſtürmung der düppeler Schanzen immer mehr heranrücke, findet in 


den eifrig fortgeſetzten Erdarbeiten, ſowie in dem anhaltenden Artillerie: 
feuer immer mehr Halt; gleich Maulwürfen wühlen unſere Soldaten 
in dem kurzen Zwiſchenraume zwiſchen beiden feſten Stellungen vor⸗ 


waärts, und ſelbſt am Tage ruht die Arbeit nicht. Leider mußten heute 
eine ganze Anzahl (12) Soldaten, deren Namen unten ſtehen, ihren 


Eifer mit dem Tode oder durch ſchwere Verwundungen büßen; eine 
einzige Bombe tödtete 2 Mann und verletzte 4 andere, darunter 2 todtlich. 
Heute Morgen folgte Schuß auf Schuß, Nachmittags stellten die Dänen das 
Feuern meiſt ein, während unſere Artillerie ihr Vernichtungswerk ohne 
Unterbrechung fortſetzte; ich zählte Nachm. 5 Uhr ungefähr, zu einer Zeit, 
wo die Dänen gar nicht ſchoſſen, in 5 Minuten 50—55 Schüſſe; zeit⸗ 
weiſe war das Feuer noch viel lebhafter und ſchneller. In der ver⸗ 
floſfenen Nacht find, wie ich Ihnen gemeldet, 2 Mörferbatterien auf⸗ 
geſtellt, außerdem ift jedoch am ſüdlichen Strand des Wenningbunds 
zwiſchen Gammelmark und Broacker noch eine 5. Batterie errichtet 


(Statt beſonderer Meldung.) 
rüh 7 Uhr iſt meine Frau Va⸗ 
lesca, geb. Linderer, von einem Mädchen 
entbunden worden. Dr. Theodor Bach. 
Lauban, den 10. April 1864. [4268] 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heut Morgen wurde meine geliebte Frau 
Bertha, geb. Kaſſel, von einem 14207 


8 Heute 


im Alter von 81 


Theilnahme: 


Kattowitz, den 11, April 1864. 
L. Borinski. 


13468] Todes⸗Anzeige. 
Heute Abend entſchlief ſanft mein guter 
Juſtiz⸗Rath Julius 


Mann, der königl. 


l eat ze. ich dieſe Anzeige 1 — 
7 un i 
Kelle = Belannten deſſelben, um ftille 
Hirſchberg, den 9, April 1864. 

derw. Strehla, geb. Kattner. 


entſchlafen iſt. { 
Breslau, 10. April 1864. 


Verlobung: 


Rudolf Heider in Berlin. 


5 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. (Cliſabet), 


(Statt beſonderer ee) 
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft an 
Entkräftung unſere inniggeliebte, theure Mut⸗ 
ter und Tante, die verwittwete Gutsbeſitzer 
Wittke, Chriftiane geb. Weidelhofer, 
ahren 3 Monaten. Tief 
betrübt widmen dieſe Anzeige lieben Verwand⸗ 
ten und Freunden, mit der Bitte 14202 


. . Die Hinterbliebenen. 


Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, im 
N Namen der Hinterbliebenen ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt anzuzeigen, da 

meine Schwiegermutter, die Frau Ritterguts⸗ 
beſizer Wilhelmine Greppi aus Kunzen⸗ 
dorf bei Neurode, heute Früh 7% Uhr nach 
kurzer Krankheit an Lungenentzündung ſanft 
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Herrmann Bernhardt. 


amilien⸗Rachrichten. 
tl, Pauline Sax mit Hrn. 


28 e Hr. Maurermei⸗ 
t Frl. Marie Schlem⸗ 
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worden, welche theils gegen die Schanzen, theils gegen die Schiffe 
wirken ſoll; während des Feuers war die ganze Küſte faſt be⸗ 
fändig in dichte Rauchwolken gehüllt, die ſich vom Winde ge⸗ 
trieben, über das leicht bewegte Meer lagerten. 

Zwiſchen 5 und 6 Uhr ſah man hinter der düppeler Mühle eine 
Rauchwolke ſich erheben, welche wahrſcheinlich von einem dahinter 
ſtehenden, durch unſer Feuer in Brand geſteckten Gebäude herrührt; 
nach Einigen ſollte Sonderburg brennen, was der Lage nach wohl 
möglich wäre, deshalb aber unwahrſcheinlich iſt, weil unſere Artillerie 
gar nicht nach jener Stadt gerichtet iſt. Als ich in mein Quartier 
zurückkehrte, begegnete ich vorbeiziehenden Artilleriſten und Pionnieren, 
welche fröhliche Lieder ſingend, an ihre nächtliche Arbeit gingen. 

[Verwundete bei Düppel am 8. than 1) Grenad. Aug. Grün⸗ 
berger der 8. Comp. 3. Garde⸗Grenadier⸗Reg. (Eliſabet), ſchwere Zerſchmet⸗ 
terung des l. Oberſchenkels und Beckens (bereits verſtorben). 2) Grenadier 
Stanisl. Prabat derſ. Comp., bedeut. Verletzung der Weichtheile der r. Bruſt⸗ 
ſeite (ſchwer). 3) Grenad. Simon Kubiak der 8, Comp. deſſelben Regiments 
Bruch des linken Schläfenbeines durch Granatſplitter), ſchwer. 4) Grenadier 
Paul Bartel der 4. Comp. deſſelb. Reg., Quetſchung im Kreuz durch Granat⸗ 
ſplitter. 5) Grenad. Ant. Märker derſ. Comp., Quetſchung der l. Schulter (l.). 
6) Gefrt. Friedr. Winczeck derſ. Comp., Quetſchung der r. Schulter (I.). 
7) Unteroff. Joſeph Cziſielski der 3. Comp. 3. Garde⸗Gren.⸗Reg. (Eliſabet), 
Geſchwulſt in Folge eines Prellſchuſſes gegen den r. Ellenbogen (l.). 8) 
Grenad. Ernſt Severin der 7. Comp. 4. Garde⸗Reg. z. F., leichte Verletzung 
des l. obern Augenlides (zur Comp. zurückgekehrt). 9) Fuüſilier Moritz Pior⸗ 
Ring 7. Comp. brandenb. Füſ.⸗Reg. Nr. 35, Verwundung am linken 
Todt) 1) . N Ignaz Jaſchinski aus Poſen, der 3. Comp. 

e ö breißung des Kopfes durch eine Bombe. 

er Friedrich Wiesner aus Eichberg, Kreis Schönau, derſelben 

ompagnie, Schuß durch das Kreuz. 3) Grenadier Johann Mieczka aus 

Karchowitz, Kreis Gleiwitz, der 3. Comp. deſeden Regiments, Zerſchmetterung 
der linken Geſichtshälfte und des Hinterkopfes durch ein Granatſtück. 

* Kopenhagen, 8. April Abends. [Freigelooſte von 
1857 einberufen. — Deutſchfeindliche Regierung sbeſtre— 
bungen.] Die Freigelooſten aus den Jahren 1857—58 find fehlen: 
nigſt zum Dienſte einberufen worden. 1200 Mann werden in Odenſe, 
700 Mann in Nyborg, 700 Mann auf Schloß Kronborg bei Helſin⸗ 
gör und 3000 Mann in Kopenhagen ausgebildet werden. — Die 
amtliche „Berlingske Tidende“ veröffentlicht im Namen der köͤnigl. 
Regierung „Mittheilungen“ über das Auftreten der Preußen und 
Oeſterreicher im Herzogthum Schleswig“, welche „Aufſchlüſſe“ 
auf die Weiſe gewonnen worden, daß auf Anordnung des 
ſchleswigſchen Miniſteriums um die Mitte des Februar⸗Monats 
bei dem hieſigen gewohnlichen Niedergerichte in offentlichen Angelegen⸗ 
heiten, bei dem Criminal-⸗ und Polizeigericht nämlich, jeder vertriebene 
ſchleswigſche Beamte ein förmliches Verhör zu beſtehen hatte, in dem 
dann hauptſächlich die ermittelten Gründe der Entfernung der einzelnen 
Beamten aus ihren Aemtern zur Sprache kam, und in eidlicher Form 
zu Protokoll genommen wurden. Die betreffende revidirte und ver⸗ 
mehrte Ausgabe (Ausdruck des amtlichen Blattes), gelangte am 29. 
o. M. zum Abſchluß und füllt in der „Berlingske Tidende“ nicht we⸗ 
niger als 11 volle Spalten. Daß ſich durch die ganze Arbeit gleich⸗ 
ſam wie ein rother Faden der leidenſchaftlichſte Fanatismus hindurch⸗ 
zieht, verſteht fi von ſelbſt. 

* T* Kopenhagen, 9. April. [Neueſte Circulardepeſche 
des Miniſters Duaade. — Neueſtes vom Kriegsſchauplatz. 
— Ernennungen.] Die amtliche „Berlingske Tidende“ bringt auf 
Franzöſiſch und auf Deutſch eine neueſte Circulardepeſche des nach Lon⸗ 
don abgereiſten Miniſters des Aeußern, Kammerherrn Duaade, vom 
5. d. M. In dem fraglichen Aktenſtück, das ſehr bitter klingt, werden 
„nach den Ausſagen der eidlich in Verhör gezogenen vertriebenen ſchles⸗ 
wigſchen Beamten“ die vermeintlich groben „Sünden“ hergerechnet, 
welche die preußiſch⸗öͤſterreichiſchen Civil⸗Commiſſare für das Herzogthum 
Schleswig auf ſich geladen haben ſollen. Es wird ferner in demſel⸗ 
ben erzählt: „Von ſämmtlichen Amtmännern auf dem Feſtlande iſt nur 
einer zurück; von ſämmtlichen Städten haben nur drei ihren Bürger⸗ 
meiſter behalten, 13 andere Obrigkeitsperſonen und 12 Ger.⸗Aſſeſſoren 
ſind von ihren Aemtern entfernt worden. Der Biſchof von Stift Schles⸗ 
wig und 40 Prediger wurden verabſchiedet. Alle Schuldirectoren und 
Rectoren haben ihren Abſchied erhalten, und haben von 42 Lehrern 
37 ihre Aemter verlaſſen müſſen.“ Endlich ſchließt das Aktenſtück mit 
folgendem charakteriſtiſchen Raiſonnement: „Kurzgeſagt, auf dem gan⸗ 
zen Gebiet, welches den Commiſſairen unterlegt worden iſt, zeigt ſich 
eine außerordentliche Thätigkeit zum Umſturz der beſtehenden geſetzlichen 
Ordnung (11) und zur Einführung neuer Inſtitutionen, welche darauf 
hinzielen, eine vollſtändige Trennung zwiſchen Schleswig und Däne⸗ 
mark zu erzeugen und mit Kraft einer unter fremde Botmäßigkeit ge: 
ſtellten friedlichen Bevölkerung ihre Nationalität zu rauben (11). Dies 
erklärt auch, weshalb alles, was in dieſem Augenblick auf der Halbin- 
ſel von den Autoritäten der Invaſton angeordnet wird, ſorgfältig und 
ſchlau darauf berechnet iſt, die Anſtrengungen der revolutionären Par⸗ 
tei zu ſtützen und zu ermuntern, h 
kundgiebt, Schleswig vom daͤniſchen Throne loszureißen und 
in geſchloſſener Gemeinſchaft mit Holſtein daſſelbe in Deutſch⸗ 
land incorporiren zu wollen.“ — Das Kriegs miniſterium berichtet: 
„Den 8. April, Vormittags: Der Feind hat geſtern mit Heftigkeit die 
Beſchießung der düppeler Schanzen fortgeſetzt, das Bombardement von 
Sonderburg war dagegen ſchwächer und war man über den Brand 
in der Stad vollſtändig Herr geworden. Den 8. April, Mittags 
12% Uhr: Das Obercommando meldet heute 10 Uhr 45 Minuten, 
daß die Beſchießung Sonderburg's und der Stellung über Nacht ſtär⸗ 
ker geweſen iſt, als gewöhnlich, und daß dieſelbe in der Frühe mit 
vergrößerter Heftigkeit begann. Der Feind führt beſtändig mehr Ar⸗ 


— 


Geburten: Ein Sohn: Hrn. Stadtrat 
Schreiner in Berlin, Hrn. W. Zſcholig dal. ; 
eine Tochter: Hrn. Profeſſor Dr, Dieterici 
daß,, Hrn. Oscar Begas dal, Hrn. Maurer: 
dase C. Kuhn daſ., Hrn. Julius Kleemann 

aſelbſt. e 

Todesfälle: Hr. C. A. Steffin im 77ſten 
Lebensj. in Berlin, Hr. Auguſt Steinweg im 
76. Lebensjahre daſ., Frau Erneſtine Warte⸗ 
berg, geb. Steeger, daj., Frau Sophie von 
odelmann, geb. v. Potworowska, daſ., Hr. 
Commiſſionär Chr. Troitzſch daſ., Frl. Char: 
lotte Kunert das., Hr. Fil. Mine Carl 
Herder jun, in Pritzwalk, Frl. Alwine Möller 
in Frankfurt a. O., verw. Karoline Wille, 
geb. Kraffel, im 79. Lebensj. in Prenzlau. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 12. April. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Alexander Liebe. 
„Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Carl Gützkow. (Uriel Acoſta, Herr 
Alexander Liebe.) 

Mittwoch, den 13. April. Letztes Gaſtſpiel 
und Benefiz des Hrn. Alexander Liebe. 
Zum letzten Male in dieſer Winterſaiſon; 
„Montjoye, der Mann von Eiſen. 
Pariſer Lebensbild in 5 Atten, nach Octave 

. Feuillet. Für die deutſche Bühne bearbeitet 

don A. Bahn. (Montjoye, Hr. Alexander 


gen. 


welche Partei offen das Vorhaben] 


Hotel zum blauen Hirſch: 


Kaufmänniſcher Verein. H 
e 5 April, Abends 8 Uhr, im 


— —————— ů 
Das 7 Loos 75,95 1e iſt dem rechtmäßigen 
Spieler verloren gegangen; vor A0 


5 E 


tilferie in die Batterie und iſt auf unſerem linken 
der Chauſſee bis circa 1500 Ellen vor den Werken vorgerückt. 

Sonderburg fällt ungefähr jede Viertelſtunde eine Granate aus 
Broacker.“ — Gleichzeitig veröffentlich das Marine-Miniſterium: 
„Zufolge Bericht von der Blokade⸗Escadre für die Oder⸗Mün⸗ 
dungen zeigten ſich am 2. April, Nachmittags 4 Uhr, in dem öſtlichen 
Laufe bei Tornebuſch 6 preußiſche Dampfkanonenboote und 1 Räder⸗ 
Dampfſchiff. Dieſelben bewegten ſich in gleicher Linie mit dem Ufer 
und blieben auf dem flachen Waſſer, ſobald aber eine unſerer Fregatten 
auf dieſelben losſteuerte, machten ſie Kehrt und verſchwanden durch den⸗ 
ſelben Lauf, aus dem fie zum Vorſchein gekommen waren.“ — Mini- 
perpräſident Biſchof Monrad hat geſtern, als am Geburtstage des Kö⸗ 
nigs, das Großkreuz des Danebrog⸗Ordens erhalten, und iſt der jün⸗ 
gere Bruder des Königs, Prinz Johann von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücks⸗ 
burg, der bekanntlich jüngſt bei der Taufe des jungen Prinzen von 
Wales König Chriſtian IX. repräſentirte, zum Cavallerie⸗Oberſt⸗Lieute⸗ 


nant à la suite ernannt worden. 
ãã 0 ³⁰ð— A yd TE er ne eg 


JInſerate. 


„Der nächſte — ſiebente — Congreß deutſcher Volkswirthe wird 
diesmal in den Tagen vom 22. bis 25. Auguſt d. J. ſtattfinden, der 
Ort jedoch erſt ſpäter, im Juni, definitiv beſtimmt und bekannt gemacht werden. 
Als Berathungsgegenſtände ſollen auf die Tagesordnung kommen: 1. Eins 
kommenſteuer und Octroi mit Bezug auf Staat und Gemeinde; 2. Häuſer⸗ 
bau⸗Genoſſenſchaſten; 3. Zwangscours der Banknoten; 4. Kanalfrage (Rheine, 
Weſer⸗Elbe⸗ Kanal, ane 5. Staatslotterien und conceſſionirte 
Spielbanken; 6. Die Handelsverträge des Zollpereins, insbeſondere der Vers 
trag mit Rußland; 7. Die Stellvertretung in der Wehrpflicht.“ [3485] 


Berlin, den 3. April 1864, 
Die ſtändige Deputation des Congreſſes. 
Dr. Lette, Vorſitzender, (Berlin). Dr. Braun (Wiesbaden). Dr. Böhmert 
1 8 Dr. v. Carnall (Breslau). Claſſen⸗Kappelmann (Cöln). 
Ir, Faucher (Wachwitz bei Dresden). G. Hopf (Gotha). Michaelis 
(Berlin). G. Müller (Stuttgart). Dr. Nentzſch (Dresden). Roepell 
Samiip). Schulze⸗Delitzſch (Potsdam). Schroeder 3 
Stra ui ER: Dr. Weigel (Kaſſelj. Wichmann (Hamburg). 
r. Max Wirth (Frankfurt a. M.). Dr. Wolff (Stettin). 


— 


2: [Circus Renz.) Der Renzſche Circus auf dem Küraſſier⸗Reit⸗ 
platze, unter Leitung bes Hrn. Geschäftsführer F olige aße eben ſo 
zweckmäßig gebaut wie elegant ausgeſtattet, wurde vorige Wo e mit glän⸗ 
zendem Debüt eröffnet. Solche Pracht der Coſtüme, die erſtaunliche Dreſſur 
der vielen und guten Pferde, und vor Allem die vorzüglichen Leiſtungen des 
überaus zahlreichen Perſonals mußten ſich lebhafte Anerkennung erringen. 
Morgen (Dinstag) findet eine e ſtatt, welche die beſten 
Kräfte und in der zweiten Abtheilung ausſchließlich Damen vorführen ſoll, 
Letztere haben ſelbſt die Functionen der Stallmeiſter übernommen. Aus 
dem reichhaltigen Programm heben wir nur folgende Nrn. hervor: „Schul⸗ 
Quadrille“ in Gala; Alexander Steckel in ſeinen unübertrefflichen Rieſen⸗ 
Luftſprüngen über den ganzen Circus; „Omar“, Springpferd von Fräul. 
Emilie geritten; „leu de barre“, equeſtriſche Scene, geritten von 8 Da⸗ 
men; „Musketier⸗Mandver“ von 12 Damen und gleich darauf Carouſel mit 
Kopf⸗ und Ringſtechen, geritten von 4 Damen; Vorführung eines arabiſchen 
Rapphengſtes von Frl. Agnes Bridges; Concurrenz aus dem „Olymp“ 
von den beiden jungen Damen, Frl. Amelie und Frl. Louiſe Bridges. 
Wer die geſchmackvollen Arrangements im Renzſchen Circus kennt, wird kei⸗ 
nen Augenblick im Zweifel ſein, daß man ſich von dieſer Gala⸗Vorſtellung 
wirklich einen außerordentlichen Genuß verſprechen darf. [3493] 


Die neu präparirte concentrirte 


Soole von Königsdorf⸗Jaſtrzemb in OS. 
die bieder m Gutachten des Profeſſor Dr. Schwarz zu Breslau verliert 


im Handel vorkommende Mutterlauge und das Bade 
ſtarke Eindampfen den wichtigſten Beſtandtheil: das Jod lalz durch das 


0 8 
folge Beides unwirkſam bleibt und nur als von Eiſen roth gefarbte 20, 


ſalz gelten kann. — Als das wirkſamſte mediciniſche Product, wie 
es im Handel bisher noch nicht vorgekommen iſt, bereitet nun 
die Badeberwaltung von Königsdorf die 

concentrirte Soole, 8 
welche allen an ein 3 Präparat zu ſtellenden Anforderungen entſpricht, 
wohl nahe 20mal ſtaͤrker als die gewöhnliche Mutterlauge in geringer Quan⸗ 
tität zur Herſtellung eines Bades dem Waſſer beigegeben wird. — Solche 
Bäder find überaus heilwirkend gegen ferophuldfe Druſen⸗Anſchwellungen, 
Gelenk- und Knochenleiden, tuberkulöſen und anderen Hautausſchlägen, Krank⸗ 
heiten der Vorſteherdrüſe (Prostata), Syphilis, gan m 0 bei Rheu⸗ 
matismen aller Art, Lähmungen, bei chroniſchem Eierſtock⸗ (Ovarial-) 
Geſchwülſten und Menſtruatſons⸗Andmalien. Dieſe concentrirte Soole, 
wie der zum Trinken ohne alle poet verwendbare Brunnen ſind zu 
beziehen im General: Debit des Apotheker Wollmann zu Köpig ei 
Jaſtrzemb in Oberſchleſien. [3285] 


a —- — [ ÿHwmm' — 
Das bisher verboten geweſene und fo allgemeines Aufſehen machende Buch: 


enan, „Leben Jeſu.“ 


Einzige vollſtändige illuſtrirte Vollsausgabe mit Karte von Paläſtina und 
Renan's Porträt. Preis 10 Sgr., iſt wieder vorrätbig in der 


Schletter’schen Buchhdl. (H. Skutsch) 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


„Für die Frauenwelt.“ 


Dr. Legab's Frauen⸗Elixir beſeitigt alle Beſchwerden während 


der Schwangerſchaft und führt eine leichte Entbindung herbei. Dieſe 
anſcheinend wunderbare Wirkun 


geſezen. Zeugniſſe über die Vortrefflichkeit dieſes Elixirs von den 
größten Autoritäten der Medizin und höchſt achtbaren Privaten können 
jederzeit bei mir eingeſehen werden. Einzig und allein echt 

aus der Apotheke des Unterzeichneten. 


et auf ganz beftimmten Natur: 
zu beaichen 
[3062] 

Bojanowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Bielſchowsky, Apotheker 1. Klaſſe. 


empfiehlt die Pinnof.-Fabrik HI. Brettsehnelder, 
Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7. 2994] 


Stutzſlügel 


Von heute ab wohne ich: 4253] 
Schmiedebrücke 27. 
Louis Liebermann. 


Reimers’ 


TTT. N 
fact un Gefhäfis- Verlegung. 
ei logiſches Von heute befindet ſich mein Geſchäftslokal 
nolgnſche intermiſtiſch dem alten Lokale gegenüber: 
Muſ eum. 
* H. Jackwitz, 
aaa geoͤffnet 4346] Juwelier und Goldarbeiter. 
r Herren 
von w ü mie :. Königshütte. 
für Da men Das wohlgetroffene, nach der Natur von 
Su und Freitag von mir photo raphirte Portrait des verſtorbenen 
2 Uhr Nachmittags bis königl. Rechnungsrath Herrn Mende iſt bei 


mir vorräthig. Dies ſeinen vielen Verehrern 
Tſcheutſcher. 


erm Eduard David aus Gleiwitz (in 

der Lohnia⸗Mühle per Rudzinitz voriges 

ahr in Condition) 2 55 ich, mir ſeinen 

Verſchiedene Mittheilun⸗ jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. b 
[3441] Groß ⸗Peterwitz bei Frankenſtein, 

den 12. April 1864. 

A. Nudolph⸗ 


7 Uhr Abends. 


Entree 5 Sgr. [3233] zur geneigten Beachtung. 


3488 


t. 2 
. Beuhen Oe, ven 9. April 1864... „% Militär Ko er 
eblt: 245 27 
unilicher Yotterie-@innehmer, 18, . Bart, 


rechtsſtr. 38, vis· d · vis det 


＋ 


Flügel ſüdlich von 
In 


7 
* 


— — Wannen 2 


derſelbe gegeben, Gatt 
— Beibil e angeſprochen und ſolche in nicht 
genug anzuerkennender Weiſe in jeder Kt ges 


eiſtet hat. 0 
Brela, den 10. April 1864. 


Amalie Herrmann, geb. Gründer. 
in,, nn Be ee 


Circus Benz. 


Heute Dinjtag, den 12, April: 


Große 
anferordentliche Gala-Vorſtellung, 
in deren erſter Abtheilung die vorzüg⸗ 
lichſten Künſtler und in der zweiten nur 
Damen debütiren werden. — hin 
in dieſer Abtheilung die Stallmeiſter⸗ 
ſtellen durch Damen, in ungariſche Co⸗ 

ſtümen gekleidet, vertreten. 
Musketier⸗Manöver, geritten von 12 
Damen, und Carrouſel, geritten von 4 
Damen. — Die hohe Schule, von Frl. 
Virginie Lambert auf dem Schulpferde 
„Lady Bird“ geritten. — Ganz vorzüg⸗ 
liche Production durch Vorführung eines 
Schulpferdes von Frl. Agnes Bridges. 
„Omar“, Springpferd, geritten bon 17 
Emilie. — Jeu de barre, equeſtriſche 
Scene, von 3 Damen. — Eine Schul: 
Auadrille, geritten von vier Herren auf 
4Schulpferden. — „Babbaſon“, Apportir⸗ 
pferd, vorgeführt von E. Renz. — Der 
aus dem Kryſtallpalaſt in London rühm⸗ 
lichſt bekannte Künſtler, Hr. Alexander 
Steckel, wird die Rieſen⸗Luftſprünge 
durch den ganzen Circus ausführen. 
Herr Thomas Batty 
mit feinen 5 dreſſirten Zöwen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen: Vorſtellung. 
12469] E. Renz, Director. 


—  — 
ilfe! Herr Landrath Solger! 
8 das nicht hilft: 


Hilfe! Herr Regierungspräſident! 
g a 


ANZ 
ZT 
— — 
— — 


ilfe! Herr Landrath Solger! 

Ene drüßübere Straße als die von Alt⸗ 
Tarnowitz nach Broslawitz und Peistretſcham 
ann es nicht mehr geben, in einem Theile 
dieſer Straße denke man ſich 8 bis 15“ tiefe 

leiſe einer vor circa 20 Jahren gebauten, 
aber bis jetzt noch nie reparirten Chauſſee, 
der übrige Theil beſteht aus Lehmboden, wo 
die Wagen bis an die Achſen perſinken. 
Steine zum Bau einer neuen az liegen 
feit 3 Jahren angefahren und doch warum 
kommt es nicht zum Bau? 


Bei Gebhard u. Körber in Frank⸗ 
furt a. M. iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Kohn & Haucke, 
Junkernſtraße goldene Gans: 


Heilung der Caubheit, 


oder einfachſte und ſicherſte Behandlung 
und Heilung des Gehörs und nament⸗ 
lich der „Taubheit“, der „Schwerhörig⸗ 
keit“, des ee m „Ohren⸗ 
4 on Dr. Paul Clément. 

Mit 7. Abbildungen. Eleg. broſch. 
% Ser 


1 77 . 

Es ne ier ‚genügen, auf die uns 
ähligen Fälle hinzuweiſen, bei denen 
he die bien Behandlung und die 
angewandten einfachen Mittel des obigen 
renommirten Ohrenarztes bei Gehör⸗ 
kranken glänzend bewährten. [3476] 


iſt durch alle Buchs 
vorräthig in Breslau 
handlung 


051 Tratsch, Schweidnißerſtr. 16—18: 


So eben e 
handlungen 12 er chen Buch 
Bahre des 


Rede en bet Nabbiners 


dahingeſchiedenen I 
und Hecdigers Dr. Michael 
Sachs. 

Rede an der Bahre des 
Dr. Moritz Veit. , 

Gehalten von Dr. Josl, Rabbiner 
der Synagogen⸗Gemeinde zu Breslau. 

Velinpapier. (1% Bogen.) gr. 8. 
geh. 4. Sgr. [3482] 


Ferd. Dümmler's Verlags⸗Buchhandlung berg⸗Bartenſtein i 


(Harrwitz und Goßmann) in Berlin. 


Wallnuß⸗Oel 


ur Dunkelfärbung der Haare und das Er⸗ Bray, Offerte für Erdarbeiten der Strecke 


leichen zu hindern. Die Fl. 10 u. 5 Sgr. 
8 e. + Schwartz, Ohlauerſtr. 2¹. 


SEE 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Dividende pro 1863 iſt auf 24%, 5 Thlr. pr. Actie, feſtgeſetzt und wird vom 
16. d. Mts. ab bis ult. Mai c, 5 
in Breslau bei den Herren Nuffer 8 Co., 
in 1 = den NE & Co., 
in Oppeln bei unſerer Haupt ⸗Ka ER 5 
gegen Aushändigung des Dividenden⸗Coupons Nr. 1 der 2ten Serie in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden ea Bei Einreichung mehrerer Dividenden⸗Coupons ift ein Nummern: 
ichniß beizufügen. 5 
W ſeuherlubrige Coupons, ſo weit ſolche noch in Geltung ſind, werden zu angegebe⸗ 
ner Zeit an den genannten Zahlſtellen eingelöft, find aber mit beſonderen Verzeichniſſen 
zu begleiten. Breslau, den 10. April 1864. 5 
Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 3480] 


[3294] efanntmadhung. 


Looſe zum Thierſchaufeſte in Oels 


ſind in Breslau zu haben bei den Herren: ; 
Auguſt Tietze, Neumarkt, Wiener & Süßkind, Ohlauerſtraße, Friederici, 
Schweidnitzerſtraße, Mae arrwitz & Comp., Schweidnitzerſtraße, Jenke & Sar- 
nighauſen, Junkernſtraße, J. G. Patzky, Ring, Straka, Ring, Leopold Vackauſch, 
Schmiedebrücke, Steulmann, Schmiedebrücke, und Karſch, Ohlauerſtraße, und wird der 
Verkauf dieſer Looſe am 2. April d. J. geſchloſſen. 

Oels, den 4. April 1864. £ 
Der Vorſtand des Thierſchaufeſtes. 


Keſſel⸗Raake Schlabitz,ů a 
für den beonomisch⸗patriotiſchen Verein. für den allgem. landwirthſchaftlichen Verein. 


5 l Hua na tinopel. 
3of, eee eee e Dad denen 


azias, Cernawoda, Kuſtendje durch den Bosporus na Konſtantinopel und retour 

min Aopdbampfer uͤber rg Corfu und Trieſt. Aufenthalt in Konſtantinopel 7 Tage. 
Preis einer Fahr⸗ und Verpflegungskarte: I. Kl. II. Kl. 
Von Wien nach Konſtantinopel und retour bis Trieſt . . 295 Fl. 250 Fl. 
Von Peſth „„ „ * 15 * 9 245 „ 

Von Szegedin 270 „ 235 „ 


Von Temesvar 265 „ 225 „ 

Von Prag nach 1 at Woman Re Tr 
Dauer der Reiſe 17 Tage. Ausführliche Programms werden vom 15, April angefans 
en, bis 20. Mai an den Bahn⸗Kaſſen der genannten Stationen, ſowie bei dem Unterneh» 
mer, gratis ausgegeben, dagegen die Anmeldungen gegen Ausfolgung der Reiſe⸗ und Ver⸗ 

pflegskarte übernommen. [3462 
Wien. Die Unternehmung. Joſ. Neumeyer, Stadt, Herrngaſſe Nr. 6 neu. 


Schleſiſche Bergwerls⸗ und Hütten⸗Aktien⸗ 
* Geſellſchaft „Vulkan“. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet 

am 18. Mai c., Nachmittags 2 Hör, im Saale des Ibbach'ſchen Hotels 
zur Poſt in Beuthen O/ S. 

ſtatt. — Die Herren Aktionäre werden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken eingeladen: 

1) Daß nur diejenigen Herren Aktionäre als ſtimmberechtigt zu erachten ſind, welche ſich 
durch Depofition von wenigſtens fünf Aktien als Mitglieder der Geſellſchaft 
egitimiren; . { 

2) en Depoſition bei Eintritt in die Verſammlung oder vorher bei unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe erfolgen kann, aber auch eine Depoſition bei öffentlichen Behörden und Anſtalten 
zuläſſig iſt, in welchem Falle die Präſentation des Depoſitions⸗Scheines erfolgen muß; 

3) Faß Anträge ſtimmbexechtigter Aktionäre nur dann zur Beſchlußnahme in der General⸗ 
Verſammlung zugelaſſen werden dürfen, wenn ſolche mindeſtens drei volle Wochen 
vor obigem Termine — alfo bis incluſive den 20. d. M. — dem Vorſitzenden 
zugehen. elr. 58 15, 16 und 18 des Statuts. 

Außer denjenigen Funktionen, welche die ordentliche General⸗Verſammlung nach § 17 
des Statuts auszuüben berechtigt und berufen ift, bezeichnen wir noch als Gegenſtände 
der Tagesordnung: . } i 

1) Antrag auf Ertheilung der im Vorjahre vorbehaltenen Decharge 8 das Jahr 1862; 

2) Beſchlußnahme über ein Project des Verwaltungsrathes bezüglich des Baues einer 
Lokouotiv⸗Verbindungsbabn bon der Hütte zur Bahnſtrecke Morgenroth⸗Tarnowitz. 

Beuthen O/ S., den 8. April 1864. [3467] 

Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Vulkan“. 


75 70 7 77 " DE 
7 67 7 7 ” Nie 


„ Feykiſch, Vorſitzender. 


Pariser Haute Nouveautés 


für die feinere Toilette. 


Ales „ was die Mode in Seidenſtoffen, 
Santafiegeweben, in fertigen Coſtümen, Chaͤles, 
Tüchern, Mantelets ꝛc. Neues und Vorzügliches 
geschaffen, iſt in meinem reichen Waarenlager 
vereinigt. 

Sable de Bresil, Crepe d' Espagne, 
Florentine, Gaze und Barége metalline, find 
beachtenswerthe Neuheiten; Drap de France und 
Drap de Lyon ſehr willkommene Erzeugniſſe in 
ſchwarzer Seide, welche durch Eleganz und Zuver⸗ 
läſſigkeit Anerkennung verdienen. 


Proben werden raneco verſendet. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“. 
g — — 


Bitte gütigſt zu beachten: 
daß ich zu einer ähnlich lautenden hieſigen Firma in keinerlei Beziehungen ſtehe, und 
daß ſich mein Geſchäftslokal nur 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“ 
Adolf Sachs. 


befindet. 
3492 


che 


Tüdbahn. 


Der Termin 15 Einlieferung von iſch auf die Erdarbeiten der Strecke Köͤnigs⸗ 


Oſtpreußi 


auf den 19. d. M. 5 Uhr, feſtgeſetzt worden. Spater ankom⸗ 
mende Offerten werden nicht betadſchng re En rofile und geſchätzte Quantitäten find 


in meinem Bureau, Klapperwieſe Nr. 17, einzuſehen, wo auch Formulare für Offerten in 
enommen werden können. — Di rten find zu adreſſiren: „Herrn Joſeph 
. 5 die be Bene 8 N 


Königsberg, den 8. April 1864 


Der General⸗Bauunternehmer. Pro Joſeph Bray — Humphrey Davy. 


Die . 
ü 


von Garten⸗Erzeugniſſen der Section 
r Obſt⸗ und G 


artenbau 


der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 


findet am 17. bis einſchließlich 20. April 


in der ſtädtiſchen Turnhalle, am Berliner 


Platz Nr. 2, gegenüber den Ausfahrten der Märkiſchen und Freiburger Bahnhöfe ſtatt. 
Die Einlieferungen werden am 16. April bis Mittag 5 Uhr 


erbeten. 


[3487] 


Circus Suhr. 


BASTI 


auf ungejatteltem Pferde. 


0 Letztes Auftreten des Fräulein Eli ſa 


Kenebel in ihren außerordentlichen W 


/i Neue⸗Graupenſtraße, neben der 


Küraſſier⸗Kaſerne. 
Heute Dinſtag, den 12. April: 


Große brillante Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten der Grotesque⸗ und 
1 BarforcesReiterin Frl. Eleonore. — 
Die vierfache hohe Schule. von mehreren 
Mitgliedern der Geſellſchaft geritten. — 
Auftreten des aus dem Hippodrom zu 
Paris rühmlichſt bekannten Löwenbän⸗ 
digers Herrmann mit ſeinen dreſſirten 

oͤwen. — Les trois trapez. 


Morgen Mittwoch, 13. April: 


Große Gala-Vorſtellung 


Zum Beneſiz des Frl. Eliſa Könöbe 
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Bekanntmachung. 


[25 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier an 
der Gräbſchner⸗Straße unter Nr. 32 belege⸗ 
nen Grundſtückes, auf welchem ein noch nicht 
ausgebautes Wohnhaus ſteht und deſſen Ma⸗ 
terials und Bodenwerth auf 10552 Thlr. 7 Sgr. 
4 Pf. geſchätzt iſt, haben wir einen Termin 


auf den 24. Mai 1884, Vorm. 

11% Uhr, vor dem Stadtrichter Freiherrn 
v. Richthofen, 2 
in unſerm Berathungszimmer im erſten Stock 
des Gerichtsgebäudes anbeaumt. f 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch anzumelden. 

Breslau, den 24. Oktober 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 598 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1467 

das Erlöͤſchen der Firma: „Moritz Rup⸗ 
pin“ hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. April 1864. 5 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


[599] Bekanntmachung. 8 
In unſer 8 iſt Nr. 365 
die von den Kaufleuten Moritz Ruppin 
und Herrmann Lands berg, beide hier, 
am 1. April 1864 hier unter ber Dieme Rup⸗ 
pin & Landsberg errichtete offene Handels⸗ 
geſellſchaft heute e worden, 
Breslau, den 5. April 1864. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung 597] 
rmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
x die Firma: „Frau Klein“ zu 
Lublinitz, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Franz Klein zu Lublinitz am gten 
April 1864 eingetragen worden. 
Lublinitz, den 8. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung . 


[596] N 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 7. Dezember 1863 machen wir ander⸗ 
weit bekannt, daß die Veröffentlichung der 
n in die Handels⸗Regiſter, neben 
dem „Staatsanzeiger“, der „Breslauer Ztg.“ 
und dem „Lubliniger Kreisblatt“ auch noch 
durch die „Schleſiſche“ und die „Berliner Bör⸗ 
ſenzeitung“ erfolgen werden. 
Lublinitz, den 8. April 1864. 0 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Die Firma 7 — 1 hu Hanke“ zu Ottma⸗ 
chau Nr. 41 unſeres Firmen⸗Regiſters iſt am 
7. April d. J. gelöſcht. 5921 

Grottkau, den 6. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[594] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine 
Handelsgeſellſchaft sub laufende Nr. 22 unter 
der Firma: Gebrüder Wagner am Orte 
Schweidnitz unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 


niſſen: 
Pie Geſellſchafter ſind: 
1. der Fabrikant Auguſt Herrmann 


Waguer, 
2. der Fabritant Guſtav Theodor 
Wagner von hier. j 
Die Geſellſchaft hat am 5. April 1864 bes 


gonnen. 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 


ſteht jedem der beiden Geſellſchafter zu, 
am 8. April 1864 und bei der Handels⸗ 
geſellſchaft Firma Gebrüder Wagner 
und Fürle sub Nr. 16 des Regiſters 
folgender Vermerk: 
„die Gejelichaft iſt erloſchen“ 
am 8. = 1864, 
eingetragen worden. 
chweidnig, den 8. April 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [591] 
Diejenigen Parteien, welchen der verſtor⸗ 
bene Rechts⸗Anwalt Ziks als Mandatar be⸗ 
dient geweſen ift, werden hierdurch aufgefors 
dert, die betreffenden Manual⸗Acten binnen 
4 Wochen bei dem unterzeichneten Gericht ab⸗ 
zuholen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
die Acten zum Beſten ber 3D —— 
Wittwen⸗Kaſſe mit den übrigen kaſſirten Ger 
richts⸗Acten rc 15. peil 18 r uft wer⸗ 
2 Kön elles Kreis- Gericht. 
Bekanntmachung. [593] 
Der über das Vermögen des Riemermei⸗ 
ſter Elmo Liedtke in Schweidnitz eingelei⸗ 
tete gemeine Konkurs iſt nach Ausſchüttung 
der Maſſe beendigt. 8 
Schweidnitz, den 2. April 1864, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Konkursgläubiger, 
wenn nur eine Anmeldungsfriſt = 
geſetzt wird. 595] 

In dem gemeinen Konkurſe über den Nachlaß 
des verſtorbenen Webermeiſter Nicolaus 
Rekus zu Ujeſt werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Yns 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 9. Mai 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 


ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 


angemeldeten Forderungen, 

auf den 27. Mai 1864, Vormitt. 

10 Uhr, in unſerm Gerichts⸗Lokal vor dem 

Kommiſſar Herrn Kreis⸗Richter Schroll 
zu Wer deine FR 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ante 
ser N 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Seif⸗ 
fert, Gerlach und Buchwald zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Zugleich wird hierbei bemerkt, daß der 
Kaufmann A. Aufrecht zu ljeſt nunmehr zum 
definitiven Verwalter ernannt worden iſt. 

Groß⸗Strehlitz, den 2. April 1864. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auktionen. 
. 10 fi in a Fa d. — Be 
r in Nr. edrich⸗Wi Pi 
Straße 30,000 Stüd 1 ger 
Schock Bretter und drei Schod Bohlen 
Kreuzhölzer und Latten, ſo wie mebrere 


Möbeljtüde; 3484 
Nr. 11 Manliergaſe 


Mittags 12 Uhr in 
zwei Marmorblöde, — freut Poſtamenke 
el; 
der Erho⸗ 


und ein Sandſtein⸗ 
Nachm. 3 Uhr Löſchſtraße neben 

lung zwanzig Stück Verbinde⸗Balken, 
verſteigert werden. 


Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſar. 


Champagner⸗Auction. 

Heute Dinſtag den 12. April Vorm. von 9% 
Uhr ab werde ich in meinem Auctionslol 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch 

J. 100 Flaſchen 


pagner, 

IV. 120 Flaſchen Rheiuwein, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 2 381] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗Verpachtung. 
Von den 45 der Vels⸗Namzlau⸗Ereuzbur⸗ 
er Chauſſee bele 
folgende fünf, nämlich: [3122 
a) die Hebeſtelle Deutſch⸗Marchwitz mit 
Imeiliger, und die Hebeſtelle Gies dorf 
mit Imeiliger Hebebefugniß, am 98. 
April d. J., Vormittags von 10 bis 
Far a um ak im Gaſthofe zum 
auſe B a 
b) ede ele. 2 14 meiliger 
€ i 7 en + 1 + r 
Rormiltan um 10 Uhr im Gafthaufe zu 


o) Be eren Conſtadt⸗Ellguth mit 
Imeilig 


5 C 
mit 1% meiliger Hebebefugni 
Beil d. % Nachmittags 
r, Bu ofe zum „wei⸗ 


Die Verpachtungs⸗Bedingungen konnen i 
Geſchäftszimmer des biegen Nagiſtrats, * 
der Wohnung des unterzeichneten Chauſſee⸗ 


Mende. 


enen Hebeſtellen werden a 


— — 


2. 


— 


— —— — K— 


N 8 r ER — - ——— — — 
8 e n n S RN — — — — — 
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Commandit⸗Geſellſchaft auf Arti 


Preußiſche Hypotheken⸗Eredit⸗ und Bank⸗Anſtalt 


ens 
* 1 N 


Hermann Henckdt. 


Bilanz für das zweite Rechnungsjahr ultimo Dezember 1863. 


Activa. R N 
Mb “Mm Passsiva | 
afts⸗Actien⸗Conto: ; 5 K. . a: , j 
ai enen über noch reſtirende Einzahlungen. — —— 337½100 — Ver Geſellſchafts⸗Actien⸗Conto, Stuck 2500 Actien & 400 1 3 1000000 ig 
An Caſſa-Conto: : Durchſchnittliches Betriebskapital pro 183 518,150 — — 120 
\ Baarbeſtand den 31. e 108,664 14 10 Per Depoſiten⸗Conto, Beſtand den 31. Dezember 18633333333. 7 
Es gingen ein pro 18666666. nenn ee ennn nen 4,812,281 26 5 Eingegangen Pro 1883. „„ 1,097,263 6 — N 
: a 8 4,920,946 11 3 1,191,887 — — 
hiervon gingen wieder ans. l 4,817,347 22 7 wieder apgehv pen 1 4 428,429 8 6 | 
Beſtand des baaren Geldes sz. — —— 103,598 18 8 Deer „„. E 763,457 21 86 3 
An Bare g den 1 Dezember 1862 FRE g ferner: in diverfen Papieren nach den Eourſen b. 31. Dez. 1863 649.603 — — e 
a b 1883, ebenen en. ARE hund ans ERS TEEREL RER ELTEECEATERTEIERERSTE ELTERN 1,413,060 21 6 
778,77 — — und zwar: mit 12 Monat Kündigung 649,603 — — 
hiervon gingen wieder durch Weiterceſſion as 2 „ 5 „ eee eee eee 8 IE 
n S ae „ 8 Tagen V a 8 
An Hypotheken⸗Lombard⸗Conto: i e g j ee bin 
Beſtand den 31. Dezember 1862 .............. era 106,248 — — ut supra 1,413,060 21 6 
Neu ausgeliehen pro 1863 ·.·.·t P ‚—2—* 2 824,730 — — Per Actien⸗Dividenden⸗Conto, pro 1862 noch unerhoben .. — 116 6 — 
58077 —— er a N 1 eee eee here — —— 533 24 5 
N iran, Re ABLE 778 —ͤ— Per Dispoſitions⸗Fon ro ade nah — SE mu 
biervon wurden wieder zurückgezahlt ..... 0. ee Per Gewinn⸗Reſerde pro 11862 er 5 RE 2 ed ir 
Beſtand 193,200 — Cont f 8 
ER BR und r Ser — — „200 — — Per Gone 55 auf uns laufende A de 2; ae 3,200 — — 
5 0 Beſtand den 31. Dezember 1862 146,875 29 9 PR dee W Wechſe Kal e 2.086 22 — 
N 1 863 inf ä 2 h 8 n überhobene Hypotheken⸗ e elzinſen .. 799 20 — 
Eingegangen pro 1883 RE ee ee 1,524,128 28 — noch zu zahlende Depoſiten⸗Zinſen 5,825 25 — 
1,671,004 27 9 „ „ „ Lombard⸗Zinſen 1,667 29 — 
hiervon gingen wieder außessssurserssneenenenenennaneenne 1,261,160 16 3 | „ „ „ Grundſtücks⸗Zinſen . 498 7 6 
U —— — — — — — . 
e eee FEN ee 7555 7 0 } 10,878 1 
An Re el⸗Conto: ; 400 844 11 6 Per Gewinn⸗Conto pro 1863, Proviſions⸗Gewinne: ' * 
in Fres., 905 Pfd. Sterl, und Beo.⸗Mrk. nach den Courſen vom ö a aus dem e incl. Bermittelungs⸗ und Lombard⸗ 
CVVT e 11350 3 — Geſcheſte . dere eee e 22,365 28 — 
An Effecten⸗Conto: . aus en ER ER nn 4 — 1 1 
31. Dezember 1863 . 4 8 B Bu au ecteꝛ ! „ 
a BER Re Courſen vom 31. Dezember 1863 30,488 14 aus Conto⸗Current⸗Verkehe .. us nssneennerneaenrernnen 3,739 6 4 ' 
rößtentheils gedeckt durch upothelarifee Sicherheiten u. Accepte Zinſen⸗Gewinne, bei Hppothelen 11,272 10 — 
aldo den 31. Dezember 1862Wi2ꝛj2z 27,211 24 10 5 een Soma 9 7ꝛm 775 5305 45 — 
i EOS c LEE ra re 2 \ dei. Bein XK... ²˙ FR ** = 
eee e 298 m . u Aglo⸗Gewinne, bei Münzen und Papiergeld 25 7 9 
„ „ dh 2 F 
2 5 CC 28 5 2 im Ganzen ꝶꝶ9.)„ 4 1 1 nee 65,001 25 — 
132 Anden: gingen: wieder ein Re AR ab: Abschreibung auf Mobilien 57 9 138.20 9 - 
#7 d e e HD eee e — 341,469 6 4 Abſchreibung auf Grandungs⸗ und Organiſa⸗ 
1 3 al; 5 85 99 ker ö 925,373 10 7 tiongtoften 10/2 „1447 6 
8 ab: ern ERS NEN 583,904 4 3 ' en RER EEE SF re „13,330 19 1 
m | er supra 841469 6 4.7 311469 6 4 Gezahlte Zinfen- +... + Hd in na. „ 4,795 17 4 
2ER An Grundſtücks⸗Conto: N 19,712 — 8 
Kr Kaufgelder und Baukoſteoengngngngiuiunnnn — — 114,661 18 9 Bieibt Reingewinn een — — 45,2 89 24 
5 Er x eing 2 
An Mobilien-Eonto: 53 : zu vertheilen: 10% Referbesgonds .-..-.......%. 9 . 84 4,528 24 4 
5 = nach Abſchreibung von 57 2272*ũ2 w — — 2,635 12 — an die Actionäre 4% Div., zahlbar im Jan. 1864 209,726 6 — 
a An Gründungs⸗ 25 n ; vom Reſte: 60% | an die Actionäre 2% Div., zahlb. im Juli 1864 10,363 3 — 
N a 3 5 ung von 10 ß — — — 13,029 — — ||) 0095 nd en RT ER 2 — — } 
’ 0 5 7 0 Mons Fonds . d e EEE ZEN ER — 
5 noch zu empfangende diverſe Zinſen. * 5,322 20 — 15% Tantieme an den GefhäftssInhaber ....+-..+- 3005 7 — 
5% Tantieme an die Beamten 1 1,001 22 — Eu 


ut supra 45,289 24 4 
1,824,909 14 3 f 5 TER ‚rg 
15 Der Geſammt⸗Umſchlag beträgt 26,542,037 Thlr. Hypotheken wurden bewilligt reſp. vermittelt: 286 Anträge mit einem Kapital von 2,335,032 Thlr. 15 Sgr. R 
Berlin, den 31. Dezember 1863. N Nas 5 Ne e 298 e 


Direction der Preußiſchen Hypothelen⸗Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt, Commandit⸗Geſellſchaſt auf Actien. 


Hermann Henckel. 1 


Schles. Feuer- Versicherungs- Gesellschaft in Breslau. 
ge. Gewährleistungs-Capital 3 Millionen Thaler Preussisch Courant. 


Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem platten Lande 


[3474] 


N Ei 


Billige Gardinen. BE 


Durch vortheilhafte Abſchlüſſe bin ich in den Stand geſetzt, 


Tüll⸗, Mull⸗, Gaze⸗ und Filoche⸗Gardinen, 


3 Er; auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände zu festen, möglichst billigen Prämien. Bei Versicherungen auf 
mehrere Jahre werden wesentliche Vortheile bewilligt; bei Gebäude-Versicherungen wird den gehörig angemelde- 9% bis / breit, in den neueſten Deſſins, trotz der bedeutenden Steigerung 
ten Hypothek-Gläubigern volle Sicherheit gewährt. 2 des Rohmaterials zu früheren Preiſen zu offeriren. 7 
9 Gleichzeitig wird auf die seit längerer Zeit bei obiger Gesellschaft Für die Haltbarkeit in der Wäſche wird garantirt. 
bestehende f , Bei Abnahme von mehreren Fenſtern für Salon: und Häuſer⸗Einrichtungen 0 
MR, Versicherung gegen das Zerbrechen von Spiegelglasscheiben werden Kingros-Preife geftellt. ; 1 


S. S. Peiser, 
Ring Nr. 34, Grüne Röhrſeite. 


Sowohl in Schaufenstern als in Privatwohnungen, ferner auf 


die Versicherung gegen Schaden bei dem Fluss- und Land- Transport, 


zu billigen Prämiensätzen hiermit aufmerksam gemacht, und dieselbe 
empfohlen. 


[3074] 


U 
sind bei dem unterzeichneten Agenten jederzeit gratis zu erhalten und 


5 Prospecte und Antrags-Formulare h 
wird vom demseiben bei der Versicherungsnahme jede zu wünschende Auskunft bereitwilligst ertheilt. 
1 9 Breslau, den 22. März 1864. N 8 Breslau, im April 1864. 
1 f . T T. Einem geehrten Publikum wie unſern werthen Kunden die ergebene Anzeige, f 
* Die Agentur: A. Oelsner, Bütinerstrasse N. 9. daB wir unfere Bisher Antonieuſftaße Nr. 20 innegehabt 4 
1 
Carl Beermann in Berlin, Gelbgießerei | 
Magazin: Unter den Linden 8, Maſchinenbau⸗Anſtalt: Vor dem Schleſiſchen⸗Thor, empfiehlt: nunmehr nach unſerem neu erbauten Grundſtück ö 
| i 3 ö Anwendung: Zur Verjüngung der Wieſen, | 7 
Wie en⸗E en in beſter Ausführung. des voſes, zur ; 
ef oe Fa ee Verlinerſtraße Nr. 


derer Unebenheiten. verlegt haben. rd 
Betrieb: Durch 2 Merbe Preis 85 Thle, Be ſind dadurch umſomehr in den Stand geſetzt, allen Anforderungen 
N 72 Deieſe Egge wird von 5 Gen, ede] zu entsprechen, als wir durch größere Anlage des Fabriklokals und Anwen⸗ 
// ̃ ⅛ 0Ä½%/ Mactnaurn tl 
das Ganze vollkommen biegſam iſt und ſich allen Lager halten. Wir bitten das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
a ee des Bodens anpaßt. Das Aus⸗ bewahren zu wollen. [4351] | 
ee . leere 
ndet hierbei gar nicht ſtatt, 0 e 8 25 
auf das Zugvieh ausgeübt werden, und die Egge Kl 4 1 & 14 p | 
a Ai 5 me it va ie = El 2 2 
inien aufritzt. ehrjährige 8 en 2 2 
€ BR 5 8 a ergeben, daß fie eins der vorzägliiten Instrumente 1 RE B E rli nerſtraße Nr . AB 
10 9 a iſt, welche die Landwirthſckaft beſitt. ſt 85 4 5 
zum ſchnellen und vortheilhaften Legen der Kartoffeln. — — 
0 Kartoffelfurcher nach Jordan, Betrieb: Durch 1 bis 2 Pferde. Leiſtung: bis 15 1 — 55 11 5 Norddeutſche Fluß ⸗Dampf⸗ Schifffahrts B Geſellſchaft 
- a3 Dieſe Inſtrumente öffnen bei jedem Gange u b e + 
4 drei N 5 genügender Ziele, wel ofen Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hamburg 
ſtehen bleiben, und man kann dann die Kartoffeln zur Aufnahme von Gütern nach Semen Harburg und Berlin, jo 
Ki darnach oder dann legen, wenn das ganze — un 5 ihn Er 7 ac den we Fahr l 
e Expedition der eppzüge wir iesjährigen rplan 


eld gefurcht iſt. Hierdurch wird bedeutend an] W . 
eſpannarbeit geſpart, die Controle über das] — wöchentlich amal von Berlin und Hamburg, nach Bedürfniß öfter, 
richtige Legen erleichtert und ein vorzüglicher] geſchehen, und dadurch eine prompte Lieferung der Guter etmöglicht werden. 


ch 0 h Dur r 
Stand der Pflanzen für die Reihenbearbeitung „Frachten⸗Tarife find bei An Pes 188 zu haben, die jede gewünſchte N bereit⸗ 
durch Zug⸗Inſtrumente hervorgebracht. Für die willigst ertheilen. Berlin im März 1864. 3060] 


Reihendeardeitung entfteht auch der Vortheil daß al and & Di ö ; 


ieiͤn gleichzeitiges Aufwachſen der Pflanzen durch 
e das gelte, gleich fee Sagen der Kartoffeln ſtatt⸗ ; Spevitions Geichäft, Henpt-Vgentur der Sulgen 


findet, außerdem wird 9 eh die erm wefentli ge duc den Legen werden di dad loſſen, daß man mit 7 f 
ame 10 % ee übergeht. — Die Entfernung der Furchen läßt ſich von 18 bis 24 e ande eee Thlr. Die Chocol den Niederlage 
Maſchinen, 20 Thaler en, 7 Fuß breit, 65 Thaler. — Breitſäe⸗Maſchinen, Thorner Conſtruction, 80 Thaler. — Kleeſäe⸗ n von Jordan & Timaeus in Dresden 42801 


Alle anderen Arten landwirthſchoftlicher Seräthe und Maschinen nach den neueſten Conſtructionen. [4275] bleibt unverändert am Nathhauſe Nr. 1, vormals Fischmarkt. 


17 BF 


— r 


— — 
u 2 


— 


Workauer Soeietäts⸗Vrauerei. 


g Lk: 
illen Geſellſchafter werden hierdurch zu einer außerordentlichen Genera 
V 0 eech, — 11. Mai d. I a 10 Uhr nach 
sn in das Schanklokal Nr. 31 der Junkernſtraße eingeladen. j 
Gegenſtände der Verhandlung find: 
1) Bericht über die Ausführung 


2) Be nung über eingegangene Vorſchläge in Betreff des ferneren Betriebes 


der Brauerei, 
3) Beſchlußfaſſung 


der von der letzten Generalverſammlung gefaßten 


— — 


über die von einigen Geſellſchaftern beantragte Genehmigung zum 


freiwilli kauf des Etabliſſements, 
i ö gen Verkau Ne 
) i Itungsrath3- Mitgliedes, Ä { 
{ 5) Waelder Bi au eee eingereichte Kündigung, 
neuer Geſchäftsinhaber. 

Dien ebentuell ke Stimmrecht ausüben wollen, haben, der Anordnung des 1 
| der Statten gemäß, ihre Antheilsſcheine, reſp. die zu etwaiger Vertretung erhaltenen Voll⸗ 


i des 9. und 10. Mai d. J. und zwar fpäteftens bis 5 Uhr 
Nahmittags des legteren Tages bei dem Herrn ee Bunke, Ohlauerſtraße Nr. !, 
gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren, welche als Legitimation zur e, 11 
der General⸗Verſammlung et und gegen deren Rückgabe die deponirten Antheilsſchein 

i 8 ndigt werden. ; 
vie ee Beſchließung des ad 3 beantragten Verkaufes nach § 44 der ern 
ten eine Auflöfung der Geſellſchaft zur Folge haben würde, und deshalb zwei Huth e 5 
eſammten Geſellſchafts⸗Capitals bei der Abſtimmung vertreten ſein ae ſo wer en 4 
8 ellſchafter — in ihrem eigenen Intereſſe — erſucht, in der General⸗Verſamm ung 9 


inen. Gorkau, den 5. April 1864. 9 
Die Geſchäfts⸗Inbaber: Wilhelm Freiherr v. Lüttwitz. Anguſt Horſtig. 
LS 7 


NEDERLAND, 
| Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
zu AMSTERDAM. 
Grundeapital ee eee e 
f e 21. August 1863. 


erſ 


Die Gesellschaft „Nederland“ übernimmt e eee, 
Art, auf einzelne, so wie auch auf nen ai e . 
HIR Am; 8 ünstieer edıngun 5 sie Sie 
aan Bar in . und schliesst ferner zeitweilig® 
Versicherungen, welche nur auf eine bestimmte Reihe von Jahren in Kra 
1 vorzugsweise zu Geldanlagen geeignet, empfiehlt sie ihre auf 3 
mit und ohme Gegenversicherung errichteten e IE, b 
Diese Kassen bieten alle nur wünschenswerihe Garantie, und 23 ae und dard 
“Capital oder die eingezahlten jährlichen Beiträge wachsen durch 1 5 7 E ele ant 
das Ableben eines Theiles der versicherten n bis zu Sn Ö » 
dem Wege des gewöhnlichen Sparens nie zu erreichen sein würde. 1 
Zur Ertheilung gewünschter Auskunft, so wie zur e ee äg 
jeder Art ist, ausser den übrigen Vertretern der Gesellschaft, jederzei : [3360] 
Breslau, im April 1864 { ‚ 1 
Der General- Agent für die Provinz Schlesien, 
Heinrich von Sebottendorfl. RN 
p. 8. Am hiesigen Platze und an Orten in der Provinz, in denen die Gesellscha 
u noch nicht vertreten ist, finden Agenten unter günstigen Bedingungen An- 
5 General-Agentur von der Lebens-Versicherungs- Gesellschaft Neder- 
ke Vieh. Versicherungs-Bank für Deutschland befindet sich von heute ab Alte- 


Taschenstrasse Nr. 7. 
Breslau, den 6. April 1864. 


Bad Elſter, 


Heinrich von Sebottendorff. 


. bereitete Kuh⸗ und Ziegenmolken, friſche Kräuterſäfte. — 


g 3470 
ligſt jr in das ärztliche Fach einſchlagende Auskunft. [ 


Der Königl. Bade⸗Commiſſar von Paſchwitz. 


i rrſchaft Kuſau mit der daſelbſt befindlichen, der Firma 
der ent 3 Fabrik⸗Verwaltung bis 1. Juli c. in Pacht ei 
laſſenen Del: und Spiritus⸗Fabrik in den Beſitz und eigenen Betrie 
des Herrn Major v. Tiele⸗Winckler übergegangen, erlauben wir uns bier: 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß von dem gedachten Zeitpunkte ab der von uns 
mit Vollmacht verjehene Rentmeifter Herr A. Gierſch zu Kujan die Leitung 
der Fabrik übernimmt, und für unſere Rechnung ſchon jetzt Ein⸗ und Verkäufe 
bezüglich der künftigen Campagne zu machen, beauftragt iſt. 

Kattowitz, den 12. April 1864. [3458] 
Die v. Tiele⸗Winckler ſche Geſammt⸗Verwaltung. 
h Grundmann. 


— 


„und Detail⸗Verkauf eleganteſter Neuheiten in Sonnenſchirmen und 
eee Prachtmuſtern, Em tous eas, Knicker und dauerhafter Mes 
genſchirme in reichſter Auswahl zu nn ii ee hi Se blauen 

Köln a. R., im Hotel zu „Ol 2 
Alex. Sachs Arabe 7. eine Treppe boch. (Auch Reparaturen ſehr billig.) 


| dd oy 

vii ce Sans eee ee Sm ey 
p Dp DIT on eee pp py 
en vd e DD pryye DYINTDORNINN 
Y p TR h „DDy dee v 
W. een bbs DIT b pee leer Yan 

pp yore) DEN eee ee lee 

UINMDDONDD D 
NY u d 


[3224] pd IS OO N 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


| Ob erh emden acons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
dea ll zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Waſchefabril 
| m ha Geier vorm. C. G. Kabian, n 2 (8101) 
| Weißdorn zu Hecken. 
x ljährige Samenpflanzen 100 Stück 10 Sgr., en Stüd 3 Thlr. 
9 e 
"x 3jährige : 100 * offerirt 


Breslau, Sterngaſſe 7. Julius Monhaupt. 


169 der Breslauer 3 


RE F cc 
F 


5 965 — 


— 
Maſchinengurten von 


9 * ARTS 


ben 12. April 1864. 
Hanf, 


2 Dinstag, 


x — 


zum Heben ſowohl als aüch zum Treiben der Maſchinen, 


gleich anwendbar wie Riemen von Leder und ſeit acht Jahren in den verſchiedenſten Etabliſſements mit beſtem Erfolge 


im Gange, empfiehlt hiermit: 
Wurzen bei Leipzig, 1864. 


. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Superphosphat, Poudrette 


und Knochenmehl⸗ Fabrik. 
S. Wachsmann, Kloſterſtaße 1 b. 


2278 


2 0 PR A. Seyſſert. 


und andere Düngpräparate 
empfiehlt die 


1 

Warnung! 
Am Donnerſtag den 7. April 1864, iſt mir 

auf der Straße in Antonienbütte, Kreis 

Beuthen OS., meine Brieftaſche verloren 

gegangen, in welcher ſich etwas baares Geld 

und folgende Werthpapire befanden: 5 

a, ein von mir ſchon eingelöſter, von mir 
acceptirter Wechſel über 200 Thlr., zahl: 
bar am 5 en 1864, an die eigene 

Ordre des Ausſtellers, deſſen Name jedoch 

noch nicht unterſchrieben war, domizilirt 

bei Rappaport in Gleiwitz, 5 
ein bon mir bezahlter, von mir acceptir⸗ 

ter Wechſel über 100 Thlr., zahlbar an 

die eigene Ordre des Ausſtellers, zahlbar 
an einem Tage in dem erſten Quartal 

1864, domizilirt bei F. Zernik in Gleis 

witz, auch hier war der Ausſteller noch 

nicht unterſchrieben, ! 

oe. 25 Lotterielooſe, deren Verluſt ich ſchon 
rüher öffentlich angezeigt habe, 

d. ein von einem Herrn in Antonienhütte 
in Blanco acceptirter Wechſel über 
20 Thlr., zahlbar an die eigene Ordre 
des (noch nicht unterſchriebenen) Aus⸗ 
ſtellers am 15. April 1864, 

e. ein von einem gewiſſen Herrn in Anto⸗ 
nienhatte acceptirter, von mir traſſirter 
Wechſel über 131 Thlr. zahlbar, vor eini⸗ 
gen Jahren an meine eigene Ordre und 

an verſchiedene Perſonen girirt, nebſt dem 

darüber aufgenommenem Proteſt und Brief 

des gleiwitzer Notars, . ; 
f. einige Schlußſcheine über käuflich zu lie⸗ 

fernde Mehle und Heidegraufen. 

Ich warne hiermit vor dem Ankauf dieſer 
Papiere und bitte Jeden, dem eines dieſer 
Papiere angeboten wird, daſſelbe anzuhalten 
und mir ſchleunigſt Anzeige zu machen. 

Der ehrliche Finder der Brieftaſche erhält 
bei Ablieferung obiger Gegenſtände zur Be⸗ 
lohnung das darin befindlich geweſene baare 
Sch ‚uno nod extra fünf 1 

ntonien e, . 

134640 e den 


864. 
NN 
Wir beabſichtigen ein Mädchen, aus anſtän⸗ 
di 


ril 1 
H. 
iger Familie, in Penfton zu nehmen, 

Welches eben der mer und e we 
auch die feinen weiblichen Arbeiten erlernen 
kann. Das Nähere mündlich oder ſchriftlich 
franco. Bad Bukowine bei Medzibor. 
4274] A. u. C. Wießner. 


in reeler Mann bittet edle Menſchenfreunde 
um 200 Thlr. gegen Sicherheit u. Zinſen. 
Gef. Offerten sub A. K. Breslau poste rest. 


3000 Thlr. ten anf gen bee 


R 10 0 5 3 5 
igen gut gelegenen Hauſe, ſind mit erluſt 
5 belaufen, Näheres Neuegaſſe Nr. 18 bei 
dem Kaufmann W. Hiller, Rande! 
bon 1—3 Uhr. [4252 


werden zur erſten 
Ca. 8000 Thlr. Stelle bei pupilla⸗ 
riſcher Sicherheit auf ein Haus in Breslau 
geſucht. Die Zahlung kann Au jeder Zeit, auch 
ratenweiſe erfolgen; gewünſcht wird, daß die 
Zahlung bis 1. Oktober d. J. ausgeführt reſp. 
beendet iſt. Off. sub Kl. S. Nr. 21. Bres⸗ 
lau poste restante. [4153] 


Ein Gut nahe der Bahn in der ſchön⸗ 
7 


ſten eg d. en und 
600 Morgen Areal incl. Wieſen und 
Waldungen letztere mit für ca. 8000 Thaler 
ſchlagbares Holz) mit vollſtändigem lebenden 
und todten Inventarium, maſſtvem Schloß 
und Wirthſchaſtsgebäude, iſt veränderungs⸗ 
halber für den Preis von 36,000 Thlr. bei 
mäßiger Anzahlung und feſten Hppothelenbe⸗ 
ſtand zu verkaufen. Auf dieſer Beſitzung iſt 
auch ein Friſchſeuer und Hochofen, erſteres 
im Betriebe, mit andauernder Waſſerkraft von 
70 Pferdekraft, welche mit geringen Koſten zu 
anderen Fabrikanlagen zu verwenden iſt. Das 
Nähere auf fr. 1 7 durch M. Glück⸗ 
ſelig, Creutzburg O.: 4241] 


Brauerei⸗Verlauf. 


Die an der Chauſſee von Glaz nach Rein⸗ 
er, gelegene herrſchaftliche Brauerei zu 
Rückers foll verkauft werden. Dieſelbe ift 
zum Betriebe ir! en ier a 
Bi inigen Jahre eingerichtet wor: 
Ne guten Kellern und Eiskeller verſehen. 
Der locale Ausſchank und der Gaſtwirth⸗ 
chaftsbetrieb iſt ein jehr lohnender, da die 
2 der Brauerei in voltreicher Gegend, ums 
geben von gewerblichen Ctabliſſements und 
an einer belebten Straße ſehr günſtig ift, 

Der Verkauf findet an den Meiſtbietenden 
in einem Termine am Montag den 
23. Mai d. J., in der hieſigen Wirth⸗ 
ſcha ts⸗Amts⸗Kanzlei, ſtatt. 3245 

Die Bedingungen find daſelbſt einzuſehen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Jagd, 
von Paſchſelt bei Canth, circa 1200 Mor⸗ 
en, ſo 


aſelbſt Sonntag den 17. April 
Be nkoranhtet werden. [4345] 


den, mit 


merkten Einrichtungen 


ſchneider-Arbeiten jeder Art ꝛc. mit rundem Schiffchen nach Grober u. Baker 


nach 


Soeben ist in meinem Verlage erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Lateinisch-deutsches und deutsch-lateinisches 


Schulwörterbuch 
Erster Theil. 
Lateinisch- deutsches 


Schul- Wörterbuch 


Friedrich Adolph Heinichen, 


Dr. der Phil. und Licentiaten der Theologie, Gymnasialprorector a, D. und Professor. 
50% Bog. gr. Lex.-8, Preis nur 1 Thlr. 24 Sgr. 2 E 

Dieses neue lateinische Wörterbuch unterscheidet sich von anderen Wörterbüchern 
dadurch, dass es ausschliesslich für die Zwecke der Schule — und zwar für alle 
Classen des Gymnasiums — berechnet ist, Durch Nichtberücksichtigung der in 
Schulen nieht gelesenen und auch beim Privatstudium der Schüler nicht in Frage 
kommenden lateinischen Autoren hat es 
Prosaiker: Cicero, Caesar, 


Sallust, Cornel, Livius us 
d. J., Quintilian (10. Buch), 


O us, P 
Tacitus, Justin, Aurelius Victor, Eutrop und 
der Dichter: Plautus, Terenz, Catull, Virgil, Horaz, Properz, 
Ovid und Phaedrus in so ausführlicher und den Bedürfnissen der Schüler angemes- 
sener Weise zu behandeln und zu erklären, wie sie anderen viel umfangreicheren Wör- 
terbüchern bei ihren weiter reichenden Zwecken nicht möglich war. Es bezeichnet ge- 
nau, welches Wort und welche Wendung classisch, vor- oder nachelassisch, poetisch, 
spätlateinisch, einmal oder selten vorkommend, den Comikern und der Conversations“ 
sprache angehörig etc. ist, und wird dadurch den Schülern auch als ein vorzügliches 
Hilfsmittel bei den lateinischen Stilübungen dienlich sein. 

Das Buch ist nicht, wie so viele Wörterbücher, mit zu kleiner, den Augen schäd- 
licher Schrift gedruckt, sondern empfiehlt sich auch in dieser 1 durch emen 


ausserordentlich niedrigen Preis zum allgemeinen Gebrauch der lateinisch ler- 
nenden Jugend. 


Der deutsch-lateinische Theil 
Leipzig 4. April 1864, 

Vorräthig in Breslau bei Maruschke 

7 Kurfürsten, Brieg bei Liebermann, 


erscheint in möglichst kurzer Zeit, 

. B. G. Teubner. 
& Berendt, Ring Nr. 8, in den 
Sprottau bei H, Werner, 


Carl Beermann in Berlin. 


Magazin: Unter den Linden Nr. 8, 
/ Maſchinenbau⸗Anſtalt: Bor dem Schleſiſchen Thore, 
empfiehlt: 


Nähmaſchinen. 


1 r Wäſche jeder Art ꝛc. nach Wheeler u. Wilſon 
ur rikation, wie zum Familiengebrauch, mit Einrichtung 
r eingelegte Schnüre und mechaniſcher er 


5 

Die Konſtruktion dieſer Maſchinen iſt die allerneueſte und 
in Betreff der Geſchwindi 5 Nadelſtellung und A 
S [anmung fo vortheilhaft, da größe Etabliſſements neuerdings 
ihre ſämmtlichen Nähmaſchinen danach haben umändern laſſen. 


2) do. für Wäſche und Damenſchneider⸗ Arbeiten mit ſämmtlichen oben be⸗ 
e NA a ie a a 1a ARE x 
3) für Schuhmacher⸗Arbeiten in Leder und Laſting, für Herren» und Damen: 205 
65 Thlr. 
Thlr. 


7 


4) für Militär⸗Arbeiten, für Sack⸗ und Segelnäherei 2. 
5 ‚Zambouriz » Maſchinen zum Verzieren von Damenfchneider » Arbeiten ꝛc. 
Her. ie . 

Verpackung ꝛc. i 
ſtets beigefügt. 


n obigen Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchs⸗Anweiſungen 8 


Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis. 
Copir⸗ und Stempel⸗Preſſen 


zu billigen Preiſen werden beſtens empfohlen Ohlauerſtraße 73. 
und Shirting, in den neneften 


Du Ob 

itzens billigſt das erbemden empfiehlt unter Garantie 1118 

— Hermann Heufemaun, g 
B BEUTE a 


Echten amerikan. Pferdezahn⸗Mais 8 
von Sendung der HH. J. J. Poppe & Co. in Berlin, offeriren 
Gebrüder Staats, Carlsſtraße 28. 


Echten Peru- Guano, 


deſſen vorzügliche Qualität wir garantiren, offeriren: 


ri & Cor Nele Taſchenſtr. 1. 
Gedämpftes Knochenmehl L. und II., 


Künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40% Peru⸗Guano, 
oudrette J. und II. Superphosphbat, 
taßfurter Abraumſalz, vorzüglich als Rübendünger, 
prima Qualität. ochenmehl mit 259 Schwefelſäure 
präparirt, 5 f N 
offerirt unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant die 13084] 
+ 


bon Leinen 
Faeoans, 


letzter Erndte, 
[2989] 


Chemische Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


*** do oy * Geſchäfts⸗Verkau 
* no dv 2 len [fi In einer 75 arg Städte 
offerire ich vorzüglich gutes Backobſt in allen | ſiens, unweit der Grenze, auf der frequen⸗ 
Kar a botolate, Klümpchen und Gons | teften Straße belegen, 15 ein Wurftfabritar 
fituren, echten Weineſſig, Ligueure und Spi- tions⸗Geſchäft mit Vorräthen und den volle 
ritus, Kartoffelmehl und ſehr guten ſüßen ſtändigſten Gewerbsutenſilien, gut und ſauber 
Mustatwein, 2 18 Sar. und 15 Sgr. das eingerichtet, bald unter ſoliden Bedingungen 
gr. Quart. Sämmtliche Artikel gebe ich mit zu berkaufen. Gefaͤllige Franco⸗Offerten sub 
größter Sorgfalt und Vorſicht, und verſichere | J. ep. 110 übernimmt 
meine hieſigen u. auswärtigen Kunden prompte] Breslauer Zeitung. 


Bedienung zu den gewöhnlichen Preiſen. i 8 
Ein gute Hypothek von 6—8000 Thlr, 


Gotthold Eliaſon, wird gekauft poste restante S. G. 


Nenſcheſtraße 63. [3367] [Breslau fr. 42661 


a 


Raum gewonnen, dagegen die Latinität dern 


die Expedition der 


\ 
| 
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bverfag von Eduard Trewendt in ꝓresſuu. 
1 
1 
1 


In allen Buchhandlungen ſind vollſtändig zu haben: 


1 1 37 * * 
Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 

Geſammt-Volks⸗Ausgabe. Miniatur-Format. 

34 Bände, Eleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. In 13 engl. Leinwandbände elen. gebd. 
13 Thlr. 22% Sgr. 

der Subſeriptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. ug 
Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 1 
Kriminalgeſchichten 1 
6 Bände. Broſch 2 Thir. Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 1 
nhalt: Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. Schwarzwaldau. 1 
er Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. Das wär' der Henker. — Frau : 
Hart. — Der Taubſtumme. — Die Kröten⸗Mühle. — Der Handkuß. 1 


ö 
1 
1 
1 
ö 
1 
1 
1 
1 
5 a zerne Haus. 3 
1 
1 


\ 
1 


Ein Schneider | 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 
Die Eſelsfreſſer. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 1 


Vierzig Jahre 1 
6 Bünde, Broich, 4 Thlr. Gebd. 1 Thlr. 1 
22% Sgr. i 


Noblesse oblige. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
N Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler, 
Webb. I Thlr. 7% Sgr. 


. Thlr. 


1 


Thlr. 


Chriſtian Lammfell. 
Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
7% Sgr. Gehd. 1 Thlr. 22 ½ Sgr. 
Kleine Erzählungen. 
5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. Gebr. 2 Thlr. 5 Sgr. 

5 Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — 8 Mubme 7 
Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und ſeine Frau. — Der 
Kanarius. — Tetenemequilitzti. — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find 1 

viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 

dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde⸗ 1 

fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 


— ai jan) 2 2 2 a mn) ns Ja) Fa fm a ya fund noch mit Spriet belegt, ſowie 6 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorrätbig in allen Buchhandlungen: 


Blüthenkranz 
neuer deulſcher Dichtung. 


Herausgegeben von 
Rudolph Gottſchall. 
A Miniatur⸗Form. 5. Auflage. Höchſt elegant geb. Preis 2 Thlr. 
Die geſchmackvolle Auswahl dieſes bewährten Aeſthetikers und Dichters, wie die Fülle 
der beſten neueren Dichtungen macht die Beliebtheit dieſer Anthologie begreiflich. Sie gehört 
zu den reichhaltigſten der letzten Jahre. (Berliner Montagspoſt.) 


Blüthenkranz 
morgenländifcher Dichtung. 


Herausgegeben von 
n Heinrich Jolowiez. 
a Wund Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. 0 
Der Verfaſſer bezweckt, durch dieſen Kranz duftender Blüthen der Lyrik Freunden der 
Poefie einen Einblick zu verſchaffen in den reichen Schatz morgenländiſcher Volks und Kunſt⸗ 
dichtung; kurze Anmerkungen erleichtern das Verſtändniß, während in einem Anhange die 
Poeſie der einzelnen Völker, wie deren Hauptdichter beſprochen werden. 


5 LEine Erfindung von ungeheurer 
Oo tel 3 Ber lauf. a” Wichtigkeit A 9 dus an 


Ein ſeit mehreren Jahren beſtehendes gut des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
renommirtes Hotel, auch mit gewöhnlichem Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
Ausſchank verbunden, in einer Provinzialſtadt balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
(4000 Einw. zählend) im Großberzogth. Bofen, | bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
iſt wegen Geſchäfts⸗Veränderung für den Preis Ausſallen der Haare ſofort aufhören 

bon 4500 Thlr. ſofort zu verkaufen und zum befördert das Wachsthum derſelben au 
J. Oktober d. J. zu übernehmen. Daſſelbe unglaubliche Weiſe und wollt au 
iſt maſſiv gebaut, faſt noch neu, und enthält ap gan kahlen Stellen neues volles Haar, 
10 Zimmer, 2 Küchen, auch die nöthigen Keller bei jungen Leuten von 17 5 an 
und Bodenräume, ein maſſives Stallgebäude] EB" ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
für 12 Pferde, Einfahrt und Hofraum. Es] ver, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
kann in ſelben auch zugleich mit der Gaſt⸗[ dutch dieſen Balſam ein volles Hauptr 
wirthſchaft ein Material⸗Geſchäft geführt wer⸗„ haar, welches ihm Jahre lang vorhet 
den, indem ein Laden vorhanden iſt. Anzahl. gefehlt hatte. Zeugniſſe für die of⸗ 
gegen 2200 Thaler, Reflectanten wollen ih] wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
ef. unter A. B. 10 an die Erped. der Bres⸗getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
auer Zeitung franco wenden. [3388] gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
i mit den jo häufigen Marktſchreiereien 
Gaſthoſverkauf Br u verwechſeln. Dr, Wakerſons's Haar 
& 8 mes ng 8 balſam in Original⸗Metallbüchſen, a 1 
Durch den Tod meines Mannes veranlaßt, und 2 Thlr., it nur echt zu beziehen 

* 
beabſichtige ich meinen hierſelbſt an der Poſen⸗ “durch vas Comtoir von WW. Peters 
n 


Glogauer Chauſſee, mitten in der Stadt belegenen g . 
Gallbof „zum beutichen Haufe“ jofort zu verfaus in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149, © 


3494 


en. Seinen Räumlichkeiten nach, in zwei Breslau befindet ſich eine Niederlage 
bbc len, eignet ſich derſelbe zu allen TB 0 3276 
Unternehmungen für Geſchäftsleute. — An⸗ S. 6. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Frauſtadt Fi 11805 sen. 
rauſta . Apri . 4 
Wittwe Johanna Wilke. 


Eine renommirte Bremer und zollpereins⸗ 
ländiſche Eigarren⸗Fabrik, ſeit langen 
Jahren beſtehend, ſucht einen Aeg, fen 
wandten Reiſenden für Sachſen, Schleſien 
und Pommern. Derſelbe muß in dieſem Ar⸗ 
titel dort ſchon gereiſt ſein und ihm an einem 
dauernden, ſoliden Placement gelegen ſein. 
Gehalt von 4— 500 Thlr. Gold an progreſſiv 
a Antritt beliebig im Laufe d. J. Gef. 


zahlung und 


Dreſch⸗Jaſchinen 


in vorzüglichſter Conſtruction und Ausführung 
3 J. Pintus S Co., Maſchinen⸗ 
fabrik in Brandenburg a. H. u. Berlin. 
Große Lithographien beider Maſchinen wer⸗ 
den auf Verlangen Eu zugeſendet. Eine 
achtpferdige Locomobile (mit Expanſion und 
doppelter Armatur) nebſt 54“ breiter Dreſch⸗ 
fo-Dfferten bittet man mit Angabe maſchine, : g 
en Wirten unter Adreſſe N. . 8. in den Sack liefernd, mit neuem Patent⸗Ele⸗ 
Breslan, Hotel de Silésie niederzulegen. 


Von extrafeinem ag 
ouchong 
d 


in ½, M, und % 
Bid. Paketen à 2Thlr. 


wirthſchaftlichen Maſchinen, beſonders 


neuer Dreſch ⸗Maſchinen 


Maſchinen, 


delſte Gewächs Chi⸗ 
. wie aller Ackergeräthe ſtehen fre. zu Dienſten. 


na's, welches ſonſt 
ausſchließlich nur per 
Caravane nach Ruß⸗ 
land verſandt wird. 
Mit allen anderen 
= 5 — g ge 

5 ees bin ich gleich: 
nn perieben, und empjehle ih die: 

0 N e⸗Conſumenten zu den 


Kadoch, 


Gafthänfer 


und Neftanrationen weiſt zum Kauf 


nach und übernimmt dergl. zum Verkauf 
Theodor Nixdorf * 
Commiſſions⸗Comptoir in Brieg. 


a AR ur ee j 0 * 
Greer Eber Henke, Möbel⸗Politur 
en gros & en di 25 DEM 


um 8 gebrauchter Möbel jeder 
Brieſliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. Wade E. 898 5 Sgr. . Diaet. . 


R 
r 
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R MER 
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Lochmobilen u. Dampf⸗ 


drei Sorten marktfertiges Getreide 


vator, complett mit Zubehör, koſtet 2500 Thl. 
Illuſtrirte Preiscourante aller übrigen land⸗ 


Hädfel- u. Rübenſchneide⸗, 


* pro 17 75 8 \ | 

er i fi 

en Säe⸗, Mähe⸗ u. Heuwende⸗ 
Es iſt dies das ſeinſte [3218] 


vige henne 


k RS ER 9 
ET 


5 8 
LEE 


Ba ar j 
Realitäten - Verkauf 

3 in k. k. Schlefien, 

in einer volkreichen Stadt mit 120 Joch Acker 
und Wieſen, vollkommen arrondirt. Directe 
Kaufluſtige wollen ihre Adreſſen brieflich unter 
der Chiffre G. S. M. franco an die Expedition 
der Breslauer Zeitung ſenden. 5191 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 


„ welche mit 
noch nicht entöltem Theer 


imprägnirt find, 


gras 


directer Sendung offerirt billigst: 
Emanuel Freyhan, Salzgasse 7. 


ine Ackerpacht von 1 bis 300 Morgen 
wird ohne Einmiſchung eines Dritten 0 


Echt engl. Rey 


ſucht. Offerten unter J. K. Neustadt 
poste restante franco werden erbeten. 


2 Dampfröhren⸗Keſſel 
zu 3 Atmoſphären Betrieb, hat zu verkaufen 
die Zuckerſiederei zu Brieg. [3383] 
De Reſt eines großen Lagers von Stück: 
fäſſern, und zwar 2 ovale Stück⸗ 
fäſſer von je 2000 Quart Inhalt, und 
2 runde Stückfäſſer von je 8000 


2500 Quart Inhalt, vorzüglich erhalten 
0 5 Stück 


Reinigungs w filſer zur Filtration von 
Branntwein ſind billig zu verkaufen in Stets 
tin, Oberwiek Nr. 84. [3220] 

IM 


66 pCt. Schwefelſäure 


+++ 
ſowie einige Hundert Center la raffinirten 


Stangen - Schweiel 
in Folge früherer Abſchlüſſe noch äußerſt billig 
abzulaſſen bei Franz Darré in Breslau. 


Friſche Zuſendungen von 5 
echtem Peru⸗Guano und 
Baker Guano Superpposphat 


empfingen und offeriren: \ k 
Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


Praltiſches Raſirpulver, 
das Vorzüglichſte für Selbſtraſirende. Die 
Schachtel 3 Sgr. . 34781 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 2¹. 1 


ird mere d de Gef 4. Brauchen Weizen, weißer 65— 67 63 5 

Sommi Verkäufer, wi rei „zu et tzen, F . 

Eizum ſofortigen Antik in et Mode: ſich eignend und dem belebteſten Theile der] dito gelber 60— 62 59 * 

waaren⸗Handlung geſucht. [4344] Stadt gelegen zu vermiethen und ſogleich zu Gee rm! 40— 41 39 88 re 
Gebrüder Cohnſtädt, Ring 46. beziehen. Näh. bem Beſitzer W. Kohn. 575 . — 33 30—31 ua 

„%„%ʒñᷣ ET EEE EEE TEL PIE POT Mer. — 2 27 25— 

Gi ſeit Jahren mit Erfolg thätige kathol. Ohlauer⸗Stadtgraben 24, Gbien u 45— 47 2 38 8 15 


Erzieherin ſucht eine Stellung. 


U. D. Breslau poste restante, 


Tüchtige Gouvernauten, 
Geſellſchafterinnen, franzsſiſche und deutſche 
Bonnen und Wirthſchafterinnen für Stadt 
1 9 — A bart 4 
pfohlen durch Frau Julie Schubert, Schuh⸗ 
tie Nr. 97. | [4258] 


Adreſſen 
[4280] 


. ̃ ˙ 7 en 
Ein anſtändiges Mädchen von auswärts, 
mit den beſten Atteſten verſehen, ſucht 
ein baldiges Unterkommen in einer Reſtau⸗ 
ration. Näheres Berlinerſtr. 40, Stube 24. 
Ein jüd. Hauslehrer, der Schüler für die 
Tertia eines Gymnaſiums vorbereitet, 
und über die durch ſeinen Unterricht erzielten 
Reſultate die beſten Zeugniſſe auſweiſen kann, 
ſucht eine andere Stelle. Der Antritt kann 
ſofort oder vom 1. Mau geſchehen. Frankirte 
Offerten sub I., B. übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [3490] 
in Seminariſt evangeliſcher Confeſſion, 
E muſikaliſch, ie zur Erziehung von zwei 
Knaben gewünſcht. Anmeldungen werden uns 
ter Adreſſe von Damnitz, Sternalitz ar 
Roſenberg OS. entgegengenommen. 


Cüchtige gridmeifergebiifen, 
die ſi er ihre 
Wande olenbig anSiweien kon⸗ 


F 


re,‘ 


Im \ 
Breslau i i d in allen B 
F 


Der landwirthſchaſtliche Gartenbau 


4 enthaltend 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ 
und . g 


a 

Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Lande und für Ackerbaufchulen 

bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 

königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 

baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 

Lehranſtalt, Vorſteher der königl. Provinzial⸗ 

Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 

Proskau OS. 

Mit in den Text gedruckten Hoßfchnitten 
8. Efeg. broſch. Preis 16 Sgr. 

Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
werthe Schrift von einem ebenſo erfahrenen 
Praktiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
Gärtner, den wir hier, fo viel uns bekannt, 


in Lehrling, mit den nöthigen Schul 

kenntniſſen verfehen, kann ſich für mein 
Zub: und Modewaaren⸗Geſchäft melden. 

Naumann Schneider in Schweidnitz. 


Ein John achtbarer Eltern, der das Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft erlernen will, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt bei H. Polla 
in Nicolai OS. melden. [34 


ken: welcher Zahntechniker werden 
will, kann ſich melden: Neue Taſchen⸗ 
ſtraße la, eine Treppe. 257 


1 Geſucht wird [4256] 
von einem einzelnen Heren im erſten Stock 
oder Parterre ein elegant möblirtes Zim⸗ 
mer nebſt Schlafgemach, bald zu beziehen. 
Offerten Q. Q. Q Breslau poste restante, 


Zanenzienplag Nr. A iſt die Hälfte der 
2. Etage zu Johannis und eine Hoch⸗ 
parterre⸗Wohnung bald oder auch zu Johan⸗ 
nis zu vermiethen. Näh. in der 2. Etage. 
[4263] Ein Keller, 3 

zu Werkſtatt oder Verkaufslokal geeignet, iſt 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 13 ſofort zu ver⸗ 
miethen und Näheres im Specerei⸗Geſchäft 
daſelbſt zu erfahren. 


K Neiſſe auf dem Paradeplatze, zwiſchen 


D 


6 Piecen nebſt Küche 


iſt die dritte Etage zu vermiethen und ſofort 

oder zu Johanni zu beziehen. Näh. in Nr. 25, 

par terre. f [4260] 
almſtraße, „Albrecht Dürer“, 1 Tr. ſind 
Möbel und Kleidungsſtücke zu verkaufen. 


Ygnesttr. 3 iſt eine Parterre⸗Wohnung für 


TER 
25 S 8 


Verlage von Eduard ‚Trowendt in 


vr 
122 A Ya 
8 8 2 . 
3 3 2 Be 

* Er N 
eo. A 


v 1 
3 


a 


5 


weidnitzerſtraße 1 zu vermiethen. 


Zwei herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, Herrenſtraße Nr. 26, be⸗ 
ſtehend aus 8 Zimmern, großer Küche, 
Speiſekammer und Beigelaß, 1. Etage, 
Johannis d. J. zu beziehen, und 9 
Zimmern, 1 Salon, großer Küche, 
Speiſekammer und Beigelaß, 2. Etage, 
Michaelis d. J. zu beziehen, ſind zu 
vermiethen. — Näheres im Comptoir 
daſelbſt, 1. Etage. 3322 


— -— — — — —— 
Canet Hochparterxe⸗Wohnung Tauen⸗ 

zienſtraße Nr. 26b (Ecke Claaſſenſtraße), 
8 Zimmer incl. Salon, Waſſerleitung für 
Küche und Badecabinet, Domeſtitengelaß, per 


Michaeli beziehbar. Näheres beim Portier. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 
drei Zimmern, Küche und Beigelaß, 
Herrenſtraße 26, 3. Etage, iſt zu ver⸗ 


miethen und Johannis d. J. zu be- 
ziehen. — Näheres im Comptoir da⸗ 


ſelbſt, 1. Etage. [3323] 


1 Königsplatz 3a 
iſt die 3. Etage zu dermi a 
in der 2, Etage dafelbf * 1200 


— ĩðéÄ ²³¹ 1 
Ite⸗Taſchenſtraße 20 (Univerſitäts⸗ 
A Avwotbeke) iſt das zweite Stodwelt für 
350 Thaler zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen. [4279] 


— — Uää— 
ck Ji Hirſchberg in Schl. it am Ring 


Nr. 30, Ecke Gerichtsſtraße und Garn⸗ 
lauben, in der erſten Etage eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, großer, heller Küche, Speiſe⸗ 
gelaß ꝛc., zum 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres ertheilt Herr Michaelis 
Valentin in Hirſchberg i. Schl. [4304] 
otterie⸗Antheile, , %, %, ſind abzulaſſen 
bei Franck, Uhrmacher, Tauenzienſtr. 75. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſendet N. Hille, Bibliothek in Berlin, 
Roſenthalerſtraße 46. [3829] 


Lotterie⸗Looſe Ater Klaſſe 


verſendet billigſt in / X und %. 
[3826] utor, Kloſterſtraße 37. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 11. April 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. u. 


Notirungen der bon der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 


Marktpreiſe von Raps und en. 
Napp dd 208 198 188 Sgr. 
Winterrübſen .. 198 188 178 „ 
Sommerrübfen... 168 158 n 


Amtliche d 1 loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro uart bei 80% Tralles 
137 Thlr. G., 133 B. % 


9. u. 10. April Abs. 10 u. Mg. gu. Nchtm. U. 


150 Thlr. zu Johannis zu vermiethen. ne ieee eee 33307 
ine Mohnung, dad aus Stube, e — 38 — 04 7 16 
Kabinet und Küche, wird in der Nähe der] Yunfifättigung Sapckt. 8796.  7Op@t 
Dundee 164 en gesucht Riders Mind 3 5 8 
i 1864 zu mi ucht. Näheres! \ r 
mund, 1 100. ee poste — ap Wetter heiter Nebel heiter 
Breslau. [4255] 10. u. II. April Abs. 10 Uu. Mg. Gu. Nchm. 2M. 
ä — — — — — 
Zu vermieth en Luftdr. bei 0° EEE * m. 
nu * Luftwärme 0 5 
Wegen Beſitveränderung iſt das Hochpar⸗ | Thaupuntt n 
terre, große Feldgaſſe Nr. I2e, nahe der Pros | Dunftfättigung I1pCt. let. 51p&t, 
menade, für 180 Thlr. zu vermiethen und] Wind W t N 
] Johanni zu beziehen, 13394] I Wetter heiter Sonnenbl. heiter 


Breslauer Börse vom 11. April 1864. Amtliche Notirangen. 


F Brief.| Geld. 


Weehsel-Course. | | Schles. Pfdbr. 
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Ausländ. Fonds. 


nen, bei den Arbeiten in der I Amsterdam. .|KS1143 ba. a 1000 Th. 33 934 | — 

Orunditeuerunerberibeilung beiberhält: | dito au 1413 6 dito Litt.A.|4 12H en eee 
mäßig hohem Honorar dauernde Beſchaf⸗ I uamburg. 815 14 ba. dito Rust. 41007 — ito Sch.-O, — 
näßig hoh f eſſe ee dito Lt. C. 4 [100,5] — Krak.-Obschl 44 | — 
tigung bei dem königl. Feldmeſſer von dito 22 dito Litt.B.4 | — Oest. Nat.-A. 5 1695-70 ba. 
Siegroth in Yunzlau. London | — ito Litt.B.4 | — | — t. Nat.-A. |5 693— 

A auch Eleven zur prac⸗ : dito 31 — | — ||Italien. Anl.. 5 — 
en Naa in der Feldmeß⸗ Schl. Rentnbr.4 9952 981) Oester. L. v. 605 8223 br. 
kunſt an [3463] Posen. dito 4 — 1954 — 881 8 

. Schl. Prv.-Obl. 44 — - pr. St. Ff 
— .. 7˙˖ꝙ¼ Ei ̃˙ — 
i Ausländ, Eisenb 
Diurch das landwirthſchaftliche Bil: Eisenb.-Prior,-A, he von) 

reau der Unterzeichneten können verheirathete B Brsl.-Sch-Fr.\4 | 954 95 || Wrsch.-Wien.5 | __ — 

A unverheiratete „ dito — EL 1 h 62 bz. B. 
evierjäger, Gärtner; raus Köln-Minden.|4 | 91 90 ecklenburg- — 

meister, Breunerei⸗Verwalter, Ziegel⸗ Ducaten 98 — Narschl.Mrk. 1 90% Mainz-Ldwg®: zu 

meiſter, Mü lenwerkführer, Schaf⸗Louisdor . . . 1103 — dito Ser. 1V%ß — | Gal. Ludw.-B. >> 
ei ich und zu nächſtem Quar: | Poln. Bank-Bill,| — | — 5814 Silb.-Prior.|5 — 

meiſter ꝛc. ſoglei h 1 Oberschles. . 4 | 954 

talwechſel vortheilhafte und dauernde Anftellung | Russ. dito 840 8 dito 4 — 100g Ind-u. Bergw.-A. 

erhalten. A. Goetſch 7% in Ba Ossterr. Währg.| Br, 5 dito 31 825 | 815 Schl.Feuer-V,|4 ni 

Zimmerſtr. 48 a. unnd. Fonds. |Z ee 1 — — Min. Brgw.-A.]5 | 27 bz. B. 

1 1 oh} Freiw. St.-A. =: 4— 1 al = — ||Brsl. Gas. Act. 5 — 

Ein Conditor⸗Gehilfe el 18500“ 1 dito Stamm-I5 — — [Schl. Zukh.- A — 

ann zum J. Mai bei mir eintreten. dito 185204 a Fre Preuss, und ausl. 

[3465] M. Noſenbaum in Kattowitz. dito 185443000 — ll. Pisenb.-St.- A. Bank A 
: | dito 185614411 — | Brsl.-Sch.-Fr. 4 128 bz. G. A. u. 0bl, 
in Deſtillateur, der zal di date 18566 105 Kos Minden. 3 — Schles. Bank a 103; be. 
einem Engros⸗ und Detailgeſchäft füngirt, Pram. 185433 — 11231 |Neisse-Brieg. |4 | 844 B. Schl. Bank.-V. 

und ihm auch die beiten Zeugniſſe zur Seite . ende 92 — Hyp.-Oblig. 43100 B 

j Seu St.-Schuldsch. 33] 904 | — Ndrschl.-Mrk. 4 „ Hyp.-Oblig. 43 8 

ſtehen, ſucht zum ſofortigen Antritt ein En⸗ . 3301551, 1b. GC Dise.-Gom.-A. 4 es 
. Bresl. St.- Obl. 4 — ( — „Obrschl. A. C. „b. G. Dise.-Com.-A. 5 

gogement, Adr. A. B. Nr. 10 poste rest. dito n dito B. 3142 B. Darmstädter. 4 — 
reslau. 4254] Posen. Pfdbr.(44[— — [Rheinische Oester. Creditſ5 823,82,824b- 

Ein Lehrling, dito 33 — | — Kosch O derb. 59 B. |Posn.Prov.-B./4 — 

mit den nöthigen e 8 Pos. Cre@,-Pf.i4 | 95% 944% 88 5 „ — 

findet in meiner Produlten⸗Handlun # RR, Die ren on. 


13489] 
Mühſam in Schweidnitz. 


Derantw. Neducheur Dr, teln. Drud von Graf, Dort u. 60. WW. Scheich im Bi le er 


Ey weh im 3, St it m Sopannt 
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